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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die — telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


N. Schacht vom Kabinett abgewieſen 


Gereizte Erwiderung auf das Poungplan⸗Memorandum 


„Finanzreform doch ſchon 
in Vorbereitung“ 


Kein Eingehen auf die außenpolitiſchen Forderungen 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Auf die Ausführungen] Forderung nach einer Finanzreform hat 
des Reichsbankpräſidenten Dr Schacht zu den das Reichskabinett im Laufe feiner heutigen 
Verhandlungen über den Dounaplan und der! Sitzung folgende Antwort beſchloſſen: 

„Der Herr Reichsbankpräſident Dr Schacht hat der Reichsregierung ein Memo⸗ 
randum zu den im Gang befindlichen Verhandlungen über den Dounaplan und 
zu den Fragen der Finanzpolitik zugeleitet. Die Veröffentlichung fällt mitten in 
Besprechungen, die über dieje Fragen mit ihm gepflogen worden find, Die Reichs ⸗ 
regierung muß ihr Befremden über die Veröffentlichung ausſprechen. Die Vor⸗ 
eiligkeit, mit der die Stellungnahme des Herrn Reichsbankpräſidenten erfolgt iſt, 
gefährdet die einheitliche Staatsführung. Der Herr Reichsbankpräſident hatte 
zwar im Laufe der Beſprechungen angekündigt, daß er ſich vorbehalten müſſe, 
ſeine Auffaſſungen über die Beurteilung der ſchwebenden Fregen darzulegen, er hat dabei 
aber ausdrücklich betont, daß dies in einer Form geſchehen würde, die keinen Scha ⸗ 
den anrichten könne. Art und Inhalt des Memorandums ſowie der Zeitpunkt ſeiner 
Veröffentlichung ſtehen hierzu im ſchroffen Widerſpruch. 

Die Reichsregierung lehnt es ab, ſich im gegenwärtigen Zeitpunkt auf eine Aus- 
einanderſetzung mit den Darlegungen des Memorandums einzulaſſen. Die Reihs- 
regierung hat ſich bereits in den letzten Tagen dahin ſchlüſſig gemacht, dem Reichs⸗ 
tage im Laufe der kommenden Woche die Grundzügen ihres finanziellen Programms 
zu unterbreiten. Das Programm wird Maßnahmen zur Sanierung der deut 
ſchen Finanzen, eine umfaſſende Steuerreform und die Entlaſtung der Kaj- 
ſenlage, insbeſondere auch von den Zuſchüſſen für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung durch Verſtärkung der Einnahmen der Anſtalt, umfaſſen. Den Fraktions⸗ 
führern der an der Regierung beteiligten Parteien iſt ſchon vor Tagen eine Einladung 
zur Erörterung dieſes Programms für den Anfang der kommenden Woche zugegangen. 
Der Reichskanzler wird am nächſten Mittwoch im Reichstage, dem die Regie- 
rung allein verantwortlich iſt, dieſes Programm der Reichsregierung in einer Regie- 
rungserklärung vorlegen und hierfür jowie für die Geſamtpolitik der Reichsregie⸗ 
rung die Vertrauensfrage ſtellen.“ | 


Die Erklärungen Dr Schachts waren iber- 
wiegend außen politiſcher Natur. Eine 
Antwort auf dieſen Teil des Schachtſchen Memo- 
randums gibt die Reichsregierung nicht, fte be- 


Die Antwort der Reichsregierung wird in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes das aler- 
größte Befremden hervorrufen. Die Erklä⸗ 
rungen Dr Schachts waren erfüllt von tiefer 
Sorge über die innen⸗ und außenpolitiſche Ent- 
wicklung ſeit den Sachverſtändigenverhandlungen 
in Paris. Als Führer der deutſchen Sachver⸗ 
ſtändigen fühlt ſich Dr Schacht innerlich mit⸗ 
verantwortlich für das, was dort beſchloſſen wors 
den ift, und auch für das, was ſich aus dieſen 
Beſchlüſſen ergibt. Das moraliſche Recht 
und auch die moraliſche Verpflichtung, ſeine 
warnende Stimme zu erheben, wenn die Ent⸗ 
wicklung in einer Richtung geht, die er nicht gut⸗ 
heißen kann, wird dem Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht niemand absprechen können, am aller- 
wenigſten ſollte das die Reichsregierung tun dür⸗ 
fen, deren Vertrauen ihn doch zum Vorſitzenden 
der deutſchen Delegation berufen hatte. 


Der Ton der Regierungserklärung iſt ſo 
perſönlich verärgert, daß er von den ſachlichen 
Ausführungen Dr Schachts recht pein⸗ 
lich abſticht. Man hat das Gefühl, daß die 
Reichsregierung fih an ihre Pflicht unange⸗ 
nehm erinnert fühlt und den läſtigen Mahner in 
ſeine Schranken zurückweiſen will. Die formal- 
juriſtiſche Verantwortlichkeit trägt die Regierung, 
wie ſie in ihrer Erklärung ausführt, nur dem 
Reichstage gegenüber. Der Reichstag und 
damit ebenſo gut die Regierung iſt wiederum ver⸗ 
An das deut⸗ 


Berlin, 6. Dezember. Die „Deutſche Tages- 
zeitung“ meldet heute, daß in der letzten Sitzung 
des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei 
eine Entſchließung über das deutſch⸗polniſche Lis 


Abkommen auf das ſchärfſte ablehne. Der Reichs- 
ausſchuß habe ſich damit in geraden Gegenſatz 
zum Reichsaußenminiſter Dr. Curtius geſtellt. 


Dieſe Meldung trifft nicht zu. Richtig iſt, daß 
der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei 14 
mit dem Polenvertrag eingehend beſchäftigt hat 
und richtig iſt ebenſo, daß eine ganze Reihe von 
Punkten des Abkommens von einer ſehr großen 
Mehrheit der Mitglieder des Reichsausſchuſſes 
bedenklich angeſehen wurde. 


ſchränkt ſich darauf, Dr Schachts innenpoli⸗ 
tiſche Forderungen zurückzuweiſen und 
erklärt, daß das, was Schacht hier gefordert habe, 
doch ſchon () in Vorbereitung jei; 
Schacht habe dies auch wiſſen müſſen. Man 
wird es trotzdem Dr Schacht nicht verübeln 
dürfen, daß er ſeine innenpolitiſchen Forderun⸗ 
gen und Vorwürfe an die Reichsregierung ener⸗ 
giſch ausgeſprochen hat. Die Zeit, daß ſolche 
Reformen in Vorbereitung ſein ſollten, iſt 
längſt vorüber. Wenn Schachts Memorandum 
nicht herausgekommen wäre, hätte die Oeffent⸗ 
lichkeit nichts davon erfahren, daß mit der 
Finanzreform nun wirklich einmal Ernſt 
gemacht werden ſollte. Unter dieſen Umſtänden 
wird man es begrüßen, daß Dr. Schacht die 
Reichsregierung gezwungen hat, mit ihren Plänen 
an das Tageslicht zu kommen, ſodaß einer weite⸗ 
ren Hin ausſchleppung dieſer Fragen doch 
größere Widerſtände entgegenſtehen als bisher. 


Vergleicht man die Anſicht der Reichsregierung 
über Dr. Schachts Aeußerungen mit den Ausfüh⸗ 


regierung feſtgelegt hat auf den Stand⸗ 
punkt, den der „Vorwärts“ für die Sozialdemo⸗ 
kratie vertritt, während die geſamte bürgerliche 
Preſſe, insbeſondere die Preſſe des Zentrums 
und der Rechten, Dr Schachts Schritt innen- 
und außenpolitiſch begrüßt. 


Genau wie die Reichsregierung ſieht auch der 
„Vorwärts“ das Memorandum nur von dem 
Standpunkte der Innenpolitik an und for⸗ 
dert — eine Forderung, die ſich das Reichskabinett 
vollkommen zu eigen gemacht hat —, daß der 
Reichsbankpräſident „n die Schranken feis 
ner Befugniſſe zurückgewieſen“ wer⸗ 
den müſſe. Der „Vorwärts“ tut noch ein übriges, 
wenn er die Tatſachen jetzt dahin zu verdrehen 
ſucht, daß er dem Reichsbankpräſidenten Schacht 
den Vorwurf macht, er fei ſchuld daran, daß im 
Haag keine günſtigeren Ergebniſſe erzielt werden 
konnten. 

Im Gegenſatz zu dieſer rein parteipolitiſchen 
Darſtellung ſieht die „Germania“ die Bedeutung 
des Schachtſchen Schrittes in der Außenpoli- 


in Warſchau 
werden. 

Den Anlaß zu dieſer Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über einzelne Punkte dürfte die 


quidationsabkommen gefaßt worden fei, die dieſes Erkenntnis gegeben haben, daß 


die parlamentariſche Stimmung im 

Reichstage gegenüber dem Abkommen 

derartig iſt, daß eine Annahme des 

Abkommens zumindeſt zweifel⸗ 
haft geweſen wäre, 


denn neben der Deutſchen Volkspartei 
haben ſämtliche bürgerlichen Parteien ſowohl 
im Auswärtigen Ausſchuß wie in den Beratun⸗ 
gen der Fraktionen Einwände gegen das Mb- 
kommen erhoben. ! f 

Der Deutſche Oſtmarkenverein, zu 
deſſen Vorſitzenden vor kurzem Staatsminiſter 
a. D. Dr. bon Richter gewählt worden iſt, hat 
in einer Eingabe an die Reichsregierung un 
die preußiſche Staatsregierung feine ſtarken Be 
denken gegen den zwiſchen Deutſchland und Polen 
abgeſchloſſenen Vertrag unter eingehender Be⸗ 
gründung eingebracht. 


k 5 [führt worden ſei. 
rungen der Berliner Preſſe, jo wird man mit ei Fand 1. 
Bebavern feftftellen mäffen, daß ch bie = ſchweren Unterlaſſunas ſünde ſchu 


tik, alſo da, wo ſie tatſächlich liegt, und das Blatt 
legt beſonderen Wert darauf, daß Schacht dem 
Ausland klar zu machen ſucht, daß über den 
Moungplan von deutſcher Seite noch feines- 
wegs das letzte Wort geſprochen ſei, und 
daß die Ablehnung des Hugenbergſchen Volksbe⸗ 
gehrens in keiner Weiſe gleichbedeutend ſei mit 
einer Zuſtimmung zum Sachverſtändigen⸗ 
plan. I, 

Der „Berliner BörjenConrier“ bezeichnet 
Schachts Ausführungen als bis ins letzte Detail 
hinein nüchtern, ſachlich, überzeugend, 
Die Sachverſtändigen der Alliierten müſſen ſie 
Wort für Wort unterſchreiben. Es laſſe ſich daran 
nicht deuteln und nicht rütteln. Beſonderes Ge- 
wicht erhalte der Schritt Dr Schachts noch dadurch, 
daß er mit ſeiner oft bewieſenen, faſt rückſichts⸗ 
loſen Entſchiedenheit der Reichsregierung 
und beſonders dem Finanzminiſterin m 
den ſchweren Vorwurf öffentlich ins Geſicht 
ſchleudere, daß von den innenpolitiſchen Forderun⸗ 
gen des Poungplanes bisher noch nichts durchge⸗ 
Dieſe Stellen hätten ſich damit 


dig gemacht. 1 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt, 
daß ſich Dr Schachts Gedankengänge vielfach mit 
ihren Auffaſſungen decken, und daß jetzt alles dar⸗ 
auf ankomme, daß die Regierung handele, 
um eine Erſchütterung des Wirtſchaftslebens zu 
vermeiden. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchließlich ſpricht 
von einem Schlage gegen das Kabinett, deſſen 


Wirkung noch nicht abzuſehen ſei. ss. 
* 


Ulitz⸗Berufungsverhandlung 
im März 


(Celegrapbiſche Meldung) 
Kattowitz, 6. Dezember. Die Berufungsver⸗ 
handlung im Ulitzprozeß findet — wie der Vertei⸗ 
digung des Angeklagten mitgeteilt worden iſt — 
endgültig im März nächſten Jahres ſtatt. Der 
genaue Zeitpunkt wird der Verteidigung erſt 
ſpäter bekannt gegeben werden. 


Außenpolitische Opposition im Reichsausschuß der DVP. 


roteſtflut gegen das Polenablommen 


Wenig Ausſicht für Billigung durch den Reichstag — Auch Curtius ſehr bedenklich 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. : 


bereits wieder aufgenommen Moldenhauers Urteil über 


die Wirtſchaftslage 


Vor dem Reichsausſchuß der Deutſchen Volks 
partei ſprach nach Dr. Curtius außenpoliti- 
ſchem Vortrag Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Moldenhauer über die Wirtſchaftslage. 

Man könne fait von einer Hoffnung- 
loſigkeit in weiteſten Kreiſen der Wirtſchaft 
ſprechen. Demgegenüber habe die Wirtſchafts⸗ 
politik vor allem die Aufgabe, die Ausfuhr zu 
fördern, in erſter Linie durch 
träge, aber auch den Innen markt zu 
ſtärken, vor allem durch Hilfe für die Land⸗ 
wirtſchaft. , 

„Das Schwergewicht der Arbeit der 
nächſten Monate muß auf dem Gebiete der 
Finanzreform liegen, nach zwei Richtungen: 


Das Deutſche Reich muß aus dem 
Kaſſenelend heraus und ſeinen 
Haushalt in Ordnung bringen. 
Das wird das Vertrauen im In⸗ und Aus⸗ 
lande ſtärken und damit die Zufuhr notwendigen 
neuen Auslandsgeldes für produktive Zwecke er- 
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Handelsver⸗ 


„Opfer“ des Berliner Magistrats 


Re Gflarets vor dem Unterſuchungsausſchuß 


Ihre Vernehmung als zwecklos abgebrochen 


Berlin, 6. Dezember. Der Sklarek⸗ 
Untorſuchungsausſchuß des Preußiſchen 
Landtages hat zu heute nachmittag den Buchhalter 
Lehmann und die Gebr. Sklarek als Bens 
gen geladen. Zunächſt erfolgte in der heutigen 
Sitzung eine Gegenüberſtellung von Obermagi⸗ 
ſtratsrat Brandes von der Hauptprüfungs⸗ 
ſtelle und Direktor Brolat. Es handelt ſich 
um die Behauptung Brolats, daß er Brandes 
nicht hinſichtlich der Reviſion der Sklarek⸗ 
Kredite beeinflußt habe. 

Obermagiſtratsrat Brandes: „Brolat hat 
mir geſagt, die Sklareks ſeien ſehr tüchtig. 
Er ſagte mir weiter, daß die Sklareks eine ſehr 
offene Hand hätten, und daß ſie zur Unterſtützung 


der Partei und des Reichsbanners reiche Mittel kl 


zur Verfügung geſtellt hätten. Er wollte mir den 
Betrieb der Sklareks zeigen. Ich lehnte das ab, 
weil es mit meinem Beruf als Reviſor unverein⸗ 
bar iſt.“ 

Brolat: ch wiederhole, daß die Ausſage des 
Herrn Brandes nicht den Tatſachen entſpricht.“ 

Brandes: „Ich muß das, was ich hier vorhin 
geſagt habe, als richtig nochmals unter⸗ 
ſtreichen. 

Nachträglich wurde mir eine ſehr inter⸗ 
eſſante Feſtſtellung zur Kenntnis gebracht. Sa⸗ 
kolofſki hat an jenem Tage, an dem Brolat 
bei mir war, vor der Tür meines Büros Leo 
Sklarek mit ſeinem n warten gejehen. 
Ich nehme an, daß ſie beide ſich bemühen wollten, 
mich einzuwickeln. 

Mir iſt damals viel in den Weg gelegt worden. 

Es ging nicht in mein Gehirn hinein, daß ein 
Kredit von 10,5 Millionen gegeben ſein ſoll gegen 
Forderungen an die Bezirksämter. Davon, daß 
ich einem Republikaner gern ein Bein ſtelle, wie 
Herr Brolat geäußert hat, kann gar keine Rede 


Sae rue 


ſein. 

Berichterſtatter Abg. Könnecke (Dnat.): „Wenn 
die Behauptung zuträfe, daß Brandes der Ruf 
vorausging, Republikanern ein Bein zu ſtellen, 
wäre Pro lat verpflichtet, uns zu jagen, wer diefe 
Behauptung aufgeſtellt hat.“ 

Brolat: „Ich will beute die Namen nicht nen⸗ 
en 


Abg. Obuch: „Als der Tatſache, bah Brolat 
die Namen heute nicht nennen will, können wir 
die erforderlichen Schlüſſe ziehen.“ 

Es folgt die Vernehmung des 58jährigen 


Bürgermeiſters Scholz. 


„Der Geſellſchaftsausſchuß hat, wie man mir 
jezt in Erinnerung rief, im Februar 1927 die erſte 
Bilanz der UYG von 1925 zurückgewieſen, weil 
fie mit einem Difi zit abſchloß und weil man 
eine nochmalige Nachprüfung für nötig hielt 
und da Kieburg damals friſtlos entlaſſen ward. 
Während 1925 noch kein Bericht der Hauptprü⸗ 
fungsſtelle dieſe Fehlbeträge zuſammengeſtellt 
batte, habe ich wohl bei der Bilanz 1926, als ich 
den Bericht hatte, in temperamentvoller Weiſe ge⸗ 
ſagt; „Ja, dann liegt ja eine Bilanzfälſchung 
vor!“ Die Hauptprüfungsſtelle wurde nunmehr 
beauftragt, in Zukunft ſolche Fälſchungen nicht wm- 
entdeckt zu laſſen. Magiſtrat und Stadtberordne- 
tenverſammlung haben dann die Bilanz trotz der 
Bern e genehmigt. Gegen den verantwort⸗ 
ichen Geſchäftsführer Kieburg Strafanzeige zu 
erſtatten, wurde erwogen. Der Aufſichtsrat hat 
aber geantwortet, daß man gegen Kieburg 
nichts unternehmen könne. Ich glaube, daß dieſe 
Aeußerung von Gaebel und Schalk dach 
ſtammte. Ich bin von jeher grundſätzlich Gegner 
von Monopolen geweſen.“ 

Der Oberbürgermeiſter muß über den ganzen 
Vorgang unterrichtet geweſen ſein.“ 

Während der Mittagspauſe waren im Qand- 
tagsgebäude 


die drei Brüder Sklarek 


erihienen. Sie wurden getrennt untergebracht. 
Zunächſt ſollte der Buchhalter Lehmann ver⸗ 
nommen werden. Er verweigerte aber mit Rück⸗ 
ſicht auf den Strafprozeß die Ausſagen und 
mußte entlaſſen werden. 


Willi Sklarek, 


der von zwei Beamten in Zivil vorgeführt 
wurde, iſt 44 Jahre alt und von unterf 
Jiaux. Er richtig haſtig und erregt mit vielfach 
fidh ſteigerndem Stimmaufwand folgende Mit 3- 
führungen an den Ausſchuß: 

Es ift traurig, daß keiner der Herren vom 
Magiſtrat bis jetzt den Mut gefunden hat, die 
wirkliche Wahrheit zu fagen. Wäre dies ges 
ſchehen dann hätten die Zeitungen und überhaupt 
die Oeffentlichkeit nicht mit derartigen Keulen⸗ 
Ihlägen auf uns einhauen können. Sämtliche 
Leute der Oberbürgermeiſter ſowohl wie 
der Stadtkämmerer Dr Lange und alle anderen 
wußten von unſeren ganzen Verträgen, 
mußten auch von sämtlichen Schädigungen, die 
hierdurch die Stadt Berlin erlitten hat. 
werde dieſe Behauptung in der Hauptverhandlung 
meines Verfahrens vor aller Oeffentlichkeit durch 
Zeugen⸗Ausſagen unter Eid beweiſen. Unſere 
CCC TE EEE BETTEN 
leichtern. Gleichzeitig muß im Bujammenhang 
mit dem Pounaplan eine Reform der Steuer 
nach der Richtung der Senkung der direkten und 
Realſteuern ſtattfinden. Damit wird eine Bildung 
. Kapitals und das Aufrechterhalten der 

ettbewerbsfähigkeit deutſcher Waren auf dem 
Weltmarkt ermöglicht. Findet das deutſche Volk 
die Kraft, diefe Aufgaben zu löſen, jo febr ich die 
Lage der deutſchen Wirtſchaft nicht als boffnungs⸗ 
los an, ſondern fehe durchaus die Möglich ⸗ 
ai a die heutige ſchwere Depreifion zu iber- 

inden. 


n 


egter [Di 


ch[ verwahren, 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Verträge waren nur ſogenannte Scheinverträge. 
Keiner dieſer Verträge wurde von der Stadt qe» 
halten. Wir wurden immer wieder hingezogen. 
Wir waren ſozuſagen die Sanierungsſtelle der 
Stadt Berlin, und wenn wir uns beklagten, 
wurden wir immer auf den nächſten Vertrag 
bertröftet. Immer hatten wir neue Be⸗ 
ſchwerden. Gerade der Bürgermeiſter Scholz 
war derjenige, der im Haushaltsausſchuß unſere 
Verträge ſaniert hat. Da kam der viel⸗ 
beſprochene Monopolvertrag zuſtande. Nun 
haben die Herren alle Anaſt. ir haben nie 
einen Beamten zu beſtechen verſucht oder ver⸗ 
ſucht, ihn durch irgendwelche Handlungen zu Un⸗ 
vedlichkeiten zu verführen. 

Wenn die meiſten der Herren jetzt zu feine 
iind, die Wahrheit zu ſagen, fo muß ich er- 
ären, 


alle waren mit uns befreundet. 


Der Stadtverordnete Roſenthal hat uns wohl 
ein Dutzendmal geſagt, wir brauchten für die 
Kredite bei der Stadtbank nicht „danke ſchön“ zu 
ſagen. In der Hauptverhandlung werden wir 
all dies durch Zeugenausſagen beweiſen. 
Roſenthal kannte unſere Verträge. Jeder 
der Herren hat ſich dieſe Verträge durchgeleſen. 
Es gab darüber weder bei der Stadtbank noch 
im Magiſtrat ein Geheimnis. 

Herr Novarra hat hier 1 t: 2c 
hätte 1925 das Inventar der ſtädtiſchen KVG 
für 2000 Mark erhalten, das 1922, alſo in der 
Inflationszeit, mit 1 Million bewertet war. Um 
zu zeigen, mit welchen Mitteln gegen uns gearbei⸗ 
tet wird, werde ich dazu jagen: Das Inventar 
beſtand aus leeren Kiſten, die mit Papier beklebt 
waren. Die Räume der ſtädtiſchen KBG. waren 
ein dreieckiger Sauftall, in den kein Menſch 
hereinkommen wollte. Wir mußten erſt alles 
renovieren laſſen. 

Den Oberbürgermeiſter will ich weder 
entlaſten noch belaſten. In meinem ganzen Leben 
habe ich ihn einmal geſehen und ganz kurz ge⸗ 
ſprochen.“ i 

Abg. Könnecke: „Seit wann haben Sie 
an die KVG. geliefert?“ 


KVG. wo 


Sklarek: „Seit 1922 oder 1923. Wenn wir 


wagenweiſe an die KBG. geliefert haben, jo haben 


wir bei Zahlungen nur das Mehrfache unſerer 
Fahrſcheine bekommen. Für das empfangene 
Notgeld konnten wir nicht einmal unſere 
Garnrollen kaufen. Es war nur ein Entgegen ⸗ 
fommen von uns, wenn wir lieferten. Mit 
dem Lager find wir vom Maaiſtrat hereingelegt 
worden. Es liegt aljo genau umgekehrt. 
Unſere Waren bildeten den kleinſten Teil des 
Lagers. In der Hauptſache beſtand es aus ganz 
minderwertigen Beſtänden. Der Magi⸗ 
ſtrat hat uns vertröſtet“. ; 
Abg. Könnecke: „Bitte nennen Sie Namen.“ 
W. Sklarek: „Das muß ich mir für die 
Haup lung vorbehalten. Ich müßte ſonſt 
den Magiſtrat von oben bis unten neunen. Wir 
alle, und Hunderte nach uns, werden immer Dara 
an glauben, was der Magiſtrat fant, bis man eines 
Beſſeren belehrt wird.“ i 
Ich wollte mir den Verkehr mit dem Magi⸗ 
ſtrat nicht erſchweren. Wir ſind um 400 000 Mk. 
geſchädigt. Die Herren vom Magiſtrat ſagten uns, 
die Sache würde vom Magiſtrat aus erledigt 
werden. Namen kann pr nicht weiter, nennen, 


nur Herrn Schalldach kann ich bier ſchon 
nennen. Ex hat geſagt: Wir wollen jetzt keinen 
Skandal, bleiben wir ruhig! Berlin hat uns 


häbi ätte lin keinen Schaden 
. N K Apps 3 über uns ber- 
hängt worden und die Werte verſchleudert 
rden wären.“ 
Auf Einſpruch des Juſtizminiſteriums tritt der 
Ausſchuß in eine midt öffentliche Sitzung 
ein. 

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit 
teilt der Vorſitzende Schwenk folgendes mit: 

„Der Ausſchuß iſt in ſeiner Mehrheit zu der 
Auffaſſung gekommen, daß nach dem bisherigen 
Verlauf der Vernehmung bei dem zuletzt gehörten 
Zeugen nicht die Wahrſcheinlichkeit beſteht, der 
Wahrheit näher zu kommen. Es hat infolge⸗ 
deſſen keinen Zweck, in der Vernehmung der 
Zeugen Lehmann und der Brüder Sklarek 
fortzufahren.“ 


Erhöhung der Arbeitslosen-Lasten 7 


Proteſt der 


„nec tzeitig auf Abhilfe gedrängt“ 


ccelearapbiſche Meldung 


Berlin, 6. Dezember. Die Spitzenverbände der 
Arbeitgeberorganiſationen veröffent⸗ 
lichen, veranlaßt durch die Nachricht, daß der 
Reichsarhbeitsminiſter eine Vor lage vorbereite, 
wonach Beſeitigung des Fehlbetrages in der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittluna und Mr- 
beitsloſenverſicherung eine Heraufſetzung der Bei⸗ 
träge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer um 
% Prozent beabſichtigt fei, eine gemeinſchaftliche 


Kundgebung. 


In dieſer erklären ſie u. a., daß ſie einen der⸗ 
artigen Plan zur Erreichung des Gleichgewichts 
von Einnahmen und Ausgaben in der Reichs⸗ 
anſtalt weder mit den tatſächlichen Verhältniſſen 
der Anſtalt noch mit unſerer Geſamtwirtſchafts⸗ 
lage für vereinbar halten. Die Erklärung ſtellt 
feſt, daß die am 3. Oktober d. J. vom Reichstag 
beſchloſſene Novelle nicht annähernd ausreichend 
ſei, um den laufenden Fehlbetrag der Reichs⸗ 
anſtalt und darüber hinaus, den Mehrbedarf 
für die Wintermonate 1930 zu decken. Weiter be⸗ 
ziffert die Erklärung für die kritiſchen Monate 
Januar bis März die Mehreinnahmen 
aus der jetzt vorgeſchlagenen Beitragserhöhung 
auf höchſtens 50 Millionen Mark. Dem gegen⸗ 
über bleibt immer noch ein ungedeckter Mehr- 
bedarf von rund 250 Millionen Mark. Außerdem 
liegt noch aus früherer Zeit eine Schulden⸗ 


lajit der Reichsanſtalt von 350 Millionen Mart | A.-G 


dem Reich gegenüber vor. Somit ſei der geplante 
Löſungsverſuch nicht geeignet. die der Neis- 
anftalt drohenden ernſten Gefahren abzuwehren. 
ie Erklärung erinnert daran, daß die Arbeit⸗ 
geberverbände 

immer wieder gedrängt hätten, recht⸗ 

zeitig, d. h. vor Jahresfriſt, eine 

Sanierung der Reichsanſtalt im Inter⸗ 

eſſe der Erhaltung ihrer notwendigen 

Leiſtungen für die erwerbsloſe Bevölke⸗ 

i rung durchzuführen. 

größerem Recht und Nachdruck müßte 
dieſer Sachlage ſchon jetzt dagegen 
$ daß, losgelöſt von der unauf⸗ 
ſchiebbaren Frage der allgemeinen Finanz. und 
Steuerreform und im Gegenſatz zu der von allen 
Seiten anerkannten Notwendigkeit der Ent- 
laſtung unſerer Produktion, auf einem Einzel⸗ 
gebiet erhöhte Leiſtungen von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern verlangt werden follen, die im 
wirtſchaftlichen Exgebnis einer Steuer⸗ 
erhöhung zu Laſten der Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer gleichkämen, dabei aber nicht einmal 
den Erfolg haben könnten, die Finanzen der 
Reichsanſtalt auch nur enigermaßen ins 
Gleichgewicht zu bringen. 


Mit um ſo 
ſie ſich bei 


Der 80 Geburtstag des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen gab weiteſten Kreiſen Beran- 
laſſung, dem 


und herzliche Glückwünſche darzubringen, 


ochverdienten Heerführer, lebhafte] Fall d 


Arbeitgeber 


Et 


Beilegung des Konfliktes nit den 
„Kieler Neueſten Nachrichten“ 


(Telegrophiſche Meldung.) 

Kiel, 6. Dezember. Wie die „Kieler Neueſten 
Nachrichten“ mitteilen, hat der Oberſtaats⸗ 
anwalt in Kiel in dem Zeuaniszwangs⸗ 
verfahren gegen einen itarbei- 
ter des Blattes den Antrag 
Zeugenvernehmung des Mitarbeiters zurück⸗ 
genommen. Damit iſt die bereits angeordnete 
Zeugniszwangshaft von zwei Monaten 
gegenſtandslos geworden. ; 


|- „Commerzbank kauft. deutsches. Gold 


anj. 


Annahme des 
Mißtrauensantrags im Seim 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 6. Dezember. Der von den 
Oppoſitionsparteien eingebrachte Mißtrau⸗ 
ensantrag iſt heute abend gegen 23 Uhr mit 
246 gegen 120 Stimmen bei 4 für ungültig erklär⸗ 
ten Stimmen angenommen worden. Nach der 
Abſtimmung veranſtalteten die kommuniſtiſchen 
Abgeordneten eine Kundgebung im Saale, 
die den Sejmmarſchall Daczynſki nötigte, die 
Sitzung aufzuheben, ohne den Termin der 
nächſten Sitzung zu beſtimmen. 


Minderheits⸗ 
ſchulvberhandlungen in Paris 


(Telegraphiſche Meldung) ; 

Kattowitz, 6. Dezember. Wie die polniſche 
Preſſe meldet, begeben fih am Sonnabend Minis 
fter Morawſki, der Leiter des Minderheiten⸗ 
amtes in Kattowitz, Dr Hintze, Woiwodſchafts⸗ 
rat Koſtka und Schulviſitator Ogrodzinſki 
nach Paris, um an den dortigen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen über 
die Auslegung der in der Genfer Konvention ents 
haltenen Beſtimmungen über die Minderheits« 
ſchulen in Oſtoberſchleſien teilzunehmen. 


Die Grenzverletzungen durch 
polniſche Militärflieger 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 6. Dezember. Wegen der von polni⸗ 
jhen Militärflugzeugen begangenen © rengn ere 
letzungen hatte die Reichsregierung bei der 
polniſchen Regierung in War Hau nachdrück⸗ 
lch Beſchwer de erhoben. Wie der Amtliche 
Preußiſche ea erfährt, hat darauf hin die 
polniſche Geſandtſchaft mitgeteilt, daß die pol⸗ 
niſche Regierung die einzelnen Fälle einer ge- 
richtlichen Unter] uchung zugeführt und 
ſtrenge Verfügungen getroffen habe, um 
in Zukunft einer Wiederholung vorzubeugen. 


Befriedigender Abschluß der Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten-A.-G. 


In der Aufsichtsratssitzung vom 5. Dezember 
konnte der Vorstand über einen bisher befrie- 
digenden Verlauf des Geschäfts- 
jahres berichten. Unter den üblichen Vor- 
behalten darf auch für das laufende Jahr wieder 
mit der Ausschüttung einer angemessenen Di- 
vidende gerechnet werden. 


in Argentinien 


Wie der „Börsencourier“ meldet, hat die 
Commerz- und Privatbank in Argen 
tinien einen Goldkauf von 5 Millionen Mark in 
alten 20-Markstücken getätigt. Die Sendung 
dürfte schon in diesen Tagen in Deutschland 
eintreffen und geht dann sofort an die Reichs- 
bank. Es sollen sich aber in Argentinien noch 
weitere deutsche Goldstücke befinden, die nach 
und nach an die Commerzbank abgeführt werden 
sollen. 


Rieſenfälſchung von 
Bemberg-Strümpfen 


[Telegraphiſche Meldungen.) À f 


Berlin, 5. Dezember. Mit einem rieſigen 


Schwindel auf dem Kunſtſeidenmarkt di 


beſchäftigen fih feit etwa Mitte Oktober die Kri⸗ 
minalpolizeibehörden Berlins und 
mehrerer Städte Mitteldeutſchlands, ins. 
beſondere Sachſens. Den Ermittelungen liegen 
Anzeigen zugrunde, die von J. P. Bemberg 
A.-G. gegen eine Reihe von Firmen der 
Strumpffabrikation erſtattet worden 
find. Die Bemberg AG. hatte die Feſtſtellung 
treffen müſſen, daß in einem Umfange, der ſich 
bisher ni im entfernteſten abſchätzen läßt, 


Kunſtſeidenſtrümpfe minderer Qualität, nit dem 

e beſte Qualität kennzeichnenden Stempel 
„Bemberg Gold“ veriehen, in den Handel gebracht 
worden waren. 

In Berlin wurden Ermittelungen gegen 
mehrere Strumpffirmen im Zentrum der Stadt 
eingeleitet, während in Sachſen Unterſuchungen 
gegen mehrere Fabrikanten aufgenom- 
men wurden. Die Bemberg AG. hat bereits 
in großem Umfange Lager von falſch geſtempelten 
Kunſtſeidenſtrümpfen beſchlagnahmen laffen, 


Wie Kriegsgreuel⸗Lügen entſtanden 


In Nr. 2195 der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
wird folgendes geſchrieben: i 

„Der Zeitſchrift „Ihe Chriſtian Century“ ent⸗ 
nimmt die treffliche „Revue of the Churches“ das 
folgende Beiſpiel einer Kriegslüge, das in der 
lawinenartigen Entwicklung der 
Nachricht erheiternd wirken könnte, wenn es nicht 
ſo erſchütternde Erinnerungen weckte. 


Die „Kölniſche Zeitung“ berichtete bei der Er 


pberung Antwerpens: 


„Als Antwer 
die Glocken“ vor 


glocken Kölns. 
N e „Matin“ überſetzte: 
„Nach einem Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ 
wurde die Gena r w Pe oaeo 
zwungen, bei der Einnahme der Stadt die 


Glocken zu läuten.“ 

In England konnte man darauf leſen: 
„Enkſprechend einer Mitteilung, die der Mal 
aus Köln erhält, wurden in Antwerpen die helgi- 
ſchen Prieſter, die fih weigerten, die Glocken zum 
Fall der Statt Täuten zu laffen, aus der 


Stadt verjagt!“ 


Fall befannt wurde, läuteten 
— gemeint waren die Kirchen- 


Darauf wußte der „Corriere della Sera“ be⸗ 
reits: 

„Nach dem Bericht, den eine Londoner 
Zeitung über Paris aus Köln erhält, wurden 
die unglückſeligen belgiſchen Prieſter, die ſich bei 
der Einnahme Antwerpens weigerten, die Glocken 
läuten zu laſſen, zu Zwangsarbeit ver⸗ 
Artern, 

Daraufhin ſetzte der „Matin“ wieder ein, und 
zwar mit folgender Schauermär: 


„Nach einer Erkundigung des „Corriere“ von 
Köln über London wird beſtätigt, daß die barbari- 
ſchen Eroberer Antwerpens die unglückſeligen bel- 
giſchen Prieſter für heroiſche Verweigerung des 
Glockenge äutes beſtraften, indem fie fie als leben. 
dige Klöppel — den Kopf nach unten — anj- 
hängten ö 


Die Techniſche Hochſchule München hat zur 
akademiſchen Jahresfeier Dr Edener und Prof. 
Dr Junkers zu Ehrenſenatoren ernannt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 339 


0 


7. Dezember 1929 


“Unfrerhaltungsbeilage 


Der 


Aus diefer Träumerei riß fie das Pfeifen der 
Amſel heraus, die von dem aus der Fabrik in das 
Jenſter fallenden Licht geweckt, ihre Melodien zu 
ſchmettern hegann. In der Stube wurde es nun 
etwas fröhlicher, das Feuer kniſterte auf dem 
Kamin und die Amſel trillerte zum Ohrenzer⸗ 
reißen. Und als der Vollmond am Himmel auf- 
gi ſchmolz dieſes ganze feurige Wundergebilde 
ahin. 

„Erſt jpät am Abend kam der Sohn zurück und 
wieder rief er von der Schwelle aus: 

— Mama, eſſen !. 

Und zuſammen mit dieſer jungen kräftigen 
Geſtalt übertrat die Schwelle des Stübleins 
Fröhlichkeit, Lachen und Freiheit. Diesmal aß 
der Junge mit weniger Haſt, er erzählte der ihn 
ausfragenden Mutter das und jenes über den 
vergangenen Tag: worauf er dann breit zu gäh⸗ 
nen und ſich zu ſtrecken begann. Nicht einmal die 
Amſel ertötte ihn in dieſem Augenblick. 

— Geh' ſchlafen, Söhnchen, geh ſchlafen — 
ſprach die Mutter, ihm den Kopf ſtreichelnd. — 
Mußt morgen vor Tagesanbruch wieder auf... 

— Ich geh ihon, Mama, — antwortete er mit 
ſchläfriger Stimme — geſchuftet hab' ich heute, 
daß ich vergeh' vor Müdigkeit! 

— Und 3° Vaterunſer, Söhnchen, 
mahnte ſie ihn noch. 

— Jawohl, Mama. 

Er küßte ihr die Hand kniete vor ſeiner Prit- 
ſche nieder, ſenkte den Kopf auf die gefalteten 
Hände und ſagte ſchnell mit halblauter Stimme 
das Vaterunſer und das Heilige⸗Mutter-Gottes⸗ 
Gebet her, es hier und da durch ein mächtiges 
Gähnen unterbrechend, dann ſchlug er fih pol. 
ternd an die Bruſt, bekreuzigte ſich mit breiter 
Gebärde und nachdem er hurtig ſeine Kleider ab⸗ 
geſtreift hatte, warf er ſich auf das harte Lager. 

Er ſchlief auch beinah ſofort ein und im 
Stüblein konnte man ſeine gleichmäßigen tiefen 
Atemzüge hören, während die Mutter lange noch 
ig Gebete vor dem geſchwärzten, aus dem gol- 

nen 
Allerheiligſten Jungfrau flüſterte. 

Endlich erloſch die Lampe, die Amſel hörte auf, 

ſich in ihrem rühren, alles wurde ſtill, 


bet“ — 


Käfig zu rühı i 
um am nächſten Morgen beim Tagesanbruch wie⸗ 
der aufzuwachen. 

Mit dieſem Aufwachen war es recht ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Die Witwe ſchlief jenen kurzen, wachſamen 
Schlaf des Alters, der gleichſam die Stunden des 
Lebens vor dem großen Einſchlafen in der Todes⸗ 
gruft aufſpart. ; i 

Aus dieſem Schlaf wachte fie gleich nach dem 
weiten Hahnenſchrei, lange noch vor dem erſten 
Fabrikfianal auf, und, nachdem fie vom Bette her⸗ 
untergekrochen war, trippelte ſie in der Stube 
herum, die Frühſtücksſuppe für den Sohn. anrich⸗ 
tend und Gebete flüſternd. Im Fenſterlein ſtand 


Was hat Kille Bebs 
mit Pulltvehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


Jetzt würde es allen aufrichtig leid tun, wäre 
dem guten, braven, immer vergnügten Edgar 
Pulltrehn etwas zugeſtoßen. Joſef Tründler hat 
ihn noch als Maurergeſellen erlebt. Und als 
Polier. Und dann heirgtete er etwas Geld, eine 
Müllertochter aus der Kreuzburger Gegend, und 
baute felbit, vier Häuſer auf einmal! Das war jo 
neunziger Jahre. Als die Stadt rapid wuchs. 
Damals wurde Kleinburg bebaut und die ganze 
äußere Schweidnitzer Vorſtadtgegend. Und was 
er binitellte, war immer fo, daß man ſofort ver⸗ 
mietete und daß die Leute da gern hinein zogen 
— ein gewiſſer Schmiß in der Bauerei. Heutzu⸗ 
tag nennt man das Raumkunſt. Er baute ague 
Straßen, dann Siedlungen. Dem Herrn Pro- 
feffor hat er auch die Fabrik und die Arbeiter⸗ 
bäuſer hingeſtellt . ; A 

Dann kommt man auf feine Neigung zum 
Bridge. Typiſches Bild in der Geſellſchaft: 
Edaar Pulltrehn mit mindeſtens zwei Ladys als 
Partner bei einer Bribgepartie. Und was ihn fo 
beliebt macht: Er ift fo gut wie Bargeld — wird 
regelmäßig überſchlaut. Er ſpielt zu verwegen 
— und auf dieſe Weiſe hat manche unſerer Damen 
ein kleines Taſchengeld f 

Wie noch ſo geſprochen wird, kommt der Dr 
Lindner herein. Aber er hat nichts zu berichten. 
Er ſitzt am Tiſch vom Profeſſor Tuſſek nieder, 
will hauptſächlich eine Kleinigkeit efen. Er hat 
ſeine bekannte müde N 
Hände flach zwiſchen den Knien zuſammengelegt: 
die Fingerſpitzen klappen ſpielend ein bißchen 


auseinander. Wenn er ipricht, ſieht er immer 
er einen Augenblick ſchräg auf, jemand ins 
eſi 


mit Laver Pull- 
Eigentlich nicht 
Keller * 


Tuſſek bringt fein Auftauchen 
trehns Telephonat zuſammen. 
Tuſſek ſondern der Mann im 
Profeſſor muß lächeln... 

Alles, was man bis jetzt herausbekommen hat, 
ift, daß Pulltrehn ſenior den Tag ſeines Ver 
ſchwindens auf einer Autofahrt zubrachte. Er hat 
ein Auto gemietet, ſelbſt aus dem Geſchäft abge- 
bolt, keinen Chauffeur mitgenommen, das Auto 
am Spätnachmittag dort pexſönlich wieder aufge⸗ 
liefert — und nach der Staubkruſte hatte der 
Wagen eine weite Tour hinter fih. Der Wagen- 
wart, der ihn in der Garage abnahm, ift der letzte 
gewefen, der Edaar Wulltrehn lebend zu Geſicht 
bekam. Er gibt an, der alte Herr habe ſo friſch 
und roſig ausgeſehen, als hätte er einen ver⸗ 
anügten Ausflug hinter iid. 


8 hervorſchauenden Antlitz der e 


Haltung, vornüberhängend, 


dann der große und ſtille Morgenſtern und ſchien 
gerade auf das Geſicht des ſchlafenden Jungen. 
Die Mutter ließ einmal ums andere ihre Augen 
über dieſes Geſicht gleiten. Sie hätte ſchon gern 
ihren Einzigen geweckt, aber der tiefe Schlaf des 
Jungen hielt ſie zurück. 
— Aceh, ich laß ihn! .. . — flüſterte ſie halb- 
laut — mag er noch fo ein klein biſſel ſchlafen .. 
Erſt wenn der durchdringende Pfiff des Her- 
ausgepreßten Dampfes ertönte, rief ſie den Jun⸗ 


gen an: . 

— Martin! Martin! Martin! Steh' 
Söhnchen, es wird gepfiffen i 
Der Junge drehte den Kopf nach der Wand. 

— Das iſt die Amſel, Mama, — ſagte er halb 
abweſend. : 

— Jawohl! die Amſel! In der Fabrik pfeifen 
ſie, Söhnchen, aber nicht die Amſel! 

Er ſtreckte ſich, deckte ſich den Kopf zu, 
brummte, aber die Mutter ließ nicht nach. Die 
Nachtwache ging zu Ende, der Keſſelarbeiter 
mußte als erſter vor allen anderen Arbeitern auf 
feinem Platz fein. Das wiederholte fih jo die 


ganze Gotteswoche lang und nicht einmal der 
Sonntag machte eine Ausnahme. 


Doch einmal es fehlte noch ein ganzes 
Stück bis zum Morgen, ſchreckte der Junge ganz 
Sr aus dem Schlafe auf und ſetzte fih auf das 

ett. 

Die Mutter war ſchon an feiner Seite, 

— Was ift los? Was iſt dir, Söhnchen, was 
iſt dir denn? — fragte ſie beſorgt. 

Er antwortete nicht. Mit we 0 
Augen ſchaute er ſie an, die Lippen zitterten ihm, 
die Stirn war mit kaltem Schweiße bedeckt. 


Die aus dem offenen Hemde ſichtbare Bruſt 
hob und ſenkte ſich unter den ſtarken, faſt hör⸗ 
baren Herzſchlägen. 

Es umfaßte ihn mit ihren Armen die Mutter. 

— Was iſt dir, mein Söhnchen, was iſt dir 
1 705 — fragte ſie und herzte ihn, wie ein kleines 
ind. 

Er konnte ſich lange nicht beruhigen. 

— Nichts, Mama, — ſprach er. eüdlich mit 
ſichtbarer Anſtrengung — nichts Res träumte 
HN nur .. daß .. mich der Blitz getroffen 

at. 

Die Witwe erſtarrte. Aber fie ließ es ihren 
Sohn nicht merken. Sie wollte etwas ſagen, aber 
die Stimme blieb ihr in der Kehle ſtecken. 

Der Junge ſaß ſteif und aufrecht auf der 
rich ute erschrecken Blick vor ſich hin⸗ 
ſchauend. r É i 

— Der Blitz, Mama, — ſprach er mit leifer, 
abgebrochener Stimme — fo rot, fð ſchrecklich, wie 
ein Drache Er fiel mir auf die Bruſt, Mutter, 
fo ſchrecklich .. rot. 


auf, 


weitgeöffneten 


(7 


Sehr auffällig, daß ein Mann, der fünf Autos 
im Dienſt hat, ein Mietsauto nimmt! Und ohne 
Chauffeur! — Wir ſteuern wohl alle gelegentlich 
ſelbſt, aber dann haben wir doch immer einen 
Chauffeur auf dem Führerſitz neben uns 

„Eine Grundſtücksofferte, ein Bauauftrag, von 
dem er auch nicht mal jemand aus der Firma 
wiſſen laffen wollte . .“ 1 

Möglich, nicht febr wahrſcheinlich. Pulltrehn 
baut doch meiſt im oder am Weichbild der Stadt. 

„Ein Ausflug mit Dame?“ ſagt Dr. Lindner. 

Die Kombination findet wenig Anklang. Man 
weiß zwar nie, was ein wohlkonſervierter 
dieſes Alters und dieſer Vermögenslage etwa 
irgendwo für ein Geheimgärtlein beſitzt. Aber 
der ganze Eindruck vom Weſen des Verſchwun⸗ 
denen, den die Herren haben, ſpricht nicht für 
dieſe Möglichkeit. 5 , "as 

Und eine Dame, die ſich etwa nicht mit ihm 
zeigen wollte, kann nur eine Dame der Gefell- 
ſchaft geweſen fein. Wer käme in Frage? 

Namen werden genannt. Aſſeſſor Schwarz 
ſagt: „Vielleicht die verwitwete Geheime Ober 
und vortragende von Kr. ...“ Das ift eine 
bekannte Stadthäßlichkeit. 

„Ausgeſchloſſen!“ ift die Antwort des Chores. 

„Die junge Görrich etwa, die Witwe des Hof- 
marſchalls?“ 

„Ausgeſchloſſen!“ e ; N 

Eher ihre kleine Nichte, Fräulein Kroiich ... 

Dr. Lindner ſieht ſchräg auf zu dem Prpfeſſor. 
Der raucht und ſchaut in die Ringe, die Th 
Salomon über den Tilh bläſt. Dann wendet er 
la Au dem Herrn um, der Lila in Vorſchlag 

rachte. 

„Natürlich!“ faat er, die Pfeife in der Rechten 
während des Sprechens dicht vor der Backe. 
den alten Pulltrehn in einen Hinterhalt gelockt 
und gefleddert, und er ift dabei nicht ganz ge- 
blieben ...“ 

„Die Damen waren vorgeſtern auch wohl zu 
Haus?“ fragt Dr Lindner. 

Der Profeſſor nimmt die Pfeife noch einmal 
aus dem Mund, ſagt ganz kurz: „Ich kontrollier' 
ſie nicht!“ 

„Aber Herr Profeſſor war vorgeſtern zu 
Haus?“ forſcht Dr Lindner ſehr artig weiter. 
„Erkläre zu Protokoll“, ſagt Tufet. mit bif 
fiafter Gemütlichkeit. „ich hatte vormittags Kolleg. 
Zehn bis elf, zwölf bis dreizehn. Wie alle Tage. 


„Ich ſtelle mir vor, meine beiden Damen haben, 


* 
Rauh / Maria Konopnicka 
| 


Herr ſich nicht wohl da! 


„an der ſenſationellen Neuigkeit Pulltrehn ift er- 


wollte, kam pfiff er ſo kläglich, wie wenn jemand 
durch die Naſe ſingen tät. Darob lachte rtin, 
es lachte die Mutter und ſo trennten ſie ſich in 
lachender Freude. 

Als er fort war, ſtellte ſich die Mutter an die 


Er ſchwieg und keuchte laut. Tür und lauſchte auf die ſich entfernenden 


Die Witwe hatte ſich endlich zuſammen⸗ Schritte. Sie waren leicht, munter und frei, wie 
genommen. gewöhnlich bei jungen Füßen. Sogar die krumm 


gewordene und morſche Treppe knarrte heute weni⸗ 
ger als ſonſt. Erſt als der Junge die Tür hinter 
ſich zugeworfen hatte, regte ſich ihr das Herz im 
Leibe in jähem Erſchrecken — ſo dumpf und ſo 
unterirdiſch war ihr Knallen und mit folh einem 
fürchterlichen Echo widerhallte es in den leeren 
Korridoren. Sie lief zum Fenſter, um nach dem 
Sohne auszuſchauen. / 

Er ſchritt leicht und eilig mit erhobenem Kopfe 
dahin, und als er gerade die Pforte in der Fabrik. 
mauer paſſieren wollte, blickte er ſich um und ſah 
. Vielleicht zum Fenſterlein, vielleicht nur 
0 


„Ach was, Söhnchen! — ſprach ſie, ihm die 
glühende Wange ſtreichend — macht nichts! 
„Ach was! .. Träume find Schäume, in Gott 
ift die Wahrheit.“) Ach was, Söhnchen! 

Und als dem Jungen die Zähne laut zu klap⸗ 
pern begannen, ſetzte ſie ſich zu ihm, drückte ſei⸗ 
nen Kopf an ihre vertrocknete Bruſt und wiegte 
ie — wie ſie es tat, als er noch ein Wickelkind 

ar. 

Der Junge ließ ſich endlich beſänftigen, wurde 
ruhiger und fiel endlich auf das Kiſſen zurück. 

„Geh' ihon, Mutter — ſprach er — geh ſchon, 
leg dich hin ... Ich werde ſchlafen 

Doch er ſchlief nicht ein. Rücklings lag er da, 
mit weit geöffneten Augen auf die im Oſten des 
Himmels erblaſſenden Sterne ſtarrend. 

Sie ſchaute ihn ein paar Mal an. 

— Warum ſchläfſt du nicht, Söhnchen? — 
fragte ſie. 

„— Ich kann nicht, Mama — antwortete 
leiſe, mit klagender Stimme. 

Sie trat zu ihm hin und ſetzte ſich neben ihn. 
i Gräme dich nicht, Söhnchen — redete fie 
ihm zu — Gräme dich nur nicht. Hebt denn der 
barmherzige Herrgott die Blitze im Himmel dazu 
auf, daß ſie einer armen Witwe ihr einziges 


Eine Weile ſpäter quoll ein dicker, ſchwarzer 
Rauch aus dem Fabrikſchornſtein. 

Die Stunden vergingen. In dem reinlich ge⸗ 
ordneten Stüblein war es ganz ſtill geworden: die 
alte Uhr mit der gelben Roſe auf dem vergilbten 
Zifferblatt tickte ſchwerfällig an der Wand, die 
Amſel probierte die luſtigſten Melodien, wobei ſie 
drollig gegen ihre heiſere Stimme kämpfte, und 
die Witwe ſah ihre Feiertagskleider durch, in dem 
Gedanken vielleicht an jenen Traum des Sohnes, 
der doch eine Hochzeit bedeuten ſollte. 

Plötzlich ertönte ein fürchterlicher Knall. Es 


er 


Söhnlein treffen ſollen. Das wird der Herr erzitterten die Wände, Schutt ſtürzte vom Herde 
Jeſus Bl Allerheiligſte Mutter Gottes herab. Das 1 er fiel klirren aus dem Rah- 
nimmermehr zulaſſen ... Und werd' dir fagen, | MEN. Cie große, funkenſprühende Rauchſäule 


ſtieg mitſamt einer Fontäne von Ziegeln und gro- 
ßen Stücken des eingeſtürzten Feuerherdes in die 
Höhe und erfüllte die Stube mit einem blendenden 
chein. Die Witwe verſteinerte, fo wie fie ſtand, 
zu einer Säule. Kein einziger Schrei kam von 
ihren erſtarrten Lippen. Nur die grauen Haare 
hoben ſich über der Stirn, nur die geweiteten Pu⸗ 
pillen wurden von einem plötzlichen Grauen, wie 
bei einer Leiche, weis 
Vielleicht hörte ſie nicht einmal die 
Schreie, die von der Straße tönten: 
„Der Keſſelarbeiter iſt tot, der Keſſelarbeiter!“ 
* 


Noch viele Jahre darnach ſaß ſie an demſelben 
Fenſterlein, und mit erloſchenem und trauervollem 
Blick ſchaute ſie auf die Fabrikeſſe, aus der graue 
Rauchſäulen in die Höhe ſchlugen. 

Dieſer Rauch jedoch nahm jetzt nicht mehr die 
früheren mannigfachen Formen an, ſondern ver⸗ 
wandelte ſich immer nur in die nebelhafte Geſtalt 
ihres treuen Jungen. Sie ſprang dann vom Seſſel 
auf und ſtreckte die zitternden, ausgetrockneten 
Hände aus. Aber der Wind trug die nebelhafte 
Geſtalt davon und verwehte ſie irgendwo weit am 
blauen Himmelszelt. 

Uueberſetzt von Sofie Gulinſka) 


daß der Blitz eine Hochzeit bedeutet, wenn ein 
Jungaeſelle oder eine Jungfrau von ihm träumen 
tut. Nun, ſiehſt, was der Blitz anſagt. Hab doch 
ein Traumbuch, ſo muß ich's ja wiſſen. 

Sie ſagte das lächelnd, beinah fröhlich, ſtrich 
dabei mit der trockenen Hand über ſeine Stirn 
und glättete ihm das Haar, bis der Junge guten 
Mut zu ſchöpfen begann und ebenfalls lächelte. 

— Du ſagſt alſo, Mama, daß es eine Hochzeit 
bringt? — fragte er. 

— Freilich, was denn ſonſt! 'ne Hochzeit, ne 
luſtige Hochzeit 

Der Junge wurde nachdenklich, und nach einer 
Weile ſagte er: 

„Dann werd' ich ſchon aufſtehen, Mama...“ 

„Steh' auf, Söhnchen, ſteh' auf . . Ich werde 
's Frühſtück kochen; wenn du erſt gegeſſen haſt, 
wird's von allein vergehen.“ 

Und es verging auch. Sogar fröhlicher als 
ſonſt war es an dieſen Morgen im Stüblein, 
denn, da der Junge Beit genug hatte, pfiff er mit 
der Amſel um die Wette ein Lied nach dem anderen 
ab, bis der Vogel heiſer wurde. Und als die Reihe 
an das Lied: don Sophie, die Beeren pflücken 


„) Polniſches Sprichwort: Sen mara, Bóg wiara. 


wilden 


Zwiſchenzeit hier zum Frübſchoppen Dann in 
meinem kleinen Auto hei Zu Tiſch zu Haus. 


m Hut und Stock bringt: „Da wird ja denn die 
adt Kopf ſtehen, wenn es bekannt wird 
36 um: und wünſche, die Sache klärt fih harm⸗ 
auf. .“ 
Er wendet fih um und geht, und Dr. Lindner 
ſieht ſeinem breiten ücken nach. Eine halbe 
Stunde Zeit verschwendet! Als einzige Ausbeute 
nur jene Mitteilung, daß der Verſchwundene ſich 
in ſeinem Hauſe nicht wohlfühlte. Hatte er etwa 
doch irgendwo ein verſchwiegenes zweites Heim? 


Es ift noch Zeit, auf der Bank mit vorzu⸗ 
sprechen. Das Kolleg beginnt erft zwölf Uhr fünf⸗ 
zehn. Blücherplatz und Herrenſtraße hinunter iſt 
es ein Weg von einer knappen Viertelſtunde bis 
zur Univerſität. Es liegt dem Profeſſor daran, 
eine genaue Beſchreibung des Mannes zu haben, 
der den Scheck vorwies. Die hätte er ſicher auch 
von Dr. Lindner bekommen können, aber er mochte 
mit dem nicht viel reden. 

Der Kaſſierer ift ſofort für ihn da und legt 
3 Photographie vor. „So etwa ſah er 
aus!“ 

Auf des Profeſſors erſtaunte Frage ſagte Herr 
Stuve, der Kaſſierer: „Ein geſchickter Beamter, 
der die Sache bearbeitet! Er ließ ſich den Mann 
beſchreiben. Dann war er noch vor Büroſchluß 
wieder da und wies mir eine Menge Pho os vor. 
und unter denen ſuchten wir die äbnlichſte h raus!“ 

„Und dann ließ der Beamte Ihnen das Bild?“ 

„Er ſagte: „Es iſt möglich, daß Profeſſor 
Tuſſek ſelbſt kommt und fragt. Für dieſen Fall 
bleibt das Bild hier. Sicher wünſcht der Herr 
Profeſſor genau orientiert zu werden!“ 

Dieſe Rückſicht beunruhigt den Profeſſor. 


heim. ? 
Nachmittag mit dem Auto raus in die Fabrik. 
Zur Abendmahlzeit wieder daheim. Ich denke, 
mein Alibi ſteht ... Ich hab' ihn nicht abge⸗ 
murkſt.“ ; 

Dr. Lindner perbeugt ſich. Das ift feine Art, 
wenn er beim Verhör eine Da, Bern 
keit vor ſich hat. Auffällig des Profeſſors Laune! 
Er redet durchaus nicht fo kaltſchnäuzig wie Jes 
g der mit der Sache wirklich nichts zu tun 
a 1 f 

Jetzt ſpricht Th. Salomon von einer Beob- 
achtung, die er am alten Pulltrehn gemacht haben 
will. Das einzige, was an ihm nicht ganz fugen- 
frei ſchien und was ſchließlich einen Anhalt gibt. 
Der Alte hat fih den Wolkenkratzer gebaut, ein 
Wahrzeichen der Stadt, eine koloſſale Sache. Er 
wohnt ſelbſt darin, ſiebentes Stockwerk, überſieht 
von dort den halben Stadtgraben. Aber er fühlt 


Th. Salomon muß das begründen. „Es iſt 
mir aufgefallen. . man ſitzt abends irgendwo 
mit ihm.. man bricht auf . er denkt an fein 
2 kin . . . und er kriegt ein grämliches 

eſicht.“ 


Dieſe Beobachtung und ähnliche werden be- 
ſtätigt Dr. Lindner hält feine Finger ganz ruhig 
und hört ſehr aufmerkſam zu. „Sollte er irgendwo 
ein zweites gemütliches Daheim haben?“ 

„Das müßten Sie im Amt doch wohl wiſſen!“ 
meint der Profeſſor. 

„„Ja, das müßte wohl im Amt bekannt ſein“, 
gibt Pr Lindner zu. 


Th. Salomon und die anderen am Tiſch ſtehen „Trifft denn das Bild zu?“ £ - 
auf. Die Stimmungsberichte der Vorbörſen tom- „Die Brauen ſind breiter, Die Augen inter⸗ 
men aus dem Lautſprecher. Dünne Depeſchen⸗ eſſanter. Ueberhaupt — die Augenpartie, die hat 


beinah was weibliches. Man hat doch junge Ma⸗ 
trojen und Kadetten, die man gut in Mädchen 
kleider ſtecken könnte. K 

„Milchgeſicht?“ 

„Im Gegenteil! Energiſcher Kopf, junger 
Sportsmenſch, drei, vierundzwanzig. Wäre diefe 
Bezeichnung nicht zu geſucht, würde ich Tagen: Po- 
tocka⸗Augen! Groß, dunkel, ausdrucksvoll, wie 
auf dem bekannten Bild ...“ 

„Potocka⸗Augen!“ wiederholte der Profeſſor. 
„Ein gutes Merkmal! Vermutlich der einzige 
Menih, der in Breslau mit Potocka. Augen herum- 
läuft. Das haben Sie auch dem Herrn von der 
Vermißtenzentrale geſaͤgt?“ 

„Ja — ich fand keinen zutreffenderen Aus⸗ 
druck!“ re 

„Na, da wird die Polizei ihn ja wohl finden! 
Ein verkleidetes Mädchen war es nicht? Ein 
Mädchen hat ſchon eher Potocka-Augen!“ 

([Fortſetzung folgt.] 


kopien gehen von Hand zu Hand. Das Intereſſe 


loſchen 
Das Zimmer leert ſich. An ihrem Tiſch ſitzen 
jetzt der Profeſſor und Dr. Lindner allein. Dr. 
Lindner winkt bereits zum Zahlen. Er wartet, 
ob Tuſſek nicht doch noch irgendein Wort wird 
fallen laſſen, aus dem man einen Haken drehen 
kann. ber der Profeſſor ſagt gar nichts. Er 
raucht ſeine kleine Shagpfeife zu Ende, zieht ein 
Aſchenſchälchen heran und klopft die Pfeife aus. 
Dr Lindner würde es für ein „Indiz“ halten, 
finge der andere an, mit ihm über die Sache zu 
reden. Es ift eine alte kriminaliſtiſche Erfahrung, 
daß Leute, die ſich unficher fühlen, mit den Mann 
von der Polizei recht unauffällig den heiklen Punkt 
zu beſprechen lieben Sie müſſen, ihre Nerven 
find geſpannt .. 


Der Profeſſor ſteht auf, legt die Pfeife in ihr 
Etui, nickt Dr. Lindner zu und jagt, während man 


GLORIA 
GLORIA 
GLORIA 


Der Ruhm der Radiotechnik 


GLORIA 


der beste und billigste 4 Lampen-Radio-Apparat, 
Netzempfänger mit Schirmgitterröhre, komplett 
nur Rmk. 175.00 mit Röhren, Fernempfänger. 


Statt Karten. 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Hinscheiden unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders 


Herbert Schmidt 


sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren innigsten Dank. Ein besonderes 
„Gott vergelt's“ der hochwürdigen Geistlichkeit, ins- 
besondere Herrn Pfarrer Niestroy für die trostreichen 
Worte am Grabe, 7 


Beuthen OS., im Dezember 1929. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Weiche Frau 
möchte nicht eine Gabe 
erhalten von 
ELIZABETH ÅRDEN? 


Euizasern ARDENS berühm- 
ten Venetian Präparate— 
Crèmes, Puder, Stärkungs- 
mittel, die einer Frau 
Schönheit schenken — 
werden sie auch glücklich 
machen—Weihnachten ! Es 

bt eine Elizabeth Arden 


en 


Oherschl, Landestheater Sorhihulborttag 


Sonnabend, 7. Dezember in Gleiwitz: 
ineſiſche Revolution“ 


Alleln verkauf 


Licht & Kruft, S. Woltsohn 


„Suu yat⸗ſen un 


d die 

cd Ubr Schneewittchen und die Iwerge von Univ.-Prof. Dr. p 1e ed Breslau, be für jede Frau auf G. m. b. H. 

— . . U | Ihrem Wunschzettel! Beuthen OS Beuthen OS Hindenburg 

U . 

20¼ (8'/,) Uhr Salome Eintritt frei. Eintritt frei. Alleinige Verkaufsniederlage Filiale SchleBhausstr. Gyimnasialstraße Filiale 

Oper von Richard Strauß. A. Mitt ek’ S N a ch f. Radio-Centrale auptgeschäft Friedrich-Karl-Str, Ia 
Gleiwitz Die Kronbraut } — Pudli A . 

20 (8) Uhr von Strindberg Kinder - Sanatorium Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 
Olbersdorf 


b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedürftige, em- 
pfindliche, stoffwechselkranke der. 
Herrliche Lage. Schulunterricht i. Hause, 
Moderne Heilbehelfe (Elektro- 
mie >> 3 etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Apfelsinen 


BEUTNENER STADTNELLERS ---.... a; 


SM] DYNGOSSTRASSE - NEUES STADTHAUS - TELEPHON 4586 Karl Kostka 
Heute, Sonnabend, den 7. Dezember 1929 |Beuthen OS., Stadthaus — Dyngosstraße 


SCHWEINSCHLACHTEN Siechen-Biere ::= 


| Siphons e Um 
Es ladet ergebenst ein B. SCHEREDIK | Sierhgus Bavario, Beuthen, Teleph. 2350 
FEE SET RN FFETTRE 


u) KABARETT 
HAUS OBERSCHLESIEN 


Täglich 2130 Uhr 
das weltstädtische Dezember-Programm 
„Ein Erfolg löst den anderen ab“ 
15 m Mittelpunkt; i: 
2??? Meller 4 Wagner 2 22 


dazu 


Heinz Albany Doris u. Alexander 


und das bisher unerreichte Tanz-Trio 
Gebrüder Sekulin- Schild 
— 


Ken TROCADERO-BETRIEB Ken 
Weinzwang bis 3 Uhr nachts Weinzwang 


Jeden Sonnabend und Sonntag, 1630 Uhr, 
TANZ-TEE bei vollem Programm. 
—————ñ. — 

Täglich Alexander Dörr 


mit seinen Symphonikern im 


Raffee „Haus Oberschlesien“ 


EEE 
Für das Weihnachtsfest 


empfehle ich 
8 Hola 
<s Voigtlander 


© in alten Preis: fhackmasehine, 1 email. Brotbüchse, | 
—— 1 Nickelkaffeekrug,  Nickelteekanne 


Drogen-u. Fotohaus H. preuß. ao sonen prakt. Gegenstana 


aus dem guten Küchenmagazin von 
Beuthen O$S.,Kaiser-Franz-Joseph-Pl.11 


TEE ehe Kals,- F1 -Josephpl. 3 


l © Kurt | 


WeissenbergsCo. 


Beuthen O.-S. 


nur Gleiwitzer Straße 20 nur 


Glas-, Porzellan-, 
Leder-, Luxus- u. 


Spielwaren 


Heute ratting für Oberschlesien! 


RR EINE W. 4, 640% 8% 
und folgende Tage! S. Bjo 4½ 6½ Ba 


Die erste deutsche | 


mit Mady Christians, Walter Jankuhn, 
Hans Stüwe, Herm. Picha, Mierendorifu.a. 
Gesang — Sprache — Musik 
Keine Zwischenschriften! 
Ueberall ein gewaltiger Erfolg! 


1 07; ge rei 1 O7; > ®© Giai 7 @ Kinder-Vorstellung 


Eine Reihe heiterster Lustspiele u, Grotesken 
Kinder 30 und 50 Pig. 


Markenartikel netto 


Lichtspiele l 
Besichtigen Sie un- reer 


sere 6 Schaufenster 


Schuberts Bierstuben 


BEUTHEN OS. / Telephon 5085 
Ecke Bahnhot- und Hohenzollerustraße 
Heute, Sonnabend, d. 7. Dezbr. 


chweinschlachten 


Ab 9%, Uhr vorm.: Wellfleisch und 
Wellwurst — Schlachtsehlissel | 


Erlanger Hofbräu — Pilsner Urquell 
ere in Ltr-Krügen und Siphons frei Hau)" 


opaten-Biere- Namslnuer-Biere 


in 1, 2- und 3-Liter-Rrügen empfiehlt frei Haus j 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrabe - Telephon 4586 


Pr a ar A eee, eee a Men Sersätt wird heute um 


X 5 4½% Uhr geöffnet. 
$ Zweite große Kunst- Auktion! & lsmo ebnen Beuthen u. 


Oelgemälde und Bilder 


— — — 
Zum ena 
bekannter Berliner, Düsseldorfer und Münchener Künstler und zwar: i 


Th. Charlet, Kersten, R. Rau, H. Roder, Johannsen u. a. versteigern wir 

Montag, den 9. u. Dienstag, den 10. 12. es, 

in Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22, I. Etage, über dem Schuhhaus 

Salamander. — Selten günstige Kaufgelegenheit für das Weihnachtsfest. 
Besichtigung 2 Stunden vor Beginn. 


ins 
Palast-Restaurant 


tompte Bedienung, 
Bereinszimmer für Familienfefte foei! 


4 A. Voeikel, Hofjuwelier, Benthen 0$. 
# zieht am 1. April 1930 um, schrägüber (Lux) 
Juwelen, Armbanduhren, Trauringe, silber 
: Qualitätswaren — Billigste Preise 


Gleiwitzer Auktions- und Kommissionshaus 
Beuthen OS., Piekarer Straße 25. $ | 


——— ee <> u — 44 


in allen Apotheken Beuthens 
bestimmt Alte Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 
Mohren-Apotheke, Gleiwitz, 
Marien-Apotheke, Hindenburg. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 339 


Vor dem Gleiwitzer Schwurgericht 


Iczko Paule erſchreckt die Polizei 


Der ſympathiſche Schwerverbrecher — 2 Fahre 4 Monate Zuchthaus für 
verſuchten Totſchlag 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Dezember. 

Der Heizer Paul Oczko aus Gleiwitz nährte 
ſich ſchlecht und recht von Einbrüchen, bis er 
eines Tages gefaßt und eingeſperrt wurde. Paul 
Oczko brach wieder aus. Es war jener große Ge⸗ 
fängnisausbruch vor wenigen Jahren, bei dem 
zehn Mann aus dem Gleiwitzer Gerichtsge f na⸗ 
nis entkamen. 


Ein Gefängnisbeamter wurde dabei 
erſchoſſen. 


Paul Oczko arbeitete“ dann in feinem Fach 
weiter, er unternahm einen kleinen Einbruch und 
wurde dann von ſeinem Herbergsvater der Polizei 
angegeben. Kriminalbeamte rückten an, um 
Ocozko feſtzunehmen. Oczko ergriff ſeine Piſtole, 
knallte um ſich und flüchtete, wurde aber ver⸗ 
folgt und von einem daberfommenden Nads 
fahrer ergriffen. Die Staatsanwaltſchaft erhob 
zunächſt Anklage wegen verſuchten Mor- 
des, aber in der Schwur e 
die am Freitag am Gleiwitzer Landgericht unter 
dem Vorſitz von 


Landgerichtsdirektor Heinze 


. lautete die Anklage nur auf verſuchten 
ag. 


Paul Oczko gab alles zu, erklärte 

aber, er habe nur Schreckſchüſſe ab- 

gegeben, er habe die Polizei nur er⸗ 
ſchrecken wollen. 


De er wirklich gezielt hätte, dann pe er auch 
fen. Paul Ocozko intereſſierte die Ber- 
dandt dlung im übrigen nicht ſehr. Er hat für ſeine 
letzten Taten eine ganze rie von Strafen 
erhalten. Im porey der Jahre haben ſich ſo an 
zwanzig Jahre Zuchthaus angeſammelt, die er ja 
nun doch zu verbüßen hat. Es kommt auf ein 
Jahr mehr oder weniger nicht an. 8 errechnet 
ia doch eine Geſamtſtrafe, und da geht die 
Sache noch glimpflich aus. Vor 1 755 aber hat 
Paul Oczko noch einen größeren Kummer. 


Er ſteht ſtark im Verdacht, bei dem Ge- 
fängnisausbruch den Gefängnisbeamten 
erſchoſſen zu haben. 


Das wird ihm teuer zu ſtehen kommen. Die Ver⸗ 
handlung darüber ſoll am kommenden Don⸗ 
nerstag ſtattfinden. 


Staatsanwaltſchaftsrat Liebich 


ber ee FF 
vier J. a erner ein r äng- 
nis für den Waffenbeſitz, ein Jahr Zucht⸗ 
haus für den Sprengſtoffbeſitz, insgeſamt fünf 
Jahre Suchthaus und fünf Jahre e 
Oozko hatte bisher immer nur mit der Piſtole 
gearbeitet. Als man ihn aber verhaftete, fand 
man in ſeiner Wohnung Sprengſtoff. Oczko gibt 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Theater⸗ und Filmkritik im Rundfunk 


Angeſichts der ſchwierigen Sane der Theater 
hält der Mitteldentſ ndfunk es für 
ſeine Aufgabe, die fünftlerifehe Tötigteit und die 
materiellen Erfolge der mitteldeutſchen Bühnen 
dadurch zu erleichtern, daß er regelmä⸗ 
kia die Ur- und Fee enn ſeines 
Sendebezirks beſpricht und dadurch das Jn- 
tereſſe der großen Maſſe des . für das 
Theater neu erweckt und belebt. Auch w ichtige 
Filme werden in den Kreis der Kritik einbezo⸗ 
gen werden. 

Auch der oberſchleſiſche Sender ſollte 
im Intereſſe der Werbung für das Theater eine 
ſolche regelmäßige, etwa zweimal monatliche 
Rück- und Vorſchau auf die Arbeit des 
Deutſchen Grenzlandtheaters in ſein Programm 
aufnehmen. Er würde dadurch dem Gedanken des 
Auskauſches der geiſtigen Bewegungen von 
Oberſchleſien nach dem Reich ein tätiger Helfer 
kein, 


Ein Burgwallfund 
im Kreiſe Groß Strehlitz 


Am 4. d. M. beſuchte Vermeſſungsrat Hell⸗ 
mich aus Liegni ang Burghügel in Dar 
Gemorkung Sucholohna bei Groß trehlitz. 
mich hat den für f von der Deutſchen 
gemeinfchait Wa enichaften erhalten, en nel 
Wehranlagen Schleſiens aufzunehmen und zu 
vermeſſen. Er konnte f titellen, daß es fih hier 

ich um eine ehranlage handelt, 
jedenfalls um eine Iittefafterlice, In der Ber 
des Hügels konnten mittelalterliche Scherben 
geborgen werden. Ein ſolcher Burghügel beſteht 
zumeiſt aus einem Vorwall, einem Wallgraben 
und dem Hauptwall. Der gefundene Hauptwall 
iſt nur etwa 7 Meter breit. Er iſt 
bewohnt geweſen. Es wurden auf Fache g klei⸗ 
nen Burghügeln turmartige Häuſer mit meh- 
reren Stockwerken erbaut. Man findet noch heut 
in Boberröhrsdorf bei Hirſchberg einen 
derartigen Bau. Es iſt wahrſcheinlich, daß auch 
der Sucholohnaer Berghügel ein derartiges Bau⸗ 


an, er habe ihn „gefunden“, er habe gar nicht ge⸗ 
wußt, daß das Sprengſtoff wax. Es ift ihm auch 
nichts nachzuweiſen. Vielleicht hat er eine ganz 
aroße Sache arrangieren wollen und wurde nur zu 
zeitig gefaßt. Denn es iſt kaum anzunehmen, daß 
er den Sprengſtoff zu Haus auf den $ chelofen 
aber hat, um im Winter Heizmaterial zu 
aben. 

Rechtsanwalt Dr Kallmann zieht im Ver- 
teidigungsplädoyer die geſtändnisvolle Offenheit 
Oczkos als Kriterium für Oczkos Glaubwürdig⸗ 
keit heran. Oczko habe vielleicht wirklich nur 
Schreckſchüſſe abgeben wollen, um fih die 
Verfolger vom Halſe zu halten. 


Oezko mache einen durchaus jympa 


er habe gewiß doch auch während i Verhand- 
lung auf das Gericht einen guten Eindruck ge- 
macht. Als geübter Schütze hätte Oezlo — man 
müſſe das aus feiner Vergangenheit ſchließen — 
auch getroffen, wenn er gezielt hätte. Jedenfalls 
ſei nichts anderes nachgewieſen. Das Gericht 
möge ihn wegen Widerſtands gegen bie 
Staatsgewalt verurteilen. 


Tödlicher Autounfall in Ratibor 


Unter den Nädern 


[Eigener 


ee N age 


Aus Dpesichiefien und Schiefien 


Paul Oczko l | 


erhielt das letzte Wort. Er iſt ein intelligenter 
Menſch und kann in wohlgeſetzter Rede erklären, 
daß er eben die Polizei nur habe erſchrecken 

wollen, daß er zuerſt nicht gewußt pew, daß es 
5 aſtoff ſei, was er da fand. Wegen 
Waffenbeſitzes ſei er ſchon einmal ver urteilt, 
und eine zweite Strafe könne man ihm wegen der 
gleichen Sache nicht zudiktieren Nun müſſen die 
Akten her. Daß er wegen Waffenbeſitzes bezw. 
Waffen führung vorbeitraft tft, iſt neu. 
Es ſtellt ſich heraus, daß es tatſächlich zutrifft. 
Das Gericht verhängt über Paul Oczko wegen 
verſuchten Totſchlags und Sprengſtoffbeſihes 
2 Jahre 4 Monate Zuchthaus. Da Desto in horis 
zontaler Richtung geſchoſſen hat, mußte er damit 
rechnen, einen der Polizeibeamten zu treffen. 
Mindeſtens liegt alſo der Eventualdolus 
vor. Aber das Gericht hat nicht geglaubt, daß 
Oezko die Beamten nur erſchrecken wollte. Die 
Anklage auf Waffenbeſitz wurde fallen gelaſſen, 
wegen Sprengſtoffbeſitzes wurde ein Jahr Ge⸗ 
fängnis verhängt, in acht Monate Zuchthaus un- 
gewandelt und mit den zwei Jahren Zuchthaus 
für den verſuchten Totſchlag 


zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren 
vier Monaten Zuchthaus zuſammen⸗ 
gezogen. 


Auf Ehrverluſt wurde nicht erkannt. Ein 
Menſch, der um ſeine Freiheit kämpft, wie es 
b ſtark belaſtete Oczko getan hat, „handelt nicht 
ehrlos“. 

Paul Oczko, der ſympathiſche Schwerver⸗ 
brecher, geht der weiteren Abrechnung ſeiner 
ſchweren Taten entgegen. 


— — M 


TE TE EEE 


eines Automobils :=-*:: 


Bericht) 
Ratibor, 6. Dezember. į 


Donnerstag, vormittags gegen 11 Uhr, ereignete fih auf der Troppauer 


Straße, in der Höhe der Blumenſtraße, 


ein ſchwerer Verkehrsunfall. 


Der 66 Jahre alte Häusler und Landwirt Joſef Schmidt aus Rakau, Kreis 
Leobſchütz, wurde von einem Perſonenk raftwagen, der von Albert Bennek aus 


Kornitz gelenkt wurde, überfahren, als er 


die Straße überqueren wollte. Schmidt 


erlitt außer einem Schädelbruch mehrere Rippenbrüche und einen 

Armbruch. Der Kraftwagen wurde ſof ort angehalten und der Schwerverletzte 

5 Ben Führer nach dem Städtischen Krankenhauſe in. we er 8 am 
Abend den erlittenen Verletzungen er legen ijt. g a 


Rindesleiche im Schuhlarton 
auf dem Gleiwitzer Friedhof 


(eigener Bericht) 
Gleiwitz. 6. Dezember. 
Am Freitag, um 12,45 Uhr, wurde auf dem 
Zentralfriedhof (Waldteil) die Leiche eines 
zwei bis drei Tage alten Mädchens gefunden. 
Sie war in einer weißen Schuhſchachtel, die mit 
einer feſten Schnur verſchnürt war, eingepackt. 
Die Schachtel trägt die Aufſchrift: Damen-Span- 


Onna e eee wert trug. tr Sowohl Vorwall als auch Hauptwall 
waren mi Holz⸗ und Mauerwerk a. 

Es erſcheint wi i jede derartige auffällige 
Erhebung im Gelä r Provinzialdenk⸗ 
malspflege zu hen. Der Sucholohnaer 
Burghügel ijt vor etwa zwei Jahren von Diplom- 
Ingenieur Chwalla, jetzt beim Bau des Stau- 
beckens in Ottmachau tätig, entdeckt worden. 


Autoren- Abend in Op aT 
band Deutſcher S 5 5 19 hatte zu 
ſeinem dritten Biesjährigen $ utoren-⸗Abend Bingen 
laten. erſten Teil des Programms las der 
junge Oppelner Dramatiker Sale, Wießalla 
. einem Akt ſeines Dramas Kriſe“, das dem- 
nächſt in Berlin zur Uraufführung gelang und 
verſtand es, in packender Weiſe dag Erwerbsloſen⸗ 


Der Schutzver⸗ 


problem zu ſchildern. — Selbſt für den aufmerk⸗ P 


ſamen Zuhörer 17 7 der Vortrag von Dr Qud- 
wig von Bertalanffy, Wien, über „Phi⸗ 
e hies und Mythos“ eine recht ſchwierige 
Aufgabe immerhin gelang es dem Redner, feine 
Zuhörer an die Ausführungen zu feſſeln, ſodaß [ 
te Abend für alle Literaturfreunde von bejonde- 

ntereſſe war. Joſef Wießalla beſchloß 
— bend mit einer Vorleſung aus einer Gedicht⸗ 
ſammlung und fand auch damit eine aufmerkſame 
Zuhörerſchaft. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Techniſchen Hochſe le Breslau. Der 
7 die Eremitierung des Prof. R. Lorenz 
der Frankfurter Unwerſttät erledigte 
Lehrf ſtuhl der vintli ſchen Chemie ift dem ordent- 
lichen Profeſſor mold Eucken an der Ted- 
niſchen Hochſchule in Breslau angeboten wor⸗ 
den. Prof. Eucken batte bereits feit Oktober einen |? 
Ruf nach Göttinnen erhalten 
Berufung. Der a. o. Proſeſſor Dr. med. 
Franz Weidenreich von der Univerſität Hei⸗ 
delberg hat den an ibn ergangenen Ruf an 
die Univerſität NERS kfurt angenommen. 
Seine Ernennung Profeſſor ift bereits 
erfolgt. — Der oprim ul für Altes Teſtament an 
der Univerſität Marburg fan Stelle von Bern. 
G. Hölicher) it dem ordentlichen Profeſſox Dr 
Emil Balla in Leipzig angeboten. Prof. 
Balla, deſſen Schriften Altes Teſtament umd alt⸗ 


genſchuhe, braun Boxcalj, 1 57, Modell 212, 

weiß gedoppelt Trotteur 6 F „Columbus“. Die 
Leiche ſelbſt war mit einem Blatt des „Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Wanderers“ vom 24. Novem- 
ber, die Schachtel mit dem Hauptblatt des „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Wanderers“ vom 28. November um⸗ 
hüllt. Mitteilungen erbittet die Kriminal⸗ 
polizei Gleiwitz, Polizeipräſidium, Zimmer 92, 


Für den heutigen Sonnabend iſt weiter⸗ 
hin mit einer ſehr milden, trockenen Witterung zu 
rechnen. Die Föhn temperaturen werden 
weiter herrſchen. e e bis 15 Grad. 
Wolkig und abends leichte Nebel. 


orientaliſche Religionägeichhdhie betreffen, ift 


Ehrendoktor der Kieler Theologischen Fakultät. 


Ein deutſcher Künſtler zweiter Preisträger im 
internationalen Wettbewerb einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft. Der diesjährige zweite Preis des 
internationalen Wettbewerbs der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Buchilluſtration 
in Frankreich, Stiftung Antonie Claraz, Paris, 
wurde ſoeben dem deutſchen Maler, Bildhauer 
und Graphiker Dr Daniel Greiner. Jugen- 
pi a. d. Bergſtr., für feine ausgezeichneten Holz 
chnitte zur Geneſis (1. Buch Moſes) zuerkannt. 


Fritz Grünbaum im Liebich⸗Theater 


Das Dezemberprogramm des Qie- 
bich-Varietés in Breslau brachte eine 
neue Attraktion: Die Anſage der einzelnen 
rogrammnummern hatte Fritz Grün baum, 
der Wiener Komiker und Schauſpieler, übernom- 
men. Dadurch kommt in das Programm eine 
witzig⸗geiſtreiche, an das Kabarett anklingende 
neue Note. Im Mittelpunkt des ee ſteht 
Fritz Grünbaums eigenes Auftreten: 
zeitſatiriſche mit Humor wiedergegebene Gedichte 
und ein luſtiger Einakter „Der rote Hut“, deſſen 
Hauptrolle vom Verfaſſer ſelbſt geſpielt wird. 

Ausgezeichnet iſt das 8 
Beſonders das Kylophonſpiel der beiden Ellems 
und die glänzende Leiſtung des Medino⸗Trios, 
das einige ſchwierige Akte auf freiſtebenden Qei- 
tern mit ſicherer Eleganz vorführt. Neues bietet 
uns Marifah mit den amüſanten Kunſtſtückchen 
ihrer gut dreſſierten Kakadus, re luſtige Vor⸗ 
führung ſtörriſcher Eſel, die der kübnſte Reiter 
nicht zu bändigen verſteht, ein Okarina⸗ Er 
Tierſtimmenimitator. deffen Wahrheitstreue viel 
Freude auslöſt, die beſonders netten Tricks des 
5 und der ausgeglichene Tanz ⸗ 
akt der Jarkins erfüllen den Reſt des zeio 
tigen Programms. W. 


Zwei Jubilare. Geſtern 8 gmi Dichter 
der älteren Generation ihren ag: Rudolf 
Herzog, der . ere A 60 Sahne 


alt geworden, und Rudolph Stratz, der 1 
aus deutſch⸗ ruffiſchem ane: an das ſchöne 
Heidelberg gebunden, iſt 65 Jahre geworden. 


Beide ſind CRE pon Romanen, die im bents 


ga T VEA Ea 


zelne Stück iſt gediegen und ſchön. 


einige] hat 


7. Dezember 1929 


Juſtiz und Preſſe 


Eine Beſprechung beim Beuthener Land 
gerichtspräſidenten Schneider 
Beuthen 6. Dezember. 

Am heutigen Freitag veranſtaltete Qand- 
gerichtspräſident Schneider in ſeinen Dienſt⸗ 
räumen im Landgericht Beuthen einen Preſſe⸗ 
empfang, zu dem neben mehreren Herren des 
Landgerichts und Oberſtaatsanwalt Lachmann, 
Vertreter der Beuthener Zeitungen erſchienen waren. 
Landgerichtspräſident Schneider begrüßte die 
Erſchienenen und wies in feinen einleitenden Aus. 
führungen auf die Notwendigkeit einer engen und 
reibungsloſen Zuſammenarbeit zwiſchen Juſtiz 
und Preſſe hin. Beide haben gleich hohe Muf- 
gaben zu erfüllen, die nur dann im Intereſſe 
der Allgemeinheit gelöſt werden können, wenn 
Juſtiz und Preſſe zuſammengehen, wobei er mit 
großem Verſtändnis für die Aufgaben der Jour⸗ 
naliſten dem Redakteur das Recht der Kritik 
zugeſtand. Landgerichtspräſident Schneider 
gab verſchiedene Anregungen, die geeignet waren, 
die Prozeßberichterſtattung zu erleichtern, und er⸗ 
klärte ſeine Bereitwilligkeit, die Preſſe in 
jeder Weiſe zu unterſtützen. An die Aus- 
führungen des Präſidenten ſchloß ſich eine ein⸗ 
gehende Ausſprache über einige von den anweſen⸗ 
den Preſſevertretern vorgebrachten Wünſche, 
die ein großes Entgegenkommen fanden. 

Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß auch die 
Beuthener Juſtisbehörde durch dieje. Einladung 
die Preſſe als eine der Juſtiz 3 
geordnete Macht anerkannt hat. Hoffen 
daß die Einrichtung einer Preſſeſtelle am bl 
gericht ſowie die geſtrige Ausiprace dazu führen 
wird, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Juſtiz und 
Preſſe . wird zum Wohle der 
und im Intereſſe einer Ju ſt i z, die 
auf dem Willen des Volkes beruht und hieraus 
ihre Kraft ſchöpft 
EAST RETTET 


Beuthen und Kreis 


* 52 Bergleuten das Leben gerettet. Dem 
Diplom-Ingenieur Marx von Caſtellengo⸗ 


[Grube iſt für Rettung vom Bergmannstod von 


52 Bergleuten der Abwehrgrube durch General⸗ 
direktor Pieler bei der Barbarafeier die Ret⸗ 
tungsmedaille verliehen worden. 

* Ausſtellung der Heimarbeits⸗Zentrale Glatz. 
Auf Veranlaſſung des Katholiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Frauenbundes hatte tern und 
vorgeſtern die Heim a rbeits⸗Zentrale 
Glatz ihre Arbeiten in dem Ausſtellungsraum 
des Cafes Juſczyk ausgeſtellt. 
dient e er Zwecken und will an der Linde- 
rung der großen Not im Handwebereigewerbe 
mithelfen. Ausſtellung, die vorwiegend 


Gegenſtände enthält, die der Damenwelt Freude 


machen, iſt nicht beſonders groß, aber jedes ein⸗ 
Man ſieht 
Filetarbeiten nach eigenen Entwürfen. 
Jumpers, Decken, Teppiche, Kiſſen, Spitzen⸗ 
behänge uſw., exakt gearbeitet und in M 
und Farben künſtleriſch abgeſtimmt. 


Etreifenmufter werden bevorzugt. Luxus 


gegenſtände bemerkt man nicht. Es iſt alles 


ſchen Volkstum wurzeln, Geſtalter deutschen 
Lebens und Wollens. Rudolf Herzog lebt 

in ſeiner Burg in Rheinbreitbach. Seine Bücher 
Kameraden „„Die Stoltenkamps und ihre 
Frauen“, „Die Wiscottens“, „Die vom =- 
rhein“, „Bas Fähnlein der Verſprengten“ 

zahl reiche andere ſind eg in die deutſche Fa⸗ 
milie eingedrungen. — Von Rudolph a © Er 
am befannteiten wohl die Bücher — 

Traum“, mir den Fortſetzungen „Das Sa vi ohne 
Steuer“ und „Der Platz an der Sonne“, „Alt 
Heidelberg“ und „Du Schwert an meiner Linken.“ 


Cafe Joſty zieht um. Eines der bekannteſten 
deutſchen Cafebhäuſer, das Café Joſty am 
Potsdamer Platz in Berlin wird am 1. März 
nächſten Jahres aus ſeinen bisherigen Räumen 
ausziehen müſſen. 3 bisherige Haus — 
umgebaut werden und der jetzige Beſitzer des 

Cafés Joſty hat ſich geweigert, die von ihm ge⸗ 
forderte hohe Miete zu zahlen. Allerdings wird 

3 Café dem Namen nach erhalten bleiben, aber 
„Der Balkon Europas“, wie ein Schrift⸗ 
ſteller einmal die Terraſſe von Joſty bezeichnet 
„geht dabei verloren. 


eee . 
findet heute, um 16 Uhr, 
Webs ts ergene et: en und 
Nie Zwerge“ ſtatt, und um 0% Uhr kommt 
die Oper „Salome“ zur 8 Die 
Titelpartie ſingt Edith Berkowitz. In 
Gleiwitz geht um 20 Uhr „Die Kron braut“ 
in Szene. — Am N. dem 

langt in Beuthen um 
Paradies“ zur Darſtellung. — In Hinden- 
burg ift am gleichen Tage um 16 Uhr „Schnee ⸗ 
witihen und die Zwerge“ und um 20 Uhr 
„Die Czardasfürſtin“ 


In 


. e e Beuthen. Heute 
die Gruppe D 3 Pflichtvorſtellung die Oper 
„Salome“ augen Die ergemeinde 


ſpielt dieſe Oper zum letzten Male, für Mit- 
glieder aller anderen Gruppen ſind noch Karten 
vorhanden. Am Sonntag, nachmittag 5 Uhr, 
findet noch eine Aufführung der Hohenſteiner 
Handpuppenſpiele ſtatt, zu der von 4 Uhr 
nachmittag die Karten an der Kaſſe des Hinden⸗ 
burg⸗Gymnaſiums ausgegeben werden. 


Die Ausſtellung 


Beuthen 
die Wiederholung des 


mber, 
20 Uhr Beetens yA à 


wird für 


r 


Saubtberiammlung des 


(Eigener Beridt) 


; Gleiwitz, 6. Dezember. 

Die Sektion Gleiwitz des Deutſchen und 
Oeſterreichiſchen Alpenvereins hielt 
in der Loge ihre diesjährige Hauptver famm- 
Lungab. Die Sektion hat im abgelaufenen Jahr 
durch Tod drei außerordentlich verdiente Bpr- 
ſtandsmitglieder verloren, den Mitgründer und 
langjährigen Vorſitzenden, Juſtizrat Q u fti g, den 
langjährigen Hüttenwart Erhard Zernik und 
Frau Bröske, Hindenburg; ihrer gedachte zu 
Beginn der Verſammlung der ſtellpertretende 


Vorſitzende Profeſſor Schnur 


und teilte u. a. mit, daß Juſtizrat Luſtig der Sek⸗ 
tion eine Spende von 500 Mark vermacht habe. 
Dann erſtattete Profeſſor Schnur die Berichte 
über das Geſchäftsjahr; danach hat die Sektion 
einen Zuwachs von 14 Mitgliedern zu verzeichnen 
und zählt jetzt 613 Mitglieder, von denen etwas 
über die Hälfte in Gleiwitz, rund 160 in Beuthen 
und Hindenburg, etwa 100 im übrigen Oberſchle⸗ 
ſien und etwa 30 in anderen Teilen des Reiches 
wohnen. An fünf Mitglieder, die der Sektion 
25 Jahre angehören, darunter Profeſſor Schnur, 
konnte das Ehrenzeichen des Alpenvereins, das 
ſilberne Edelweiß, verliehen werden. Für Aus» 
beſſerung und Inſtandhaltung des Wegenetzes im 
Gebiet der Gleiwitzer Hülte und für Inſtand⸗ 
ſetzung der Hütte mußten rund 1300 Mark aufge⸗ 
wendet werden. Die Hütte, die im vergangenen 
Sommer vom 20. Juni bis 16. September be⸗ 
wirtſchaftet war, wies mit 900 Beſuchern die 
höchſte während ihres jetzt bald 30jährigen Be- 
ſtehens erreichte Zahl auf. Am Ausgang des von 
der Hütte zum Moſerboden führenden Hirſchel⸗ 
weges, des längſten und wichtigſten Weges der 
Sektion, iſt ſeit Beginn des Frühjahrs das rieſige 
Tauernkraftwerk im Bau, das eine Neu- 
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praktiſch, brauchbar, geſchmackvoll und, was 
ſehr mitſpricht, erſchwinglich auch 
Bemittelte. Da die Ausſtellung 
Dienſt am Nächſten bedeutet, 
Erfolg zu gönnen! 

* Barbarafeier der Artilleriſten. Der Verein 


heute 
für weniger 

gleichzeitig 
iſt ihr voller 


ferner der Verein ehemaliger 

Dieskau. 

Jüdiſcher Jugendverein. Im Rahmen des 
Jüdischen Jugendvereins ſprach Ge- 
meinde⸗Rabbiner Profeſſor Dr Golinfki über 
das Thema „Die großen Propheten“. Der Vor⸗ 
trag bildete den Beginn eines drei Abende um⸗ 
faſſenden Cyklus. Die ungemein feſſelnden und 
intereſſanten Ausführungen fanden ſtarken 
Beifall und löften eine lebhafte Diskuſſion aus. 
Der Eyklus findet am Montag kommender Woche 
[ei Fortſetzung. Geplant it außerdem im An- 
chluß an den Vortrag beſonders wichtige Stellen 
aus dem Originaltext zu zitieren und zu be⸗ 
ſprechen. 5 

* Nadfahrer-Berein „Uranus.“ Die gut be- 
ſuchte Monatsperſammlung brachte den 


Beweis daß ſich Mitgliederzahl, ſowie das Ver⸗ 10 


einsleben in aufſteigender Linie befinden. Der 
Vortrag des Vorſitzenden über Radfahrerwege 
der Verſammlung eine beſondere Note. 
luß daran wurde zur Kenntnis gebracht, daß 
der Radfahrerweg vom Stadion nach dem 
Stadtwald Dombrowa am Sonntag, dem 15. d. 
Mts. feine offizielle Ein 


5 weihung erhält. Der 
Radfahrerverein „Uranus“ beteiligt ſich in 


geſchloſſener Formation an der erſten Befahrung | Statt 


des Radfahrerweges. Zu bemerken iſt noch der 
Vortrag eines erſicherungsvertreters, da der 
Verein den Abſchluß emer Verſicherung plant, 
die fid auf Unfall, Haftpflicht und Diebitahl er- 

cken ſoll. Die Generalverſammlung findet am 
Sonntag, dem 5. Januar ſtatt mit anſchließender 
Weihnachtsfeier und Kommers. 


* Bon neuem Wohnen. Lehrer und Stadtper⸗ 
ordneter 


Die 
der Zukunft hat abzugehen von der Schema⸗ 
tiſierung und überzuleiten zu vorſtädtiſchen Sied⸗ 


Uhren- und Goldwaren - Käufe 
sna Verfräuenssache! 


Schon der erste Einauf macht Sie zu unserem ständigen Kunden | Elektro-Aufſeher 


BEUTHEN OS. GLEIWITZ 


Tarnowitzer Str. 11 


Jacobowitz 


g 
| 


Wilhelmstr, 29 | Lebensrettung. 


Gleiwitzer Mpenbereing 


anlage eines Teiles des Weges erforderlich 
machen wird. Die von der Sektion veranſtalteten 
Lichtbildervorträge wieſen auna mslos 
einen recht guten Beſuch, nicht nur von Mitglies 
dern der Sektion, auf. 

In Neiße wurde im Frühjahr eine Orts⸗ 
gruppe der Sektion mit rund 30 Mitgliedern ge- f: 
gründet; Vorſitzender iſt Juſtizrat Nehlert. — 
Den Kaſſenbericht erſtattete 


Rechtsanwalt Dr. Luſtig: 


die Jahreseinnahmen wurden von den Ausgaben 


vollſtändig aufgezehrt, fo daß für die notwendig s | R ‘ 
gewordene ur gegend neuer Chränfe zur Unter, Herren-Oberhemd || Kinder-Normal- 
bringuna der großen Bücherei der Sektion das Trikoli eiß,'Trikoline ø 75 wollgemischt, 
Vermögen im Beſtand von rund 2000 Mart ange- i durd 90 Einsatz und "o 350 Anzüge 87. 88 . 1 
griffen werden muß. Trotzdem wurde von einer 9 2 8 Kinder- Fü 

Erhöhung des Mitgliederbeitrages abgeſehen. Die Herren- Oberhemd 5 apii SER 
Vorſtandswahl batte folgendes Ergebnis: $ Anzüge Gr. 60, offen 170 
Vorſitzender Profeſſor Schnur, zweiter Vor- n 435 

Vorſitzender Amtsgerichtsrat Brzoska, Kaffen- j Schlüpfer 


führer Rechtsanwalt Dr. Luftig, Stellvertreter 
Frau Heptner, Schriftführer Peek und Fräu⸗ 
lein Jeenel, Hüttenwarte Vogler und Wil. 


Hosenträger-Garn. 
ee 73 


K'Seide, gestreift mit Innen- 
futter 


. en 20 02 00.000 


235 


peri, Büchereiverwalter Dipl-Ing Eggel, | Combination 

Beiſitzer Dr Geibel, Mulas, Beuthen, Dr Sockenhalter wee 485 
Bröste, Dr Skrzipietz und Häusler in 1 1 26 203 R 
Hindenburg, neu in den Vorſtand gewählt wurden s ; 7 j . B Rö k i 
als Beiſitzer Landgerichtsdirektor Dr Przik⸗ Selbst- Binder Prinzeß3- Ocke Pri 


ling, Oberingenieur Krauſe, Borſigwerk, und K'Seide, neue Farben 4.65 


Juſtizrat Nehlert, Neiße. — Am 11. Januar 


neveste Dessins, gute Quali- 
tät . 


0; 


—— 2 . 


wird im Ewangel. Vereinshaus ein Alpenfeſt ver- e Seid.-Schlüpfer 195 

5 8 Die Vereinsabende finden jeden erſten Herren -· Normal- extra billig, gute Qualität . | 
: 3 i | 

Ba ritten Dienstag des Monats in der Loge Hosen wöllgemisch 1.95, 1 65 Damen-Träger- N 

Herren-Normal- Hemd 145 
lun 2 ; m 3 3 wollgemischte 25 m. Stickerei, la. Wäschest, 1,85, 
ngsanlagen: Spiel- und Grünflächen in der Hemden 4.50 

Einrahmung durch Heimſtätten als Wohnſtätten 385 D Pri ß 

gegenüber dem zentralen Körper der City als H Futt amen-Frinzel)- 

reinem Geſchäftszentrum! Der Bodenverbrauch ierren-ruifer- Röcke 


für dieſe Siedlungen ift gering, wobei noch zu be- 
denken iſt, daß die Siedlung auch in nahrungs⸗ 
n von nicht zu unterſchätzender Be- 


Hosen gute Qualität . la. Wäschestoff m. Stickerei 5 25.25 


Emanuel 


Foerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


ge Aus⸗ 

if unde de TTE RE . 
a * Diebſtahl im Waren Fig Geſtohlen 9 V 

taegeben am Dienstag gegen 16 a Weh eien e 3 n — 

Auf der Toſter 

Georg M. aus 


itglieder 


Thema „Das Verbrechen als ſoziale Erſcheinung.“ 


* „Karier „Sklarek⸗ Skandal“. Im Bericht 
über die Vernehmung des Kreiskaſſendirektors 
Dolezich muß es heißen Kreiskommunal⸗ 
kaſſendirektor. 


+ Kameradenverein ehemaliger Elfer. Am 
Sonntag, abend 8 Uhr, findet im Vereinslokal, 
Stadtkeller, der Monatsappell ſtatt. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener, Roßberg. Am Sonn⸗ 
tag, nachmittag 2% Uhr, Mon atsverſam m⸗ 
lung bei Dzierſan, Scharleyer Straße 111. 

Vereinigung Angehöriger des ehem. deutſchen 
Stickſtoffwerks Chorzow. Sonntag, vormitta 

t, Vollverſammlung im Lola 
Duda, Kluckowitzerſtraße 24. 
* Huſarenverein. Der Verein hält am Sonn: 
tag. nachmittag 4 Uhr, im Vereinslokal bei 
Karas feinen Monats appell ab. 


* Oberſchleſiſche Wallfahrtsleitung. Am Sonn- 
tag, nachmittag 3% Uhr, findet eine Sitzung im 
Vereinslokal Pakuſch Reichspräſidentenplatz 2, 1 


Raubes, 3 
Funkvergehens, 7 wegen Verbreitung von Falſch⸗ 
geld, 2 wegen V 
2 wegen Erregung öffentlichen 


2 

Programmwechſel in den U. ⸗Lichtſpielen. Am 
Sonnabend bringen die UT. Lichtſpiele zum Jahrestag 
ihrer Eröffnung das Tonfilmwerk „Did hab ich 
geliebt“, die erſte deutſche Tonfilm - Operette, in 
der Geſang mit Sprache und Muſik abwechſelt, ohne 
daß noch Zwiſchentitel bemerkbar ſind. Eine Reihe 
unſrer bekannteſten Bühnenſchauſpieler wurde für dieſen 
techniſch wie künſtleriſch hervorragend gelungenen 
Film verpflichtet. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
findet eine Kindervorſtellung mit einem heiteren 
Jugendprogramm ſtatt. 


Bin denburg 


* Schulnachrichten. Durch das Fürſorge⸗ 
amt für Lehrperſonen iſt der Lehrer Bernhard 
Dierſchke aus Neiße in eine katholiſche Leh- 
ſrerſtelle in Hindenburg eingewieſen worden. — 
Dem Schulamtsbewerber Franz Wollny ift vom 
1. November ab der Lehrauftrag zur Vertretung 
an der Schule I im Stadtteil Biskupitz für den 
erkrankten Lehrer Schewior erteilt worden. 

* Schulangelegenheiten. Schulamtsbewerber 
Hajduk iſt von Schule VII im Stadtteil Za⸗ 
borze Dorf nach der Galdaſchule verſetzt worden. 
Konrektor Wanke hat feinen Dienſt bei der 
Schule VII wieder aufgenommen. 

* Hyypothekenſchwindel. Seit 
betrieb der Geldvermittler Franz Roſyc zka in 
Hindenburg eine Geſchäfts und Hypothe⸗ 
kenzentrale. Die hier getätigten Ermitte⸗ 
lungen haben e „daß der genannte Inhaber 


Monatschronik der Kriminalpolizei. 
November ſind bei der 1. Kriminglinſpektion feft- 


Anzeigen ein: 56 menen 
p13, 


Turnverein „Jahn“. Sonnabend, 20 Uhr, 
Monatsverſammlung mit Nickelfeier im 
Turnerheim. Elternabend am Sonntag, 
16 Uhr, in der Jahn-Turnhalle, Elſterbergſtraße. 

* Verein ehem. Jäger und Schützen. Sonn- 
tag, abends? Uhr, findet im Jägerheim Shitting 
eine außerordentliche Verſammlung ftatt , 


längerer Zeit 


4 wegen Beleidigung, 3 wegen Widerſtandes mit Vorliebe ſich mit der Vermittlun 
, bes, m othefa- 
Mikultſchütz nenn i B e tegen. è 1 55 Ie riſcher Darlehn beſchäftigte, wobei ea ibm 3 — 
* Auszeichnung von Bergleuten. Am Bar Ferner find 2 Verkehrsunfälle mit tödlichem Aus⸗ ders darauf ankam recht viel Vermittlungsgebüh. 


ren einzuſtreichen, ohne aud nur im entfernteiten 
an die Beſchaffung der Darlehn zu denken. In 
den letzten Monaten hat Roſhezka fein Täti g 
keitsfeld hauptſächlich nach Oſtoberſchleſien 
berlegt. Eventuelle Geſchädigte werden gebeten, 
in dem Amtsgebäude der Kriminalpolizei, Her⸗ 
mannſtraße. Zimmer 39/30, vorzuſprechen. 


* Skiperein. Der Verein konnte in feiner 
„letzten Sitzung die Zahl ſeiner Mitglieder 
auf 80 erhöhen. Die Zahl zeigt, wie groß die 
i hema „Elternſchaft und Ang. Schneeſchuhläufergemeinde in unſerer Stadt iit, 

= | aleih der Familienlaſten“ 


= Kleinbackwerk, Kaffee und Teegebäck von Hermine 
bang Kiehn le, langjährige Leiterin der Kochschule I des 
Bezirksau Schwäbiſchen Frauenvereins in Stuttgart. 315 erpropte 
ezepte, darunter Wiener Spezialitäten. Walter Hädede» 
Verlag, Stuttgart. Preis geh. 3,60 Mk., geb. 4,80 Mk. 
z Diefes neue Buch von Hermine Kiehnle, der weit. 
hin bekannten Verfaſſerin des über 100.000 Exemplare 
verbreiteten Kiehnle Kochbuches, wird das Ent 
8 aller Hausfrauen auslöſen. Hier hat die Haus⸗ 
rau, die an Feſttagen der Familie beſondere Süßig⸗ 


gang: 1. Unglücksfall mit tödlichem Ausgang 
10 Brän p i 
„Die Kundgebung der Kinderreichen. 
Reichsbund ber, err ie i ae 
Bet amilie e. V. hält nichk am Sonn- 
dem 7. 


grube 36 verdiente Bergleute zu einer Feier in 
Schlaf 


ha Johann, Lebok 
uidit i 


Heinrich, Zgorzelſki Franz. Je eine goldene Vom Stadttheater. „Die Kronbraut“ Gt [ leiten auftiſchen, oder wenn Gäſte im Haus find, mit 
Uhr mit Kette erhielten: Oberhäuer Joſef Tlat- zum 2. Male am e — Ueberraſchungen aufwarten will, eine ee der 
(if, Steiger⸗Stellvertreter Valentin Sapia und 7. Dezember, über die Breiter des hieſigen Stadt. ſchönſten Copen our dem Gebiete des Kleinbackwerks, 

; Bajczol. Kupka umd|theaters, Es ift ſchon jetzt zu erwarten, daß der 15 0 1 allen e % 
Gdynia Karl erhielten je ein Diplom für] Beſuch dieſer ſicherlich lezten Wiederholungs- nach dieſen Angaben müſſen ſelbſt die ſchwſer gen 


vorſtellung ſehr rege ſein wird. Bäckereien gelingen. 


Geſchüftszeit im Induſtriegebiet 
während der Weihnachtszeit 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
Hin, daß im Induſtriebezirk in der Weih⸗ 
nachtszeit folgende beſondere . über 
die Geſchäftszeit getroffen ſind: 


1. Offene Sonntage: 
Die Geſchäfte ſind geöffnet 
am Sonmtag, 8. Dezember, 
(1 Uhr) bis 18 Uhr (6 Uhr); 
am Sonntag, 15. Dezember, von 12 Uhr bis 
18 Uhr (6 Uhr); 


am Sonntag, 22. Dezember, von 12 Uhr bis 
18 Uhr (6 Hörl. i 


2. Verlängerte Geſchäftszeit: 


Die Geſchäfte ſind bis 20 Uhr (8 Uhr) geöffnet: 
am Donnerstag, 19. Dezember, 
am Freitag, 20. Dezember, 
am Sonnabend, 21. Dezember, 
am Montag, 23. Dezember. 


3. Geſchäftszeit am Hl. Abend: 


Auf Grund beſonderer Vereinbarungen ſind 
die Geſchäfte am 24. Dezember (Hl. 5 nur 
bis 17 Uhr (5 Uhr) geöffnet. 


und wie der Skiſport immer auf dem Wege ift, 
ein Volksſport zu werden. Der Vorſtand 
wurde durch drei weitere Mitglieder und 8 Peis 
fiber erweitert. Für den Trockenkurſus, den 
Skilehrer Worrina, Beuthen, in Hindenburg 
geben wird, haben ſi ch 38 Teilnehmer gemeldet. 
Zum Schluß ehe 3 fich die Verſammlung 
mit ‚den | ſchlechten Bahnverbindungen, 
Dberkhleiten mit ſeinem nächſten Gebirge, 
— Altvater, beſitzt. Es wurde angeregt, gemein⸗ 
ſam mit den Skivereinen in Beuthen und Gleiwitz 
bei der Reichsbähndirektion in Oppeln dahinzu⸗ 
wirken, daß die Einlegung des Wänterſport⸗ 
uges nicht von Fall zu Fall erfolgt, ſondern 
planmäßig, und daß die läſtige Wartezeit in 
üſch⸗Wette in Fortfall kommt. In 
Weihnachtszeit werden in Nein Shi. 
kurſe ſtattfinden, an den die Mitglieder des Hin- 
denburger Vereins zer N Vergünſti⸗ 
gungen teilnehmen können. pir die enver⸗ 


von 13 Uhr 


ſammlungen, die vor allem der Beſprechung der 
Sonntagstouren dienen ſollen, wurde der Don⸗ 
nerstag beſtimmt. 


* Vom Stadttheater. Am kommenden Sonn⸗ 
tag findet die erſte Weihnachtsmärchen⸗ 
vorſtellung für Kinder ſtatt. Bur Auffüh⸗ 
z gelangt „Schneewittchen und die 7 Zwerge“. 

Der Beginn der Vorſtellung ift auf 4 Uhr na 
angeſetzt. Am Abend iſt die letzte Aufführung der 
Operette „Die Czardasfürſtin“ von 
man. Karten ſind noch bei Czech erhältlich. Dem 
Wunſche des Theaterpublikums Rechnung tragend, 
Biel am Dienstag, abends 8 Uhr noch einmal 


die Aufführung der Komödie von Arnold und Bach 


Weekend im Paradies“ zur Aufführung. 


„„Der ſoziale Aufbau des deutſchen Volkes.“ 
Heber dieſes Thema wird Landjägerhauptmann 
Kancz or am Freitag in der Vereinigung für 
polizeiwiſſenſ chaftliche Fortbildung ſprechen. 

* Lehrgang in der Schwimmhalle. Der 
Oberſchleſiſche Turn gau hält für ſeine 
Mitglieder, die im Beſitz des Grundprüfungs⸗ 
ſcheines der Deutichen Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſind, am Sonntag, nachmittag 2,30 Uhr in 
der Sch b eme alle der Donnersmarckhütte 
emer Lehrgang ab. Die Leitung bei dieſer Ver ⸗ 
anſtaltung hat der Gauſchwimmwart Kopietz, 
Hindenburg. \ 

* Oberſchleſiſcher Arbeiter⸗Sängerbund, Gau 
XXII des Schleſiſchen Sängerbundes. Am 
Sonntag, nachmittag 4 Uhr, wird im Kaſino der 
Deichſel⸗Drahtwerke der 
Bundestag abgehalten. 


i (11. Dezember), des großen Operettenerfolges der 


am Vorabend mit Glockengeläut und einem Got⸗ 


diesjährige ordentliche gen worden ift, wobei 130 Zwanziger erzielt wur⸗ 


Wos bringt die Gleiniger Bühne im Dezember? 


Cine Ergänzung zum Dezember⸗Spielplan des Stadttheaters 


Gleiwitz, 6. Dezember. 
Neben einer Wiederholung der Strind- 
bergſchen „Kronbraut“ (7. Dezember), des 
Straußſchen Muſikdramas „Salome“ 


ein märchenhafter Held der böhmiſchen 
Volksſage, fih ebenbürtig neben Smetanas „Ver: 
kaufte Brant“ ſtellen. 

Neben dieſer wirkungsvollen Volksoper, die 
am 15. Dezember am Oberſchl. Landes- 
theater ihre Premiere erlebt, bringt die 
Operette die Königin der humoriſtiſchen Halb» 
opern „Die Fledermaus“. Dank des erwieſenen 
guten Enſembles ſteht uns am Abend des 1. Weih- 
nachtsfeiertages ein ausgeſprochen großer Genuß 
bevor. 

Im Schauſpiel 


„Czardasfürſtin“ (14. Dezember) und des bei uns 
heimiſch gewordenen Schlagers „Weekend im Pa⸗ 
radies“ (18. Dezember) bringt der letzte Monat 
der Saiſon 1929 einige hervorragende New- 
erſcheinungen. 

Zunächſt die an 80 deütſchen Bühnen mit Er⸗ 
folg aufgeführte bezw. einſtudierte Volksoper 
„Schwanda. der Dudelſackpfeifer.“ Gleiwitz 
bekommt den „Schwanda“ zuerſt am 21. Dezember 
zu hören. 

Die Berliner Erſtaufführung dieſes auf tiche- 
chiſche Volksmuſik geſtellten Werkes eines aner- 
kannten internationalen Komponiſten, Jaromir 
Weinberger, hat in den letzten November⸗ 
tagen unter außerordentlicher Begrüßung in der 
Staatsoper „Unter den Linden“ ſtattgefunden. 
Das Breslauer Stadttheater darf ſich rüh⸗ 
men, die erſte reichsdeutſche Aufführung des 
„Schwanda“ im Vorjahre herausgebracht zu 
haben. An Melodienreichtum kann „Schwanda“, 


Lö lähr. Kicchenzubiläum in Fallenberg 


(Eigener Bericht.] 


Falkenberg, 6. Dezember. f kreiſes, des Landrats von? . ie Bun 
ß ung der evangeliſchen ters der Regierung und des Bürgermet ters der 
len Re che nge nr e] Stadt Falkenberg anſchloſſen. Anſchließend hieran 
konnte die evangeliſche Kirchenge⸗ fand in der Kirche der Feſtgottesdienſt 
meinde Falkenberg das Felt des 175jähri⸗ ſtatt. ; 
gen Beſtehens ihrer Kirche begehen und hatte Die Nachfeier am Nachmittag mußte wegen 
die Freude, hierbei neben zahlreichen e übergroßer Beteiligung in der Kirche ſtattfinden. 
unter ihnen Generalſupenintendent D. Zänker, Im Mittelpunkt dieſer Feier ſtanden Darbietun⸗ 
Breslau, Landrat Wacker zapp, ferner als gen des Kirchenchor es, Sologeſänge und 
Vertreter der Regierung Regierungsrat Yie- die Wimpelweih e. des Jungfrauen 
r wald, jowie den Bürgermeiſter zu begrüßen. vereins. Die fünf Tochtergemeinden, die einſt 


à von der Mutterkirche abgetrennt wurden, über⸗ 
Die Stadt hatte aus dieſem Anlaß feſtliches brachten als wertvolles Geſchenk einen Kron⸗ 
Kleid angelegt, und überall grüßten Fahnen 


leuchter, während die ſrüheren Vikare der Kirche 

die zahlreichen Gäſte. Eingeleitet wurde die Feier durch Paftor prim. Müller, von St. Salvator 

in Breslau, ihre Glückwünſche abſtatteten. Wei⸗ 

tere Geſchenke überbrachten auch die kirchlichen 

Vereine, deren Geſchenke zur Verſchönerung der 
Kirche beitragen werden. 

Den Abſchluß des Kirchenjubiläums bildete im 


gelangt am 18. Dezember 
„Bahnmeiſter Tod“, ein hochaktuelles zeitgenöſſi⸗ 
ſches Drama von Hermann Boßdorf bevor. 
Noch unbeſtimmt iſt der Aufführungstag einer 
weiteren, überaus amüſanten Neuheit, der Satire 
„Ingeborg“ von Kurt Götz. Das äußerſt ſchnit⸗ 
tige Konverſationsſtück ſoll ſeine oberſchleſiſche 
Premiere in Gleiwitz erleben. Unſerer Jugend 
wird mit den ſehr bunt und vielſeitig einſtudier⸗ 
ten Märchen „Schneewittchen und die Zwerge“, 
ſowie dem muſikaliſchen, heiter illuſtrierten „Max 
und Moritz“ um die Weihnachtszeit ein ganz 
famoſes Theater blühen. 


tesdienſt. Die Feier ſelbſt begann mit einem 
Feſtakt vor der Kirche, wo die kirchlichen Vereine 
mit Fahnen jowie die zahlreiche Gemeinde Muf- 
ſtellung genommen hatten und die Begrüßung durch 
Generalſuperintendenten D. Zänker ſtattfand.] „Hotel zum Schwan“ ein Adventsſpiel, „Die 
Hier entbot auch der Ortsgeiſtliche, Paſtor] Nacht der Hirten“, aufgeführt von Mitgliedern der 
Becker, den Willkommensgrüße, an die ſich die[ Jugendvereine, das gleichfalls eine überaus 


l.Glückwünſche des Superintendenten des Kirchen- zahlreiche Gemeinde verſammelte. 


Ratibor À meiſter Franz Mowat,- gelang es, den beiten 


Verbindlichkeitserklärung des Spas 
für den Groß⸗ und Kleinhandel. 


im Oktober 1929 von dem Schlich⸗ 
tungsausſchu ß in Gleiwätz ee 
Schiedsſpruch, der eine allgemeine Er hö⸗ 
hung der Gehälter im Ratiborer Groß⸗ 
und Kleinhandel um fünf Prozent ab 1. Oktober 
vorſah, iſt vom Reichsarbeitsminiſterium in Ber⸗ 
lin mit Wirkung vom 1. Oktober 
verbindlich erklärt worden. 
* 

* Priv, Schützengilde Ratibor. Die priv. 
S a übengtide lud ihre Mitglieder zum dies⸗ 
e Schlachtfeſt ein. Dieſe Feier war der 

i To des Wettſtreites, welcher im Laufe 
n dem Le Legatſchießen ausgetra- 


Schweirnekönigs erlangte. Fülbier 
wurde rechter und Hawliczek linker Schweine⸗ 
ritter. Letzterer allein ſchoß 16 Zwanziger. Der 
Kommandeur der Gilde, Winkler, zeichnete 
dieſe Mitglieder mit großen Orden aus. Der 
Feſtkönig brachte auf unſeren Schützenmeiſter, 
Landgerichtspräſident Hein iſch, ein dreifaches 
„Gut Schuß“ aus. Am Montag, 20 Uhr, treffen 
ſich die Mitglieder im „Deutſchen Hauſe.“ 


* Von der Liebfrauen⸗Pfarrkirche. Unter 
Führung von Oberpräſident Dr Lukaſchek 
und der Miniſterialdirektoren Hike und 
Grünbaum aus Berlin traf hier eine Re⸗ 
. ein. Mit Hinzuziehung der 

auabteilung der Regierung wurden die Domini⸗ 
kanerkirche und die St.⸗Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
beſichtigt. Im Anſchluß davan wurden auf Gin- 
Dem älteſten Mitglied der Gilde, eee ee eee ladung vom Stadtpfarrer Schulz im Pfarrhauſe 


Der 


für allgemein 


des Sommers nebe 


den. 


Die Salamander-Schuhfabrik ist die größte 
und leistungsfähigste deutsche Schuhfabrik 


"taninduftrie 


Schuß abzugeben, durch welchen er die Würde des 


Vorſchuß⸗ und Lohntage für 
das erſte Halbjahr 1930 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 6. Dezember 
Nach einer Mitteilung des Arbeitgeber 
verbandes der Oberſchleſiſchen Mon- 
iind die Vorſchuß⸗ und 
Lohntage für das erſte Halbjahr 1930 wie 
folgt feſtgeſetzt worden: 
Sonnabend, den 4. Januar, 
Sonnabend, den 18. Januar, 
Dienstag, den 4. Februar, = 
Mittwoch, den 19. Februar, — 
Dienstag, den 4. März, 
Mittwoch, den 19. März, 
Donnerstag, den 3. April, 
Donnerstag, den 17. April, 
Sonnabend, den 3. Mai, 
Sonnabend, 17. Mai, 
Mittwoch, den 4. Juni, 
Nittwoch, den 18. Juni. 


Kindesmörderin 
in Groß Strehlitz verhaftet 


(Eigener Becidt) 
Groß Strehlig, 6. Dezember 

Wegen Kindesmordes wurde die Arbeiterin St. 
von hier verhaftet. Sie wird beſchuldigt, ihr un- 
eheliches Kind zuerſt erwürgt und nachher auf 
den Feldern neben den Groß-Strehlitzer Ralf- 
werken verſcharrt zu haben. Die St. gibt zu, 
daß ſie das Kind umgebracht hat, wo ſie das Kind 
vergraben hat, will ſie ſich angeblich nicht mehr 
entſinnen können. Die Verſuche der Polizei 
unter Hinzuziehung des Mädchens, das den Lage⸗ 
ort der Kindesleiche angeben ſollte, waren erfolg⸗ 
los. Die Eltern der Kindesmörderin wir- 
den ebenfalls in Haft genommen. Dieſelben 
ſollen die Mutter mit dem Säugling am e der 
Geburt aus der Wohnung gewieſen haben, wor⸗ 
auf ſich die junge Mutter zur Beſeitigung ihres 
Kindes entſchloſſen haben wird. 


Oberſchleſiſche Frauenhilſs 
Tagung in Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Dezember 

Die Vertretertagung der evangeliſchen 
Frauenhilfen Oberſchleſiens findet 
hier am Mittwoch, dem 11. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, im Saale der „Herberge zur Heimat“ 
ſtatt. An derſelben wird auch Generalſuperinten⸗ 
dent⸗ D. Zänker teilnehmen, und ebenſo wird 
mit der Teilnahme der Provinzialverbandsvor⸗ 
ſitzenden, Frau von Gerlach, gerechnet. Die 
Tagesordnung umfaßt u. a. den Geſchäftsbericht, 
den Kaſſenbericht, die Vorſtandswahl und einen 
Vortrag von Paftor Hol m, Oppeln, über „Volks- 
bildneriſche Möglichkeiten in der Arbeit der 
Frauenhilfen“. 


die vorzunehmenden Ausbeſſerungsarbeiten der 
St.⸗Liebfrauen⸗ Pfarrkirche beſprochen. 


* Jugendbuchwoche. Die Jugendbuch ⸗ 
Sſtellung ift am Sonntag genau wie an 
Holkeniagen, alio von morgens 9 Uhr bis nad- 
mittags 6,30 Uhr. geöffnet. Am Montag, 
dem 9. Dezember, wird die Jugendbuchwoche 
abends 6,30 Uhr geſchloſſen. Am Sonntag it 
Buchausgabe nur von 11—12 Uhr 


Die Salamander- Schuhfabrik bringt zu mäßigen Preisen 
eine Fülle moderner Formen und Modelle in der 
weltbekannten Salamander-Qualität. 


1250 153° 4850 


Sie beschäftigt 5000 Arbeiter und 
stellt täglich ca. 18000 Paar 
Salamanderschuhe für Damen u. 


Herren her. Beachten Sie vor allem 


unsere Preislagen 


Ess andes.Schuhhans 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22 


Größtes Spezialgeschäft für Qualitätsschuhe am Platze 
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Stadtverordnetensitzung in Peiskretscham 


Wotheler Buchwald stadtverordnetenvorſteher 


[Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 6. Dezember. 

Die am 17. November gewählten neuen 
Stadtverordneten traten zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen. Bürgermeiſter Tſchauder 
machte ſie auf ihre Pflichten aufmerkſam und bat 
ſie, unbekümmert einer zu erwartenden ſchweren 
Kritik., das Amt zum Wohle der Stadt auszu⸗ 
üben. Er bat, dem Magiſtrat Vertrauen ent⸗ 
gegenzubringen und ſo eine ſachliche Zuſammen⸗ 
arbeit zu ermöglichen. Durch Handſchlagf! 
wurden die neuen Stadtverordneten auf ihr Amt 
verpflichtet. 


Dann wurde die Wahl des Bütos vorge- 
nommen. Das älteſte Mitalied, Stadtverordneter 
Nowa, leitete die zn zum Stadtperordneten⸗ 
vorſteher. In einem e wurden für den 
Stadtverordneten Buch wald 16 Stimmen und 
zwei leere Stimmzettel abgegeben. Apotheker 
Buchwald nimmt die Wahl an und dankt für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen. Er über⸗ 
nimmt die Leitung der Verſammlung. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Stad tverordnetenvorſteher wird mit 
11 gegen 7 Stimmen Stadtverordneter Alois 


Pauluſchke gewählt. Für das Amt des 
1. Schriftführers erhält Stadiv. Bienia 
14 Stimmen. Stadtv. Lindner wird mit 


16 Stimmen zum 2. Schriftführer gewählt. 


Da Einſprüche gegen die Wahl nicht 

erhoben worden find, wird die Wahl 

von der Verſammlung für gültig 
erklärt. 


Auf Vorſchlag des Stadtw. E. Meyer wird für 
alle Abſtimmungen ein 2 r Modus an= 
genommen. Die der ſtädtiſchen om- 
miſſionen wird bis zur nächſten 1 zu⸗ 
rückgeſtellt, da noch nicht feſtſteht, wer durch Ein⸗ 
rücken in den en HM aus der Verſammlung 
ausſcheidet und welche 8 dadurch 
in das Stadtparlament einrücken. e Wahl der 
Magiſtratsmitglieder ſoll Donnerstag, 12 12. De- 
zember. vorgenommen werden. In den Ausſchuß 
zur Vorbereitung der Wahl des Magiſtrats wer⸗ 
den gewählt: Stadtverordnetenvorſteher Buch⸗ 
wald, der ſtellvertretende Stadtverordnetenvor⸗ 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Der Günſtling von Schönbrunn“ 
in den Kammerlichtſpielen 


St. Nikolaus beſcherte uns geſtern einen ſehr 
auten hiſtoriſchen Film dem man mit ſpan⸗ 
nendem Intereſſe folgte. Der N 
oberſt von Trend ſteht im Mittelpunkt 


feine Amouren, die ihn auf die 7 bringen. 
Die Spielleitung, Erich Waſchneck, hat das 


hiſtoriſche Bild vollkommen ſtilecht we 
Prunkvolle Koſtüme erfreuen das Auge, reiche 
Schlöſſer, ſchöne Naturaufnahmen. 
exrſtklaſſig iit die ſchauſpieleriſche Beſetzung. I 
Petropich erfreut durch lebensvolles Spiel 
Sein Pandurenhäuptling, leidenſchaftlich bei 
Liebe und Würfelſpiel, wirkt ſo g 
haft, daß dieſe geſchloſſene Leiſtung noch lange 


im ächtnis haften wird. Lil Dagover und 
Vera Malinowſkaja. dieſe Kaiſerin, jene 
2 von innen heraus 


Kunſt. Auch 


2 Fart 8 aut beſetzt. Der 
Film im ganzen auf angenehme Art ge⸗ 
Erinnerungen auf und gibt einen leben⸗ 

digen Ausſchnitt öſterreichiſcher Verhältniſſe in 
zweiten Hälfte des 18. ee Als 
Beifilm läuft ein amerikaniſcher Luſtſpielfilm 
„Blonde in der Schule“, der Sämtliche Wilhelm 
5 hy eey in den e ſtellt. Wer da nicht 
lacht. der hat es v 


„Beſondere Kennzeichen“ in der Schauburg 


Ein waſchechter Saperen 3 fil m, in dem 
alles enthalten iſt, an aufregenden Ere 
eianiſſen verlangt. e Geſchebniſſe heben mit 


erlernt. 


Krouzburg 
* Geſchäftsfreier Sonntag. Am Sonntag find 


die hieſigen Geſchäfte aller Branchen in der 


Zeit von 13 bis 18 Uhr nachmittag geöffnet. 


Leo bſchütz und Kreis 


* Redakteur Maximilian Förſter geſtorben. 
Am Freitag früh ift im 72, Lebensjahr Redak⸗ 
teur Maximilian Förſter, der während dreißig 
Jahren die „Leobſchützer Zeitung“ leitete, geſtor⸗ 
ben. Im Kreis Leobſchütz war der Verſchiedene 
eine weit bekannte und angeſehene Perſönlichkeit. 


Oppeln 

* Für die Errichtung einer neuen evangeliſchen 
Bolksſchule. In feiner letzten Sitzung beſchäftigte 
ſich der Elternbeirat der Evangeliſchen 
Volksſchule mit der Frage des Neubaues 
einer evangeliſchen Schule. Infolge der 
zahlreichen Klaſſen und der zu Oſtern 1930 zu er⸗ 


wartenden Vermehrung der Schülerzahl ſind die 


Räume in der Schule am Friedrichsplatz völlig 
unzulänglich geworden. 


Vom Senlerverband, Der Verband hielt bei 
zahlreicher Beteiligung feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Den Mitgliedern Nit ſche 
und Wirth wurde die Urkunde für das Sporte 
abzeichen überreicht und Be erhielt Nitſche 


für 45 ane $h beim Seibaipe Bundeskegeln 
einen ſilbernen Becher. 9 Als 1. X nrfibenber wurde 
Regierungsoberſekretär Sobich wiedergewählt. 


Dank A d Die Anweſenden ſtimmten am 
Schluß in das „Te 8 ein, * der Kar⸗ 
dinal den Segen ſpendete 


Entſchließung 
der Gleiwitzer DBP. 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz. 6. Dezember. 
Am Mittwoch fand im Blüthnerſaal eine ſehr 
ſtark beſuchte Mitglieder verſammlung 
der Deutſch nationalen Volkspartei, 
Ortsverein Gleiwitz, ſtatt. In der Verſammlung 
ſprachen die Redner von Guradze, Toſt, der 
über den Verlauf des Parteitages in Kaſſel einen 
ausführlichen Vortrag hielt, und die Landesoberin, 


ſteber Pauluſchke und die Stadtverordneten 

anthur, owak, Bulla und Trojok 
als Beiſitzer. Der Verſammlung wird nun zur 
Kenntnis gebracht, daß die Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe aus eigenen Mitteln 


2000 Mark für eine Weihnachts ⸗ 
einbeſcherung der Stadtgemeinde 


ur Verfügung geſtellt hat. Dieſer Punkt der 
Tagesordnung führt zu einer ausgedehnten Aus- 
ſprache über die Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe und es wird beſchloſſen, jedem Stadtper⸗ 
ordneten ein a der Satzungen zuzuſtellen. 
Der Stadtp. Bulla wird erſucht, in einer der 
nächſten Sitzungen e über die Stadtſpar⸗ 
und Girokaſſe zu berichten, 6 
des Maaiſtrats, 
caritativen Vereinen für 
zu überweiſen, wenden fidh die Stadtv. Tro 
(Kom.) und Lindner [SPD.]. Der Fersch 
des Magiſtrats wird mit 15 gegen 3 Stimmen 
angenommen. Die Oberpoſtdirektion beabſichtigt, 
eine Kraftpoſtlinie für die Perſonen. und fla. 
6 von Langendorf über Woiſka, 
Lubie, Peiskretſcham, e 

Waldenau nach Gleiwitz einzurichten. Die | 
eſſengemeinſchaft für Handel und Gewerbe hat 
klärt, gegen die Einrichtung keine Bedenken 
zu haben. Gegen die Einrichtung ſprechen die 
Stadtverordneten Wirwich, Lindner und 
Janthur. Dem Antrage des Magiſtrats auf 
Zuſtimmung zux Errichtung dieſer neuen Kraft⸗ 
. wird beigetreten mit 15 i geaen 3 Stim⸗ 
men, Bolle Zuftimmung findet der Antrag, bei 
der Poft auf eine 


Ermäßigung der Fahrpreiſe 


hinzuwirken. Die Punkte 8 und 9 werden von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Die Verſammlung 
erklärt von dem mit dem Kreiſe geſchloſſenen Ver⸗ 
trage über die Lieferung von Schotter und Vad- 
lage aus der Chauſſeeſtrecke Peiskretſcham— 
Bitſchin nicht zurücktreten zu können. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt die Entſcheidung des Regie- 
rungspräſidenten über die Steuerzuſchläge zur 
Kundi. 


über die Vorſtandsſitzung der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Oſtmarken und Frauentagung des 
Reichsparteitages hielt. An die beiden intereſſan⸗ 
ten und mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
träge, für die den Rednern von dem Vorſitzenden 
der Partei herzlichſt gedankt wurde, ſchloß ſich eine 
längere Ausſprache an. Die Verſammlung 
faßte folgende Entſchließung: 

„Die heute tagende, ſtark beſuchte Mitglie⸗ 
derverſammlung der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei, Ortsverein Gleiwitz, 
ſpricht im Anſchluß von Berichten über den 
Kaſſeler Parteitag durch Landesoberin, Frau 
Maria Lowack, Gleiwitz, und von Gu⸗ 
radze, Toſt, ihrem Parteiführer einſtimmig 
das vollſte Vertrauen und den Dank 
für die zielbewußte Führung aus. Beherrſcht 
von dem gewaltigen Eindruck der Einmütig⸗ 
keit des Kaſſeler Parteitages trifft uns die er⸗ 
ſchütternde Nachricht, daß eine Anzahl unjerer 
Parlamentarier dieſe Einmütigkeit un⸗ 
ſerer Partei in der Stunde höchſter nationaler 
Not geſtört hat. Die Fahnenflucht können 
diejenigen nicht verſtehen, die bei dem Bolts- 
begehren als Beamte unter dem ſtärbſten 
Druck ihrer Aufſichtsbehörde der Partei die 
Treue hielten. Angeſichts des ſchweren 
Ringens um den Erhalt des deutſchen Oſtens 
empfinden wir Oſtmärker dieſes Verhalten 
als ſtärkſten Vertrauensbruch.“ 

Nach anregendem Verlauf wurde die Sitzung 
in ſpäter Stunde geſchloſſen. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 
2. Sonntag im Advent. 


ihre ee e 


Saiten, 


Sen Berry engen an. Zune den re 8 a 3 (Get der 3 
wi Man unden, inzige Qe- | Empfängnis un Meilen; 
er halbe Million gehe So Gelde | 49 Uhr: deutſche Predigt; 49 Uhr: Hoda amt; 3410 Uhr: 


Kindergottesdienſt; 7311 lniſche N > 
e eee 
ge polnifhe Veſperandacht; abends Uhr: 


beſitzt und das Gedächtnis verloren hat. Er wird 
ſc lieblich als Hochſtapler Eye 
men, Detektive, Apachen, Mord, T Veſperandacht 

i — (Karate), 4 m 


Ainan mein was 
noch mehr? Und zum Schluſſe gelingt es den rend Oktav der Unbefiedten 53 täglich 
und Hütern des Geſetzes nicht ji abendo T 7½ Uhr: Veſperandacht 

den König der Abenteurer“, zu falen. Cr. ent» |ti. e u des 
San auf neutrales Gebiet und die Forte 


wird folgen. Carl Auen. Hugo 
Paul Moleſka und wie ſie alle heißen, ſorhen mit . St. Trinitatis, Beuthen: 


ihrem temperamentvollen Spiel dafür, daß die Sonn Dezember (Fet Mariä tnbeflectte 
Handlung an keiner Stelle ins Stocken gerät. e a ate Bl. 3 
Auch der Beifilm „Das vote Brandmal | trotini a 155 aide e 
feſſelt von Anfang bis Ende. Hochamt ren Opis, A 
miſſa jennis 4 8 ven Shor 33 "gl 
a t 
Gleiwitz Nachmittag 2 ri 


„Schwarzwaldmädel“ in der Schauburg Daran] Veſperandacht; . — 7 Uhr: a Roſen⸗ 
Die Operette „Schwarz waldmädel“ ife|sonsanbaht, — In der Woche Re n zu 6 ut 
im Laufe der letzten Jahre fo bekannt geworben | aben 


und hat mit ihren Schlagern fo ſtarken Erfolg ge⸗ und 
habt, daß man gern auch dieſen Film ficht, der e Lunden. m” * 


nach der Operette gebaut iſt, aber die erwei⸗ ze 
terten darſtelleriſchen Möglichkeiten des Films an- 
wendet. Die Szene weitet ſich, und es gibt eine 
ganze Serie ſehr ſchöner und romantiſcher Aufnah⸗ 
men. Die Darſtellu nos Liane Haid ift 
überaus hübſch und feſſelnd, and die bekannten 
Motive der Handlung vertiefen den Eindruck. Der 
Film „Rummelplatz der Liebe“ führt in die ro⸗ 
|iie st Welt der fahrenden Leute und ſchildert 
far Liebes. und Lebenstragödien 
mit Wirklichkeitsnähe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
Sonntag, den 8. pi (Unbefledte name). 
un Se 6 = 3 — A 6 Uhr: 
der Mei ; a 
e Fig 


deutsche . Gingmefl def alt in. Die 
11 Uhr: Pe Singmeſſe mit Predigt. Jau e 


Einweihung 
der Minoritenkirche 


(Eigener Bericht) 


Die Banditen mit 


Am Mittwoch fand die Einweihung der 
Minoritenkirche durch Kardinal Dr. 
Bertram ſtatt. Vormittag 7 Uhr begann die 
Feier für die Einweihung der Kirche, die nach 
über 100 jähriger Unterbrechung wieder 
Gotteshaus iſt. Den feierlichen Handlungen vor 
= Kirche wohnte eine große Menſchenmenge bei. 

Der Kirchenfürſt hielt mit der Geiſtlichkeit und 
dem Gefolge mit den Worten „Friede ſei mit 
dieſem Hauſe“ Einzug. In dem Gotteshauſe ſelbſt 
fanden die weiteren Feierlichkeiten und Weihe⸗ 
gebete ſtatt. Die Feier wurde mit der Einſeg⸗ 
nung des Hochaltars beendet, worauf Kardinal 
Dr Bertram unter Aſſiſtenz von Franzis⸗ 
kanerpatres das feierliche Pontifikalamt zele⸗ 
brierte. Als Ehrengäſte nahmen außer dem Dber- 
präſidenten Dr Lukaſchek Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Kreis⸗ und Stadtbehörden, der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde und der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde ſowie der Konſervator der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien. Pfarrer Hadelt, teil. Während des 
Pontifikalamts brachte der Pfarr⸗Cäcilienverein 
die Pembauermeſſe Nr. 1 F-Dur, Opus 10, zu 
Gehör. Darauf richtete Kardinal Bertram von 
der Kanzel aus herzliche Worte an die 
Parochianen, wobei er allen, die zum Gelingen 
des Werkes opfervoll beigetragen haben, ſeinen 


Der Kriminalpolizei in Kattowitz ge⸗ 
lang es. die Banditen zu erwiſchen, welche den 
verwegenen Raubüberfall in das Büro der Firma 
Szcezeponik i Ska auf der Grundmannſtraße 
in Kattowitz verüben wollten, durch die Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen jedoch verſcheucht worden 
ſind. Die Täter wollten dort den Betrag von 
11000 Zloty erbeuten. Die polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß als Täter der 21jährige 
Erich Wolny, wohnhaft in dem gleichen Haug- 
grundſtück, ferner der 18jährige Heinrich 
Szliſzka aus dem Ortsteil Domb, ſowie der 
18jährige Joſef Kolodziej von der ulica 
Opolſki in Kattowitz in Frage kommen. Kolodziej 
ſtand Schmiere, während die beiden Komplizen, 
mit ſchwarzen Geſichtsmasken und Schu ß⸗ 
waffen verſehen, vordrangen. Bei der Flucht 
ließen die jugendlichen Raubgeſellen in der Hof⸗ 
anlage eine Mütze zurück. Später fand man in 
der Nähe einer Eiſenbahnunterführung im Orts⸗ 
teil Zalenze einen Schal, weiße Handſchuhe, 
1 Meſſer, ſowie 1 Maske. Dieſe Sachen gehörten 
den drei Tätern, welche allmählich feſtgenommen ! 


Frau Maria Lowack, Gleiwitz, die ein Referat! 
5 der Kaffeetafel fand eine Beſprechung der 


= 


Sonnabend 88 88 abb 85 


Oberſchleſiens 
Evangl. Jugend in Coſel 


(Eigener Bericht.) 


Coſel, 6. Dezember. 


Der Gau Oberſchleſien des Bundes 
Deutſcher Jugendvereine hielt hier 
ſein Vierteljahrstreffen ab, zu welchem 
außer den Gauvereinen zahlreiche Gäſte auch aus 
Oſtoberſchleſien eingetroffen waren. Vormittag 
nahm die Jugend zunächſt an dem Gemeinde- 
gottesdienſt in Kandrzin teil, zu deſſen Aus⸗ 

geſtaltung die Singſchar Hindenburg durch Chor- 
geſang beitrug. Nach einem vom Coſeler Bunde 
im Jugendheim vorbereiteten Mittagsmahl 
erfolgte ein Rundgang der Gäſte durch die Stadt. 


von dem Gauführer Paſtor Rudel, Groß⸗ 
Strehlitz, für das Treffen geſtellten Fragen ſtatt, 
die ſich auf die Stellung der Jugend im Kampf 
gegen den Altobolismus und auf die 
Gruppenarbeit, die im Verlaufe des Winters zu 
leiſten iſt. Die Gautagung erreichte ihren 
Höbe punkt und Abſchluß mit einer litur⸗ 
giſchen Adventsfeier, gehalten von Paſtor Rudel 
in Gemeinſchaft mit der Hindenburger Singſchar. 


um 143 Uhr: polniſche Veſperandacht; abends 7 r: 
deut ſche e — In der Woche tägl 23 frũh 
567, 8 und 8 Uhr: e 

Mittwoch und Sonnabend, früh 6 Uhr: deutſches Rorate 
erkirche. hl. Taufe wird geſpende 

Sonntag, nachm. Uhr, und Donnerstag 

vorm. 8 Uhr. Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 

Kaminer Straße 1, zu melden. 


amt in der Un 


ZJoſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa. 


Sonntag, den 8. Dezember, früh 7 Uhr: Austeilung 
der hl. Kommunion; um 8 Uhr: deutſche Predigt und 
9 t; 10 Uhr: polnifhe Predigt und amt; 

3 Uhr: polniſche rien⸗Veſper; 4 Uhr: deutſche 
ee In der Woche: früh Zu Uhr: geſungene 
Meſſe. ; 


Serp eju- Kirche, Beuthen. a 


Sonntag, den B. Dezember (Unbefledte Empfängnis) 
Die hl. Meſſen finden wie folgt ſtatt: 644 Uhr: ſtille 
hi. Mefe; 74 Uh mit Generalkommunion der 
Kinder und der beiden Kongregationen; 885 Uhr: 

— — der 


Kongregation im 
3 Ai 


eden hr 

Mittwoch, zu Ehren des hl. Zoſef, Freitag ek 
weg; . Muttergottesandacht. Montag abend 
ift um 7 Uhr (nicht erſt um 8 Uhr) cht und Ber» 
ſammlung der en — Der nächſte 
Sonntag enjonntag; 
fommunion der ar jene um 8% y 


1 UN Ev G Kirche Gleiwitz sie SF en 


Sonnta 8 (2. Advent], 914 Uhr: 
Gottesdienſt. — Mittwoth, 11. Dezember, 8 Uhr: 
2. Adven tesdienſt. Klages. — Freitag, 
den 13. Dezember, 19,30 Uhr: Adventsgottesdienſt in 
Hindenburg, Eugi. Gemeindehaus, Florianſtr. 11. 


a ae er Gleiwitz. 
9% Uhr enit, daran anſchließend — 
und heilig, Albertz. 5 Uhr Abe 
In Laband: 10 up: 
" golene für den Kirchen ; 
Fan var Dogge um Ahr Bibelſtunde im 
Gemeindehaus, P. Albertz. Die Vibe tunde im Auguſta⸗ 
Viktoria⸗Haus fällt aus. 


„Der Gute Kamerad“. Illuſtriertes Knabenbuch. 
Erſchienen bei der Union, Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt, Stuttgart. 

„Der Gute Kamerad“ iſt das andere 
Knabenbuch, das ſeinen Freundeskreis hat. Es er⸗ 
zöhlt vornehmlich von Abenteuern zur See und in 
fernen Ländern, die unſere Blauen Jungen erlebt 


R [haben und will die N an die vorbild⸗ 


liche deutſche Flotte und ihre Koloniſationsarbeit 
hochhalten. Liebe zum Meere, Liebe zum Aben⸗ 
teuer, Liebe zur Heimat, das ſind Dr Leitſterne, 
unter denen diefes Jugendbuch fte — 


Kattowitzer Schwerverbrecher festgenommen 


ſchwarzen Masken 


[Eigener Bericht 
Kattowitz, 6. Dezember. [wurden und nach ſtrengem Kreuzverhör ibre 


Schuld eingeſtanden. Alle drei Banditen wurden 
in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
— In den letzten Tagen gelang es. Stanislaus 
Nowak aus Nowa Wies und Roman Jarku⸗ 
lifa aus Schwarzwald, welche am 15. November 
den Trafikanten Viktor Kilca überfallen und 
beraubt haben, feſtzunehmen. 


Zug fährt 
auf ſtehende Wagen 


Infolge falſcher Weichenſtellung kam es 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Schleſiengrube 
und Hindenburg, und zwar in der Nähe von 
Lipine zwiſchen einem Güterzug und mehreren 
am Gleis befindlichen Wagen zu einem wuchtigen 
Zuſammenprall. Durch den Aufprall wurden 
ſieben Wagen des Güterzuges aus dem Gleis ge⸗ 
hoben, während 18 weitere Wagen beſchädigt wor⸗ 
den find. Perſonen find nicht verletzt worden. 
Die Schuld an dem Unfall joll der Weichen ⸗ 


ſteller tragen. 


7 Nl 14 Ir 


ug 


„ findet ſtatt! 


Dit: gegen Weſtoberſchleſien am Sonntag 
in Gleiwitz 


Oſtoberſchleſien hatte zwar infolge Verletzun⸗ 
gen einzelner Kämpfer den fälligen Länderkampf 


gegen Weſtoberſchleſien abgeſagt, doch der Ober ⸗ 


ſchleſiſche Amateur ⸗Box⸗Verband 
proteſtierte ſofort ganz energiſch gegen dieſe Maß⸗ 
nahme, die dem Boxſport in Weſtoberſchleſien 
ſchwer Abbruch getan hätte. Inzwiſchen haben 
die Oſtoberſchleſier eingeſehen, daß fie etwas vor- 
eilig gehandelt hatten — der größte Teil ihrer 
Leute ift wieder kampfbereit — und gaben fetzt 
endgültig ihre Zuſage zu der Austragung des 
Ländertreffens am kommenden Sonntag, dem 8. 
Dezember. Die bisher ſtets ſpannend verlaufe⸗ 
nen Begegnungen erfahren alſo am Sonntag eine 
Neuauflage, und zwar im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus in Gleiwitz, um 20 Uhr. Beide Ver⸗ 
bände ſtellen ihre beſten Vertreter, ſodaß es zu 
ſchweren Kämpfen in allen Gewichtsklaſſen kom⸗ 
men dürfte. 


Kampf um einen l. o. 
Hellfeldts Niederlage gegen Machon 


Beim letzten internationalen Kampfabend in 
Beuthen verlor der frühere Südoſtdeutſche Meiſter 
Bee Heros in der zweiten Runde durch 

iederſchlag gegen Mahon DL. Hellfeldt 
3 Genickſchlag, der aber weder 
vom Ringrichter noch vom unterſuchenden Sport⸗ 
arzt anerkannt wurde. Hellfeldt gab ſich mit dem 
Urteil nicht zufrieden und ſuchte privat einen 
Arzt auf, der ihm durch ein Atteſt einen Genick⸗ 
* beſtätigte. Daraufhin legte Heros öffent⸗ 
lich Proteſt gegen die Entſcheidung des Kampf⸗ 
gerichts ein. Der Beuthener Verein war ſicher 
nicht gut beraten, als er ſeinen Einſpruch in der 
3 Form der Preſſe zugänglich machte. 

Er hätte beſſer getan, beim übergeordneten Ver- 1? 
band zu proteſtieren und zunächſt einmal deſſen 
Entſcheidung abzuwarten. Der Oberſchle⸗ 
fiſche Amateur Box-Verband tritt auch 
ſofort mit einer Gegenerklärung auf de 
Plan, der wir folgendes entnehmen: 


Es wird amtlich erklärt, daß Hellfeldt Heros 
Beuthen durch Mahon VfL. einwandfrei 
durch einen Schlag auf die Halsſchlagader dicht 
unterhalb des Kinns eine k.⸗o.⸗Niederlage erhal- 
ten hat. Ein Genickſchlag iſt auf keinen Fall ers 
folgt, was auch durch die ſofortige Unterſuchung 


durch den anweſenden ı Sportarzt Dr. ( Dr. Sonnen: 


—— ñ F u—ü—« — un —. 
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feldt beſtätigt worden ijt. Die zweite ärztliche 
Unterſuchung, die erſt nach Stunden erfolgte, kann 
für die Aenderung des Urteils nicht map- 
gebend ſein. 


Wir kennen Hellfeldt als fairen Sportsmann, 
der auch eine Niederlage von einem beſſeren 
Gegner hinnehmen kann. Vielleicht glaubt er ſich 
in dieſem Fall wirklich benachteiligt. Er hätte 
aber beſſer getan, wenn er die Gelegenheit abge⸗ 
wartet hätte, ſich von Machon Revanche zu 
holen. Der Viler wird fie ihm beſtimmt nicht 
verſagen. 


Carnera oder Stribling gegen Diener 


Den 8 bei der Boxveranſtaltung am 

0 der Londoner Aſberthall e ſoll 
Franz „ mit dem italieniſchen Rieſen 
Primo Carnera beitreiten. Für den Fall, daß 
Carnera am Sonnabend in Paris den Revanche⸗ 
kampf gegen Stribling verliert, wird aber 
der ene in London gegen den Deutſchen 
antreten 


Schikats nächſte Pläne 
Titelkampf in Florida 


Der deutſche Weltmeiſter im freien Ring⸗ 
aeg Richard „Dick“ Schikat, der in Ame- 
rika von Erfolg zu Erfolg eilt, wurde verpflich⸗ 
tet, im Februar, des kommenden Jahres gegen 
einen „würdigen“ er in Miami, Florida, zu 
kämpfen. Als Börſe für dieſen Kampf wird ein 
Betrag von 40000 Dollar genannt. Der 
Zug nach dem Süden, nach Florida, greift nach 
und nach auf alle Sportgebiete über. Schikat 
verdankt dieſen Kontrakt und ſeinen ſchnellen Auf- 
ſtieg überhaupt zu einem nicht geringen Teil 
ſeinem Manager Joe Mondt, der den deut⸗ 
ſchen Meitterringer ausgezeichnet vorwärts ge⸗ 


bracht 
Fußball von heute 


Worte, die zu denken geben 


Der Vereinszeitſchrift eines führenden großen 
Fußballvereins entnehmen wir mit einigen Kür⸗ 
zungen folgende Ausführungen, die man in etwas 


— 
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gemilderter Form auch auf die Verhältniſſe in Di 


Oberſchleſien anwenden könnte: 
„In unſerem erſten Verbandsſpiel erlitt unfer 
ages Tormann Kr. einen Wadenbein⸗ 
uch. In unſerem . Verbandsſpiel 
erlitt unfer- Halbrechter A. eine Bänderzer⸗ 
rung. In unſerem ſechſten Verbandsſpiel zog 
ſich unſer Rechtsaußen Ar. einen ſchweren 
Gelenkerguß im Knie zu. In dem gleichen 


Feld getragen. Am gleichen Tage verloren wir 
unſeren dritten Liga⸗Verteidiger G. durch Her⸗ 
ausſtellung. Am Montag nach dem Spiel 
verletzte ſich unſer wor F. durch einen Fräſer. 
Im Spiel gegen B. verloren wir unſeren Spieler 
Br. durch Herausſtellung. Alle dieje Spie- 
ler ſind ſeit Wochen und teilweiſe auf Monate 
ſpielunfähig.“ 

Dieſe Ausführungen bilden die Beſtätigung, ; 


daß der Kampf gegen die Auswüch ſe an erſter 


Stelle aller Aufgaben zu ſtehen hat. 


Deutſche Jugendkraft 


Sportfreunde Beuthen — Hertha 
Schomberg 3:1 


Den erwarteten Sieg konnten die Sport ⸗ 
freunde auf dem Gemeindeſportplatz in 
Schomberg einbringen und gleichzeitig die A- 
Gruppenmeiſterſchaft befeſtigen. Kurz nach Be⸗ 
ginn übernahmen die Sportfreunde die Führung, 
mußten ſie aber noch vor der Halbzeit abgeben. 
Nach Wechſel gewinnen die Gäſte die Oberhand 
und kamen in kurzen Abſtänden zu zwei Treffern. 
Mit dieſen war der Kampfgeiſt der Schomberger 
gebrochen, die ſich nur auf die Verteidigung be⸗ 
ſchränkten. Die glücklichen Torſchützen für Sport⸗ 
freunde waren 
Michalik. 


Preußen Schomberg — Falke Beuthen 2:2 


Preußen Schomberg hätte dieſes Treffen unbe⸗ 
dingt für ſich entſcheiden müſſen, aber die eigene 
Verteidigung ſorgte für n Ausgleich. Falke 
brauchte ſich unter dieſen Umſtänden nicht anzu⸗ 
ſtrengen. An Kampfgeiſt und Durchſchlagskraft 
hatten die Schomberger ein Plus gegenüber ihrem 
Gegner, der weit unter ſeiner früheren Form 
ſpielte. Gut gefallen konnte Gaida als Links. 


Borgiel J, Schwarz und 


außen von Preußen und Urbanczyk als! 


Mittelläufer von Falke. 
Preußen Schomberg II — Sportfreunde 
Beuthen II 0:2 


Gooßens⸗Deneef Sechstageſieger 
in Köln 


Das zweite Kölner Sechstagerennen nahm am 
Donnerstag abend einen mehr als matten Aus⸗ 
gang. Die Spitzenpaare fuhren zu ſtark, um 
nochmalige Ueberrundungen zu geſtatten. Ande⸗ 
rerſeits war aber auch die Entſcheidung bereits 
gefallen. Um 18 Uhr ſchieden die Italiener To- 
nani/ Dinale aus dem Rennen. der Spurt⸗ 
ſtunde wurden insgeſamt 21 Spurts ausgefahren, 
Oſzmella / Pijnenburg gewannen allein 15 davon. 

e übrigen 6 holten ſich Funda. Goebel, Miethe, 

l. Charlier und Duray. Nach dem 11. 
Spurt verſuchten Goebel / Hürtgen, vom Felde los⸗ 
zukommen, jedoch ohne Erfolg. Auch eine zweite, 
von den entfeſſelte Jagd wurde durch die 
Belgier vorzeitig abgeſtoppt. Der Schlußſtand: 
1. Gooßens Sensei 129 Punkte: 1 * Zur 
rück: 2. GoebellHürtgen 289 P., 3 ' Charlier; 
Duray 170 P., Dorn, Maczynſi 64 
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100 Punkte. Zurückgelegt hatte das Feld insge⸗ 
ſamt 3 526,330 Kilometer. 


Einheitsfront in Oberſchleſien 


Zwiſchen dem Oberſchleſiſchen Turn- 
gan und dem Oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
und Eislaufperband iſt ein Arbeits⸗ und 
Freundſchaftsvertrag geſchloſſen worden, der von 
der DT. beſtätigt wurde. Dieſe bedeutſame 
Tatſache iſt in oberſchleſiſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
kreiſen mit Freude und Genugtuung aufgenom⸗ 
men worden. Die gemeinſame Arbeit ſoll im 
Januar in Gleiwitz durch eine gemeinſame 
Kundgebung beider Verbände in würdiger 
Form eingeleitet werden. 


Pferderennen vom Freitag 


Sa 
Neva, gon, er 3. Bois Chev- 


1. Rennen: 1. 
reuil. Sieg 30. Platz 16 14, 
2. Rennen: 1. Montſonnis, i Mirella. Sieg 15. 


Rennen: 1. Tributaire, 2. Finor, 3. Ma Cherie. 
Sieg 39. Platz 14, 12, 13 
4. Rennen: 1. Cheverny, Ge ee la Joie, 3. For 


tiſſimus. Sieg 16, Platz 12, 

5. Rennen: 1. Le Phalene, 2. 7 RE 3. Spin- 
drift. Sieg 43. Platz 18, 32. 

6. Rennen: 1. Pimeton, 2. Pal, 3. Hazar. 
Sieg 37. Platz 16, 16. 


Vorausſagen für Enghien 
1. Perſane — Mascaret; 2. Wavelet's Lad — Rapa 
Nui; 3. Stall O. de Rivand — Sari Gigny; 4. Stall 
Bauvois — Corviſart; 5. Miranda II — Stall Beau- 
vois; 6. Jriſh Marvel — Daggaroun. 


Reiſegutſcheine des Norddeutſchen Lloyds. Zum 
Weihnachtsfeſt empfiehlt der Norddeutſche 
ond die von ihm herausgegebenen Reiſegutſcheine. 
Sie können je nach Wunſch zu den verſchiedenſten 
Preiſen für Fahrten nach allen möglichen Zielen aus- 
geſtellt werden. Es kommen daher nicht allein die 
Geſellſchafts, und Vergnügungsfahrten nach dem Süden 
und Norden, ſondern auch kurze und längere Erholungs» 
und Studienreiſen nach Ueberſee in Frage. Auch 
Weltreiſen können mit dem Norddeutſchen Lloyd 
ausgeführt werden. 


Arbeiter⸗Wohlfahrt⸗Weihnachtslotterie. Am 18. und 
19. Dezember findet die Ziehung ſtatt. Ein Ge- 
winn von 70 000 oder 50000, 35 000 Mark ufw. 
zu Weihnachten könnte jedem ſo recht paſſen. Das 
Einzellos koſtet nur 50 Pfg., das Doppel los 
1 Mark (Porto und Liſte 40 fg. extra). Bankhaus 
Emil Stiller, Hamburg, Holzdamm 39 


Die deutſche Mark von 1914 bis 1924. Dieſes im 
philateliſtiſchen Verlag von E. Schuſter in Nürnberg, 
Gabelsbergerſtraße 62, erſchienene Büchlein dürfte 
allgemein Intereſſe erwecken. Das Werkchen bringt im 
erſten Teil ſämtliche deutſche Reichsbanknoten, Reichs ⸗ 
kaſſen⸗ und Darlehnskaſſenſcheine der Vorkriegs⸗, 
Kriegs: 
Billionenſchein nebſt erläuterndem Text, ſodaß man über 
alle Eigenheiten ſowie über den Sammelwert der ein» 
zelnen Scheine, der bei den ſeltenſten ar ſchon 
25 Mark beträgt, unterrichtet wird. Der 2. Teil ent- 
hält die Briefmarken des Deutſchen Reiches gan 
von 1914 bis 1924 (von der 2⸗Pfg.⸗Germania⸗ bis zur 
50⸗Milliarden⸗Marke) mit allen Neben ausgaben, 
Proviforien und Dienſtmarken in guter Pbokograpbil er 
Wiedergabe auf beſtem Kunſtdruckpapier. Preis 1 Mk. 


Spezial-Abteilung für 


empfiehltals besonders preiswert 


Damen-Schneeschuh pro Paar Mk. 6. 90 


Große Auswahl, billigste Preise! 


Alfred Wachsmann, Beuthen 05. 


Bahnhofstraße 17 
am Hauptbahnhof 


Kamelhaar una Schneeschuh 
SE ER TER «? AE 


Spiel zog ih unſer Verteidiger F. eine ſchwere2 Runden zurück: 5. Fig eee 
Knieberletzung zu. In unſerem fiebenten richs 261 P 6. Krüger Funda 118 P., 7. Miethe / 
Verbandsſpiel wu unſer Verteidiger C. mit Schorn 75 3 Runden zurück: 8. Oſz⸗ 
einem ſchweren Schienen beinbruch vom melaf tigen ura 490 P., 9. Jokſch Stübecke 
Wer erteilt 
Nachhilfe⸗ 
Unterricht 


Unser weliberühmtes Spezialbier 


kommt im Laufe des Monats Dezember nach außerhalb Bayern zum 
Versand und wird 


ab 24. G in allen außerbayerifchen Städten ausgeschenkt, 


Um sicher zu sein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der vielfachen 
Nachahmungen desselben zu erhalten, beachte man die nachstehend abge- 
bildete, auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Schutzmarke. 


A.G. Paulanerbräu Salvatorbrauerei 


und Thomasbräu 
München 


Vertretung für die Kreise Hindenburg OS. und Gleiwitz: 


Paul Rebitzky, Bier-, Spirituosen- und Weingroßhandlung 
Hindenburg OS., Wallstraße 6, 


Fernsprecher Nr. 66 


in Deutſch, Staats · 
Bürgerkunde und Fer⸗ 
ng = Hausarb.? 
Lehrer od. Akademi⸗ 
er). Gefl. Zuſchr. m. 
N u. B. 4643 
a. d. G. d. 8t. Beuthen. 
Bei Hustenreiz und 
Erkältungs - Erschei- 
nungen die mit bestem 
Erfolg bewährten 
Gekamenthol. 
Tabletten 
stets vorrätig in der 
Central-Apotheke, Gleiwitz 


Winelmstratze — 


E T 


Pr. -Lofe 


zur 3. Klaſſe, auch 
einzeln, aus Privat» 


. Borfloffen abtan 
ea 
Käſe! 


gms lyas Ey 
madur 


20 , ndet 
e 
Ben ag 40 . 
à 18 Pfg. An Anbe⸗ 
kannte — 


6 
Kleine Anzeigen 
große Sefoine! 


3 te Holz- „Betten zatr een 
MA Kinderbe: b 


tten, hg od „Chai 
«m longues an Priv., lung. Katal A 


A gr 
w Eisenmöbelfabrik k Suhi (Thur. 


Ein Reſtaurant 


in guter Lage Beuthen OS., iſt ab 1. Jan. 
an gutſituierte Fachleute zu eben. An⸗ 
gebote unt. B. 4640 an d. G. d. J. Beuthen. 


Keine Kopfschmerzen mehr! 


In der Mehrzahl aller Fälle liegt die Ursache 


zu Kopfschmerzen in mangelhafter Verdauung, 
in unregelmäßigem Stuhlgang und in Fest. 


setzung aufgespeicherter Kotmassen in den 
Därmen. 
Blut, bringen Ihr ganzes paneto 


Diese trägen Massen dia ira —— 
ystem in 


Unordnung, und die Folge ist 


Benommenheit und heftige 
Kopfschmerzen, 


die Ihnen Ihre gute Stimmung und Ihre ganze 
Leistungsfähigkeit nehmen, die Sie abgespannt, 


müde und matt machen, so daß Sie sich am 
liebsten am hellen Tage zu einer Zeit, wo Sie 
normalerweise kein Ruhebedürfnis verspüren, 
auf das Sofa oder ins Bett legen möchten, weil 
Ihnen Ihr Dasein HAE ist und Sie für 


Art, nichts zu haben sind. 


Und dabei ist es zumeist eine Kleinigkeit, ; 


eine Spielerei, solchen Zuständen vorzubeugen 
und sie so gut wie völlig auszuschalten bzw. 


unmöglich zu machen. 


Halten Sie Ihre Därme, Ihr Ver- 
dauungssystem in Ordnung! 


Kruschen hilft Ihnen und Ihrem Inneren 
Kruschen sorgt für 3 Stuhl 
milder, nicht reizender 
das ideale Abführ- und Darmreini Zangen : 
dabei völlig harmlos in seiner Wirkung, : 
2 die Lebenszellen, entgiftet die 


ang in 
Form. * ist 


Säfte, entsäuert und verjüngt Ihr inneres 


Sie werden begeistert sein. 
ganzen Weh als das typische Stoffw»chsel-Salz seit 
Jahrzehnten bekannt und eingeführt 
kostet Mark 3.— in Apotheken und Drogerien und 

reicht für 100 Tage. Lehnen Sie Nachahmungen ab. 

Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und - < 
die gelb-schwarze Packung. 
zu nehmen, da ohne 7 — Beigeschmack. 


System. Beginnen Sie noch heute mit 


Kruscueu ist in der 
i Originalglas 


Kruschen ist angenehm 


und Inflationszeit von 1 Mark bis zum 100: _ 


= 


Kl e 


„Es geht nicht um Sensationen, es geht um Lebensschicksale“! 


Graf Stolberg junior vor feinen Richtern 


Beginn des Jannowitzer Prozeſſes — Der Angeklagte jagt aus 


[Eigene telegraphiſche 


Meldung) 


Hirſchberg, 6. Dezember. Unter ungeheurem Andrang des Publi⸗ id Dura Ita gebracht haben. Wieſo tamer Sie er 9 Re 5 — u Ye ee E 
2 2 2 2 ers ka t an, a na ei ach le 
kums begann heute vor dem Erweiterten Schöffengericht des Hirſchberger e eher 5 5 e 
licher Zuhörer zugelaſſen. nach Unterſuchung entlaſſen.“ 
„Sie gingen dann nach München, wo 


Landgerichts der Prozeß gegen den Fideikommißbeſitzer Graf 
Chriſtian Friedrich zu Stolberg⸗ Wernigerode, der angeklagt 
iſt, ſeinen Vater fahrläſſig durch einen Gewehrſchuß getötet zu haben. 


Ueber 300 Perſonen waren um Einlaßkarten Zeugenaufruf. 


Vorſ.: 
tigen Verbindung im zweiten Semeſter zum 


erſten Chargierten 
wohl Sie doch weder die äußere Erſcheinung noch ſind 


andere Eigenſchaften beſitzen.“ 


„Sie find erſtaunlicherweiſ der dor- Vori.: 

st 5 ’ Re Sie aber nicht als Vollſtudent, jondern nur als 
Hör er zugelaſſen wurden, Nach einem Semeiter 
Sie dann wieder nach Haufe zurückgekehrt.“ 


„Nach einem dreivierteljährigen Kur⸗ 
ich im 


gewählt worden, ob- 


Angekl.: 
ſus bei dem Förſter Reimann kehrte 


eingekommen, während man kaum 30 Menſchen im „Angekl.: „Man wählte mich eben.“ 
Zuhörerraum unterbringen konnte, da bei dem Unter den für heute Geladenen . ich Fran] Vors.: „Früher haben Sie ſelbſt geſagt, daß] Herbſt 1927 endgültia nach Haufe zurück, wo ich 
CCCCCCCCCCC0CCCCCCCCCCc See omitto San ann a 
2 l ; 920 S nen geſorgt haben „Was e 
eingeräumt werden müflen Um aewaltſome D riigita r Angekl.: „So ganz iſt das nicht richtig.“ Angekl.: „Am Vormittag war ich 15 Büro, 
Durchbruchsverſuche der Zuhörer zu ver⸗ Vors.: „Früher haben Sie einmal geſagt, die am Nachmittag gina ich in den Wal 

einen Dum- Borf.: „Dabei haben Sie, wie Sie ausſagten. 


en, . At 3 von Hirſchberg Der Angeklagte 
vor dem Gericht auf der Straße und vor dem . 
i s oui maof, Graf Chriſtian gab dann an, daß er am 16. Ja- 

Sitzungsſaal ſtarke Patrouillen eingeſetzt, da nuar 1901 zu Jannowitz geboren fei, Fo pſt⸗ e 


anderen Studierenden wären froh, 
men gefunden zu haben. 


dann nach] Ihren Vater beſonders ſchäten gelernt.“ 


Angekl. (weinend): „Ja, er war ſo aut zu * 
daß ich das Gebot befolgen lernte: „Du ſollſt Va 


Sie haben 
Semeſter die Hochſchule verlaſſen, als was 


ſchätzungsweiſe 500 bis 600 Perſonen verſuchten, unbe- denn?“ 

fih Eingang in den Zuhörerraum zu verſchaffen. # 181 15 mar ie als Kind er Taint Augekl.: „Als ſtud. agr.“ ter und Mutter ehren, damit du lange lebſt anf 

Der heutigen Verhandlung wohnten auch ein Ber- | [ih und mußte die Schule wegen einer Herz⸗ Bori.: „Was heißt denn das Wort?” Erden. Das habe ich wenigſtens befofat. 

treter des Juſtizminiſteriums und der neu roſe verlaſſen. Ich habe nicht ungern, aber Angekl.: Landwirt.“ Vorſ.: „Ihr Vater hatte gewiſſe Schwächen. 

Generalſtaatsanwalt aus Breslau bei, da dieſſchwer gelernt. Vori.: „Sie ſollen nur die genaue lateini⸗ Er 150 ank gern und war auch Frauen ſehr 
* zugetan. 


Anklage, die dem Grafen Chriſtian lediglich fahr⸗ .: „Sie ſollen gute Aufſätze geſchrieben, 
läſſige Tötung vorwirft, doch im weſentlichen fo faber mit dem Rechnen und der deutſchen Gnam- 
aufgebaut iſt, daß das Gericht jeder Zeit weit matik auf ſchlechtem Fuß geſtanden haben.“ 

über die Anklage hinaus das Verfahren erwei⸗ Angekl.: „Grammatik iſt auch ſehr ſchwer. Ich 
ſpäter in Hirſchberg auf eigenen Wunſch 


5 Bezeichnung ſagen, was bedeutet ſtud. 


ei: 
Vorſ.: „Nein, haben Sie nie etwas von Agro- vi Onkel an Ihren Brüdern ſchlecht gehandelt 


Angekl.: „Das nahm ich ihm nicht übel.“ 
Vori.: „Sie wußten, daß Ihre Mutter mie 


„Agrarier. Ihrem Onkel Karl Beziehungen hatte und daß 


tern kann. zumal der Unterſuchungsrichter hin ⸗ habe n l hört?“ 

ſichtlich des Charakters und der geiftigen Eigen- Schulunterricht erhalten, allerdings bei priva- nomia gehör 

ſchaften des Angeklagten ein geradezu vernichten. ten Lehrern, da ich mit meinen geringen Angekl.: „Nein.“ Angekl.: „Das möchte ich ich weiß nicht.. 

des Urteil abgegeben hat. Kenntniſſen auf der Schule in eine zu tiefe Vorſ.: „Sie ſind dann nach Gießen gegar- Ich halte davon nur als Gerücht gehört.“ 
Bori.: „Ihr Vater ſoll ein vorzüglicher 


Klaſſe gekommen wäre. 


Kurz vor 9% Uhr wurde der 28jährige 


ſchwere Lungenentzündung und mußte ein! zehnmal gefochten. 
ſtu diert?“ 


1918 bekam ich eine | gen und drei Semeſter aktiv gewe aben 
105 8 ma papeen. gnb D Forftman n und in der Gegend ſehr beliebt ges 


Haben Sie auch fleißig l 
weſen fein.” 


Graf Chriſtian Friedri Jahr pauſie ven.“ 

j h ft b 3 a F Bori.: „Eine abgetdloffene Bildung Angekl.: „Soweit es meine Zeit erlaubte, ja.“ Angekl.: „Mit Recht, die Menſchen ſchätzten 

zu Stolberg⸗Wernigerode in den Saal geführt. haben Sie alſo nicht?“ Vorſ.: „Hatten Sie einen hohen Wechſel?“ ihn, da er viel Gutes tat und immer menſch⸗ 

Der Graf iſt kaum mittelgroß, überaus Angekl.: „Nein. Ich habe allerdings durch Angell Ich hatte lich handelte.“ 

ſchmächtig und körperlich unentwickelt.[Leſen verſucht, Lücken auszufüllen. Beſonders Dat Bori.: „Hat Ihr Vater Hochmut ober 
monatlich 150 Mart, u lane bejeen? 


Er ift blond und bartlos. Unter einer ziemlich[Forſtwirtſchaft ſuchte ich kennenzulernen, 
Vaters größtenteils 


hohen und leicht gewölbten Stirn ſitzen graue, da die Beſitzungen meines 
ſcharf blickende Augen, die kühl und ſcheinbarſaus For ſten beſtanden. Ich 
uninterefiiert bei Eintritt des Gerichts die] Jorſtmeiſter Schulz, 
Berufs. und Laien richter muſtern. Zum ſchwar⸗ 
zen Anzug trägt der Angeklagte eine ſchwarze 
Krawatte. 

Landgerichtsrat Hoenſch ermahnte die Laien⸗ lagen haben, um ein gutes Zeugnis 
richter in beſonders eindringlicher Weiſe, in en 15 in a. Beng ” 
diefem Fall, über den jo ungewöhnlich viel geſchrie⸗ Angekl.: „Ein gutes Zeugnis brauchte ich. um 
ben und geſprochen worden fei, mit voller Unpar- 1921 bei der Forschen 
teilichkeit zu richten. Nicht um Senſationen gehe anzukommen.“ 


der mich praktiſchenſd 


Vorſ.: „Sie haben vorher geſagt, daß fie Angſt 


Dann folgte der 


; Erfahrener 


Besser und billiger sind unsere neuen ELEKTRO -Modelle 1930 
- en 

ae — — 
QI AR 


oder 


Elektroſchweißer 
Re] 


wird geſucht. 
Schltora & Gerdes, 
Rati. 


A pt wie Abb. — a 
31 genau wie e 
Resonanzionführ. 25-cm-Platten- Nur RM 52 Nur RM 56 
teller, Elektro-Schi onarm u. Nr. 2 Eichengehäuse furniert. Nr. furniert. 
Schalldose, bestes Einfederwerk. 43 be genau wie 1 DR 1 Abbild, 0 A 
Nr. 104a Ders. Dopa me Ne 104 ee Haube, geschwungene 'ellenleiste, 
jedoch Doppelfederschneckenwerk.|Nr. 104a, jedoch m. Se Fee sonst * 1 
i Minuten Laufzeit . . . RM 42,-|teller und Selbstausschalter. wie Nr. 110. 
Nr. — 4 — — 104a jedoch mit Nr. 110E, wie Nr. 110, jedoch mit N 111 wie Nr. 111, se mit E E n 
Elektro-Tonführung. . RM 47,50 | Elektro- en ge RM 57,-|Elektro-Tonführung . 45 — 
— S Jahre Garantie für unsere A * — e. 8 le Appar. por. werden m. 255 ktro „Schalldase geliefert. 49 ſoſort geſucht. 
em legen wir jedem ara c cm groBe Elektro-Schallplatten usikstü 
ca.1000 Nadeln Com Appar Versand p. Nachn. Umt: d zurück. N Nie mals dürfen Sie iaa ar 


a 
anderweitig kaufen, ohne sich vorher uns. Katal. üb. sämt!l. Musikinstrum. grot. 
Vorſtellung 
Husberg & Comp. in Neuenrade Nr. 436 (Westf.) Fira Uhr. 


Pfänder⸗Verſteigerung! Seneral- Vertreter 
he eden 11, Dezember 1929 vora | Fiir Wel ne, Welnbrände und Liköre (Hurkenwure) 


9 Uhr, werden die bei uns in der Zeit 

jis — * 1 — 8 gegen hohe Proviſion geſucht. 
ten und mi — 1 Es wollen ſich nur Fachleute melden, die bei Hotels, Gaſtwirtſchaften 
F an Vata ee dere tt. de 

$ Seinget Burgbrandbrennerei und Likörfabrik, 
Marbach, Burg Layen bei Bingerbrück a. Rh. .® 


fandſcheine beſtehend aus: . „gie 
Muſik⸗ 
Miet⸗Geſuche 


Gold: und Silberwaren, 
Tauſche 


—.— ee 5 erh 
infteumenten, Damen» um errenwäjdhe, tihti 
Herrenmänteln, Anzügen, Betten, Fern: Tüchtiger, zuverläſſiger 

gläſern, Büchern, Nähmaſchinen u. a. m. 

3 Stuben, Küche, Bad 
gen. 2 Stuben und 
B. 4638 an d. Ge chſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


meiſtbietend verſteigert. Die Verſteigerung Polier 


findet in Beuthen OS., Gymnaſialſtr. 5a, | mit einer Einſchalerkolonne für f ir, b 
in unſerem Verſteigerungslokal ftatt. Sa, ee eg 8 i riften, 
nforderung unter an 
eraa orr pgr sorg b. 8. diefer Zeitung Hindenburg DG. 


Zuverläſſige, tüchtige 


Nohbaumaurer 


Tag; am 12. Dezember bis 11 Uhr vorm. 
werden ſofort eingeſtellt. Melden Bauſtelle 
Neubau, Provinzialbank, Hindenburg, ! Zimmer „ 


Stellen- Angebote 
Kronprinzen⸗ Ecke Waſſerſtraße. 
Elektro⸗ ngenieur entl. mit Ravier ob, 
mit reich. Erf. im I u. gen elektr. Stellen-Geſuch p, ar e T 
s 15. 12. geſucht. Ang. 


Maid. u. Transformat., als Oberingenieur 
für eine elektrotechn. Fabrik in Weſtpolen Jüngerer, tüchtiger unter B. 4635 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 
Verlüufer und Delorateur 


ch t. Bedingung ift poln. Staatsange⸗ 
(der n ſucht per ſofort Geicälts: Berläufe 


ln bezw. Aufenthaltsbewill in Polen. 
Angeb. mit Angabe d. Alters, der Aeh 
oder 1. 1. 30 Stellung. Angebote unter 
B. 4636 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Gutgehendes 
Zullerwaren⸗ 


„Tätigkeit unter B. 4644 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer telle dieſer Zeitung Beuthen OS. Beuthen 855 r 
Derkäufe el 
für age D, R, N), Roadster weg. anderweit, Dis: 


poſition ſofort billi 
für gef. geſch. Bauartikel, ſehr ſchnelles und raffiges Fahrzeug, billig P 


Bezirk 
N u verkaufen. Gefl. 
andererorts ſeit vielen Jahren in verkaufen. Nur 10000 km gelaufen.] Zuſchr. v. ſchnell ent. 
Baukreiſen gut eingeführt. Fabriküberholl und einwanbfreier uftand. ſchloſſ. Käufern unter 
Angeb. unter L. m. 117 an die Geſchſt. Intereſſenten woll. ſich meld. unt. B. 4632 B. 4641 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS, an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Unſer Lokal bleibt geſchloſſen 
am 10. und 11. Dezember 1929 den ganzen 


Behaglich möbliertes 


zu 


A r 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


* 


1920 zu einem aber ich me die PHE 95 19 meinen atep Vorſ.: 
amit eine Freude machen und meinen Brüdern [freundlich od ro 
Dienft machen ließ und mich auch tbeore⸗ ein Vorbild fein, da das Fideikommiß nicht viel 5 a ayh k ralan 
tiſch unterrichtete.“ abwarf.“ 


vor Snila batten und fih bei ibm mir fo burd fi orh.: „Baren Kie Bei den Rorpälneipen hin, 


Angekl.: „Na, manchmal.“ 
Vorſ.: 
in Eberswalde] Wie war das möglich, da dort doch nur körper 

und geiſtig hochſtehende Menſchen ankommen ſol⸗ 
len? Wer dort eintreten will, muß doch jei Jannowitz, 


es in tigen Prozeß, ſondern um Lebensſchickſale Borji.: „Dort verlangt man doch aber das 
Abitur von den Zöglingen, „währent Sie es nur Probe n durchmachen 


2 E 


Alten —Goldgrube! 


Gutgehender 
verkaufen. 
erforderlich. Kapital 2 Mille. 
unter B. 4637 an die G. d. 8t. Beuthen. 


~ Geldmarkt 
Kaufe Forderungen, 


aud) 92 5 eintreibbare, ſofortige 
gane EKAR 
4634 an die Geſchſt. d. Zt. Beuthen. 


„Vater war auf ſeine Familie ſtolz.“ 


Angekl.: 
Menſchen 


„War er zum sinfachen 
Angekl.: „Er war immer freundlich.“ 
Vorſ.: „Wie banden Sie zu Mutter und 

Geſchwiſte rn? 
Angekl.: „Ich, 

Stütze zu fein.“ 

„1922 kamen Sie zur Reichs w cos 10 Doin vernahm der Vorſitzende den Angeklagten 

i T Tat. 

Die gräflice Familie wohnte nicht im Schloß 

das zuviel Heizung koſtete, ſondern im 

zum Schloß, nach dem 


verſuchte immer, ihnen eine 


Rentamt, das an 


. 


mn ng nn 


Morgen, Sonntag 
von 13-18 Uhr 
k geöffnet! 


Ber QD 
Ausverkauf 


wegen Geschäftsaufgabe! 


Unter der Devise „Heraus mit der Ware“ wird der Verkauf der gesamten noch 
gut sortierten Warenläger fortgesetzt. Noch billiger wird verkauft, um möglichst 
schnell zu räumen. Für das Weihnachtsfest kaufen Sie praktische und gern begehrte 
Gebrauchsgegenstände lächerlich billig, 
Kommen Sie bitte rechtzeitig. Sie können viel Geld sparen. 
Woll- und Strickwaren Handschuhe, Strümpfe, Trikota; 
Westen, Pullover, Lumberjacks für Trikot-Unterzeuge tür Damen, 33 
Damen, Herren und Kinder Kinder in Baumwolle, Wolle, Kunstseide 
Wiener Strickwaren in schönsten Aus- Damen- u. Kinderstrümpfe, Socken 
Di ng gen in allen Ausführungen 
aids und Umschlagetlicher Handschuhe aus Trikot, Wolle und Leder 
Kinder-Mäntel und -Kleldchen / Baby-Ausstattungen 
Damen- und Herrenschneiderei-Bedarfsartikel 
Wäsche, Schürzen, Kopfbedeckungen, Weiß- und Kurzwaren 
Leinen- und Baumwollwaren, Inlette, fertige Bettwäsche 


Berufskleidung für alle Berufe / Herrenartikei 
Leicht angeschmutzte Wäsche, angesammelte Lager-Reste Ip spottbillig gm 
Beste Einkaufsgelegenheit für Vereine, für Wohlfahrtseinrihtungen 


Arnold Schlein 


Aronprinzenstr. Hindenburg OS. Telephon 2874 


Grundſtüchsverbehr 


Sofort zu vermieten: 


Villa 


10 1 nebſt Küche, Bad, D. Iſheizg., 
elektr. Beleucht., Autog., Gart. 1t. Hühnerſt. 
Miete 100 RM. monatl., = ruh. Lage im 
Kreiſe Reuftobt Deutſch⸗O.⸗S., Bahnſtation, 
Poſt, Arzt u. Apotheke am Su Intereſſent. 
wollen ihre Zuſchriften richten unter B. 712 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


3 — 


Vermietung 


2: u. 3-8. Wohnung u. 
1 möbl. Zimmer m. 2 
Betten zu verm. Zu 
erfr. Beuthen, Tarno⸗ 
witzer Str. 28, II, Iks. 


Stein’s Zeppichverssge 
Berlin C2, Burgstraße 28 


- 
eppiche, 
isch-‚Diwan-,Stepp= 
decken, Läufer,Gardin. 
ohne Anzahl. 12Monat. 


Verlangen Sie Offerte, 


Warenvertrieb 


Branchekenntniſſe 5 
Anfragen 


Möglichſt genaue te unter 


geweſe n. — Der Vater war tot. Ich war in], 
furchtbarer Beſtürzung. Einen Laut von 
meinem Vater habe ich nicht gehört. tieren. 


Park zu, liegt. Im Erdgeſchoß des Rentamtes 
liegt, vom Flur aus links geſehen, das Wohn ⸗ 


— 


zimmer, von dem eine Tür zum Schlaf zim⸗ 
mer führt. Vom Korridor führt eine Tür in 
eine Rumpelkammer, die früher als Waſch⸗ 
küche diente. 


‚Der Angeklagte ſchildert dann in allen Einzel⸗ 
heiten die Vorgänge, die ſich im Rentamts⸗ 


gebäude 
am Tage der Tat 


abgeſpielt haben. 


„Etwa gegen 19,45 Uhr war das Abend⸗ 
eſſen beendet; wir hielten uns dann alle im 
Arbeitszimmer meines Vaters auf, die Gltern, 
meine kleinen Schweſtern und ich. Der Vater 
ſprach angeregt über ein Buch über die Freis 
maurerei und von Beſorgniſſen, die er 
auf Grund dieſes Buches für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands habe. Er ſaß die ganze Zeit auf dem Sofa 
ohne ſich ſonderlich um die andern zu kümmern. 
Graf Chriſtian fühlte ſich an dieſem Abend nicht 
ganz wohl und wollte zu Bett gehen. Der Vater 
wies aber ganz unvermittelt darauf hin, daß in 
dem Gewehrſchrank Patronen durchein⸗ 
ander gekommen ſeien.“ 


Der Angeklagte jah nach und verſuchte an | des 


Hand von zwei Gewehren die Patronen zu 
ordnen. Er betont, daß er im Umgang mit 
Waffen erfahren ſei und immer auf größte 
Ordnung und Sauberkeit in bezug auf 
Waffen und Munition Wert gelegt habe. 

Vorſ.: „Sie hätten doch die Patronen auch 
ohne die Gewehre unterſcheiden können.“ 

Angekl.: „Es war ſicherer, wenn ich wenig⸗ 
ſtens das eine Gewehr zu Hilfe nahm.“ 

Graf Chriſtian benutzte dann das Gewehr und 
Ind es mit fünf Patronen. Es ſtellte ſich dabei 
eine Ladeſtörung heraus, da die eine Pa- 
trone im Bleikern Erhöhungen aufwies. Bei 
den mehrfachen Verſuchen, die ſchadhafte Patrone 
durch Repetieren in Ordnung zu bringen — alles 
dies demonſtriert der Angeklagte auf Wunſch des 
Vorſitzenden in aller Ausführlichkeit — rückte das 
Gewehr, wie er ſagt, aus einer ihm nicht mehr 
ganz bewußten Ungeſchicklichkeit von 
einer Unterlage, die ihm die Richtung gegen eine 
Wand gab, ab und der Schuß krachte los. Es 
ſei ihm auch nicht bewußt, daß er mit dem Finger 
an den Abzug gekommen ſei.“ 3 


Vorſ.: „Iſt das die Wahrheit?“ 

Angekl.: „Ja.“ 

Vorſ.: „Wenn jetzt Ihr Vater hier 
ſtände . “ 

Angekl.: „Dann würde er jagen, es ift jo 


Als der Angeklagte dann noch weiter ſeine 
Stimmung ſchildern ſoll, bittet er um eine 


Termin - Notierungen 


Ant. Schl. 
— 
Amerika 

Hansa Dampfe. |145 148% | Kiseknerw. 

$ r. 127 116 Köln-Neuess. B. 

Berl. Handels G. 175 ½½ 173½ | Ludwig Loewe 

Comm. & Pr. Bk. 154 15 2½ | Mannesmann 

Darmst & Nt. B. 235 232½ | Mansf. Berebav 

Deutache Bank Masch.-Bau-Unt. |4044 
u. Discont: -Ges. 148% |148 Metallbank 

Dresdner Bank 148 |1471, J Nat. Automobile 
Allg, Rlekü.Ges jg | | Oberbedart 

141 186 Oberschl.Koksw 

Orenst. & Koppel 


Bemberg 
Elek. 203 201 
— — Eisenw- 62/ 62 8 


Dt Ard! 93 92½ 
Elekt. Lieferung Riebeok Montan 


e ’ Rütgersw. 
Saen ee d 24 | Saladetturtb 0 

Bergw. |1831% 183 ½ . Bl 3 
2 Es, 10744 Siemens — m 
Ph. Holzmann 82½% 682 Ze — rg 0 
Dee Bergh. 215 26 ldo w: 


Versieberungs-Aktion | heut | vor. 
h neut | vor Berl. Handelsges |1741, 176% 


| 
Comm. u. Pr. B. 158 / |1544, 
83 rg in Dermal. u. Nat. |3391 28 
Viktoria Alfgem. |2525 [2610 | Dt Asiat. B. 40% 150 


Deutsche Bank 
Dt. Eisenbahn-Stamm- | Ù Disconto- Ges. 14 148 


f = Dt. Hypothek. B. |4391, 10 

und Prior. io. 6 Bach — la 100, 

ht. Verkehrsw. 5 sdner Bank 146½ |t 
ed. V. 280% 86 Oesterr. Or.-Anst 30¹¼ 
Hildesheim -Pein Preuß. Bodkr. 118% [1187 


60 150% | do. Centr. Bd. eat, 1% 


Zachipk. Piast. 188 188 do. H 18 
do. Pfandb. B. |175 175 


Straten- u. Kleinba buen Reichsbank 275% 284% 


5 1 Rnein. K red-B li1 111, 
Alle-Lok.u.Sten 68, 1% J Sächeieche Bank |150% |18 


1 
Hamb. Hochb. 68½/ 69% Sohl. Bod.-Kred. 117 


Berliner B 


kurze Panje, die der Vorſitzende dann auch ein ⸗ 


treten läßt. Dankſagung. 
Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gaben die Jedem. der an 
Kutſcher Breuer und Müller dem Ange⸗ eumatismus, 
klagten das bejte Leumundszeugnis. Sie shing oder 
trauten ihm einen Vatermord nicht zu. Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnel! 


Gutsverwaltungsdire ktor Gombert 


zurühren und die Polizei zu rufen. Der 15 Pig. Rüdp. erb. 
Angeklagte hat den Zeugen ſofort mit einer Fülle Sy Teri 
von Aeußerungen überſchüttet: Oberſetretär a. D 
geſtellt, ich weiß nicht was! Was ift denn los 
geweſen? Sollen wir denn alle mit Gewalt zu.» 
grunde gehen oder zugrunde gerichtet werden?“ Sie 
Darauf rief er: „Das ift nicht möglich, Herr leiden 
Dixektor, Sie lügen! Antonie, ſage Du nosigbel 
doch, daß er lügt!“ Ich fante ihm fofort, er müffe an Schlaflosig 7 
85 5 = nie 7 eg a, an Trinken Sie doch einmal 
ich an die Büroluft gewöhnt Er 
gute Fortſchritte gemacht. Der Angeklagte Reichelts Baldrianwein 
wirtſchaftlichen Nachteil für ihn bedeuten würde, 
ſteht bevor. eu 
Vorſitzender: „Alſo für einen Mord finden] Aber nur das echte 
die Steuer fein, aber wenn ſolche Gründe be ||! Bouthoaos. 
ſtanden hätten, hätte man den Mord nach dem |j Zu haben in allen 
Unfall im Jahre 1928 ausführen können. Der] Apotheken und 
in Kopf n Spo ve der Jagd 
ätte man ihn leichter beſeitigen können.“ f 
Der Oberſtaatsanwalt beantragte auf Ans ee 
t 
ab 35 Pfg. 
Ing. Kirmſe, Hamburgs, 


„Ich bin beſoffen! Man hat mich be. Dresden 31, Ren- 

Ich fragte ihn: „Wiſſen Sie denn, daß der 
der Täter ſein. Kopfschmerz 
len, die Berkältnife = 983 "ie dnro 0] N 0 VAL 

een 

Sie ganz und gar keinen Anlaß?“ „Vinoval“ von 
alte Graf hatte eine ſchwexre Gebirnerſchüt ⸗ — 
regung des Vorſitzenden einen 

Rechtsanwalt Lütgebrune proteſtiert da-] Carolinenftraße 10. 


hat ſofort die Anweiſung gegeben, ni Gt an: und bi ig kurierte. 
ſoffen gemacht! Ich habe irgendetwas an. || ter Markt 12. 
Graf tot iſt?“ 
Der Zeuge ſchildert, wie er den jungen Grafen, us w. 
Fideikommiſſes, die einen großen 
Zeuge: „Das einzige könnte die Rückſicht auf F. Reichelt A.-G., 
1 Breslau-Beu 
terung. Es genügte, ihm ein Kiſſen unter | — 
Glühlampen 
Lokaltermin in Jan nowitz 


Jedesmal 
eine Mark 
gespart! 


ed N 


ER 


Nämlich so oft Sie statt ein Pfund Butter 
ein Pfund der feinen „Resi*-Tafelmargarine 
verbrauchen. Soviele Pfund jährlich, soviele 
Mark! Sie entbehren dabei nictus, dern, Resi“. 
Tafelmargarine können Sie weder im Ge» 
schma&k noch im Aroma von bester Tafels 
butter unterscheiden. 


Sie ist ebenso ausgiebig, ebenso appelilich 
hergestellt (mit bester Allgäuer Alpenmilch). 
Der einzig praktische Unterschled liegt im 
Preise. 


„Resi“-Tofelmargarine wird in vielen feinen 
Herrschaftshäusern gebraucht und wer sie 
versucht, wird das begreifen. . Pfund 50 P. 
in allen Geschäften. i 


gegen, bab biefer Termin noch heute abend fatt- | emmamma 
rt . 


Der Vorſitzende erwidert. die Ortsbeſichti⸗ 
gung müſſe unbedingt bei künſtlichem Licht vor⸗ 
genommen werden wie bei der Tat. 

Nach kurzer Beratung verkündet der Vor⸗ 
ſitzende als Gerichtsbeſchluß, daß der Orts, 
termin ſofort ſtattfinden jolle. Die Def» 
fentlichkeit ſei wegen der beſchränkten Raum. 
verhältniſſe ausgeſchloſſen, die Preſſe jedoch zu⸗ 
gelaſſen. 

Die Prozeßbeteiligten begaben ſich am ſpäten 
Abend zum e Ar Jannowitz. In 
dem größten Raume des Rentmeiſterhauſes, dem 
dene Arbeitsraum des Grafen Eber⸗ 
hard, wurde die ganze Unglücksſzene noch einmal 
rekonſtruiert. a tiis 
Dabei kamen die i zu dem Er- 
bnis, daß die Darſtellung des 

i in kö daß alſo ta 


vn klem e ; 
glück aus Verſehen losgegangen ſein könnte. 
Zu fehr ſpöter Stunde traf das ( Gericht wieder in 
Hirſchberg ein. 


neut vor. neut] vor haut | vor 
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do. Holzkont |45 45 1176 1176) Ungel Schaht. |48 44 


„ Germania Ptl. 176 7 

jo ee e eee eee 
do. Laura R. |48. 1429 [Cirmes & Co, 13 80 eren “ 130 125 
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Brauerel-Aktion do. Erdöl 984, 96  fHutsonenronth. |ts 186% | Oborsoni.Bisb.B. lest 70. 
4% Erler Aren Bert. Kindi B. b52 [do Jutespinn. fos 108%, Oberschl. Koksw %, 00%. 
und Prior.-Aktien Engelhard B. 12. 212 ½ | do: Babelw. It jät fise Bergbau [215 |216 — 9 
Oester-St. B. — A ’ [55 fdo. Schachtb |977. |990, Jdo.Genussohein. 124 125 p ; 
Löwenbrauere: 275 27 t 1 hies Erben 18% 13% 
Baltimore Schulth. Patzenh |3781, 784 | 40. Steinzg. 178 1178 ndustriebau 98% ~ [98t Orenst. & K. 88 7100 
Canada 58 162% | Dortm. Akt-B. 214% 214% es ang 55%, a 8 Ostwerke 44 218 2217 
1 + 
Schiffahrts-Aktien 5 8 Ba 70 40. Wolle 12 12, Jadel M. & Co. Passage Bau 7 48. 
Hamb-A-Pk |9 1004, | Reishelbräu 225 227½ | do. Eisenhandı {65 67½ [Jülich Zuoker Phönix Bergb. |101 |103 


Hamb. Sudam  |160% or v. Tuchersche 188 11351, 


144 
‘1994, jan, 
Bon emg 6. — Industrie-Aktien 
Var. bend 16%, 15% f Accum. Fabr. 113 114 
Aktion Adler P. Cem 88% (90 
Bank- AG. f. Banausı 53% 55 
„ Deutsche | do. t. Pappfb. 198% 20 
Aena 1184, |1171, | Alezanderw. 88% 34% 
Bank f. elekt. W. 120 130 Alteld-Dellie 28 
Bank Br. Ind. |1881 142 Alte! 170 
Barm Bank- V 117 118 2% Berl. Om 146 
Bayt. Hyp. a. W 137½ |189'-] A. B. G. 1584, 1160% 
de, Ver Bi 189 |189 do. Vors.-Ak. 6%, [99 99 


' ar Braunk.- ar. [673% 


Dvnam. Nobe |82 5% Kall Aschersi Polyphonw 259 271 
Karstadt u 57 57 

Agest. Saw. 9% |95 Kirenner & Co Preußengrube |116 116 

ntr. Braunk |135% [1353 | Klöcknerw. Ratngeoer W 165%. (65%, 

obann Koehlmann 5 Rauchw Walt 42% 425 


Verkehrsm. 164% |165 [Kol & Jourd 
Elektr. Lisferun: |150% |16 Köäln-Neusss. B. 
do. Wik.-Lie, 119 fla f Köln Gas u. ik ji 


c do. Slektrizitu 141 142 
do, do. Schles. 86 96 Kölsch-Walzw, 106 


do. Möb, W. 100 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse 


Kunstseidenmarkt fester 


Frankfurt a. M, 6. Dezember. Die Grundstim-] Aku zogen bis 119 an. Im übrigen schlossen 
mung der Abendbörse war bei Eröffnung, aus- 
gehend von der Erhöhung vom Kunstsei-] ner 9045, Mansfeld 111%, AEG. 157, Schuckert 

k Aku waren nach| 177%, Deutsche Linoleum 287, Karstadt 129%, 
den erheblichen Rückgängen in den letzten} Reichsbank 275. 
Tagen schärfer erholt, auf 118. Bemberg ý 
mäßig. mitgezogen auf 145 und später bis auf 
etwa 147 Prozent erhöht. ro s & 
In eklagten doch aufträge in Kunstseidewerten. nach! Magdeburg, 6. Dezember (Terminpreise.) 
lich beim Repe⸗ egt. Auch die übrigen Marktgebiete | Tendenz ruhig. Dezember 9,50 B., 9.40 G. Ja- 
bis | nuár 1930: 9,60 B., 9.55 G. Februar 9.80 B., 9.75 
176%, Rheinstahl 104, Norddeutscher Lloyd war] Geld. März 10.00 B., 995 G. April 10.15 B., 
153. Zellstoff 10,10 G. Mai 10,40 B., 10.30 G. August 10,80 B., 
Aschaffenburg 134%. Die Börse war im Verlauf 110,70 G. Oktober 10,90 B., 10,80 G. 


örse vom 6. Dezem 


denmarkt, etwas fester. 


der Un⸗ tigt. Farbenindustrie auf 1 
behauptet. 97, Commerzbank 


Es wurden von Berlin 


haut | vor 
anela, Spiegalgi. 130 131 
do. Texti 32 32. 


do. Westt. Elek. 190%, 198 ½ 
40. Sprenestof' 67 69, 
10. Stahlwerk |104 103% 
Xiebeok Mont 102  }108tıs 
Toddergrubs 700 |725 

Rosenthal P. 8 83 

Rositzer Zucker 32 15 
Riekforth Nachf. 6½ 582, 
Ruscheweyh 36% 88 ½ 
Anteorswerke 70 72 


Jaonsenwerk 9 95 
Stichs. Gußat. D. 431% 
lo: Thur Pt 150  |168'% 
Satzdett: Kali 315 323 
Sarotti Schok. 29 131 
Saxonia Portl.-O. 132 142 
Joharino 300 300 
Sohles. Bere. 7. |76 76%, 
Johles. Berzwk. 

geutnen 117 119 


do. Cellulose 113ta 118 
do. Elekt. u. G. 301 
do. Gas La B. 150% |154 
do. Lein. Kr. 12u, |121 
do. Portl.-Z. 158 152 


do. Textilwerk |151 16 
Schubert & Salz. 214 217 
Sohuckert & Co. |178 |186% 
Fritz Sohulz ir, 431% 41 


Sohwanebeok N 
Portl.-Zemenit 110 111 
Segall Stempf. 55 


Sieg.-Sol. Gus 6% | 6% 
Jie gersd. Werke |72 74 
Sie nens Halske 282 12 
Siemens Glas 116% 118% 
Staßf, Chem. 204, 120%, 
Stett, Chamottw |61 62 
do. Portl.-Zem. 38 
Stock R. & Co. |8312 188, 
Stöhr & Co, Ka. 112¼ 113 ½ 
Itolb. Zinkh. 101 103 
Gebr. Stollwerck 109 |110 
Strals. Splelk, 220 220 


Fack & Ole. %s 104 
keleph J. Berl. 7½% 48 
Tempelh. Feld 431% 148, 
Thörls V. Oalt. 91 
Th. Elektr. u. G. 163%, 


i 


ransradio 
Triotis AG. 62% 162%, 
Taucht. Aachen !1204, 122 


Union Bauges. 7 43¼ 
Union F. chem. 46% 48 


Varz. Papiert. 113 1114 
Ver. Berl. Mört 
do. Dtsch. Nick w. 
jo. Glanzstoft 140 141 
do. Jut. Sp. L. B. 10 112 


fdo: M. Taont. 37% 37 


wenig verändert. Die Anfangskurse blieben be- 
hauptet. Das Geschäft war nicht sehr lebhaft. 
Kunstseidenwerto weiter gut behauptet. 
— — — - — z nn 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


Rheinische Braunkohlen 245, Phönix 101, Klöck- 


Magdeburger Zuckernotierungen 


ber 1929 


heut | vor 
Voge! Tel. Dr |64 66 | Renten-Werte | 
Vogtl. Masch. 75½ [78 


io. Tüllfabr. 51, 51s | Deutsche Staatsanieiher 


Wanderer W 46 48 heut | vor. 
Nenderoth. 834, 6 ½ | Anl-Ablös-gon. | 8 8, 
Vesteres. Alk |189 00 | 40. Auslos.-Sch. 


Wastfäl. Draht 81 81 (Nr. 1-60000) [50,1 80.1 
Wieking Portl. 2 |1011 [togs | de. (60001-90000) 50.1 50.1 
Wißne H. Metall 88 188 Di. Sonutzeeb. 31, | 3% 
Wunderlion & C. 124 E 10% Pr. Pfandbr. |1011% pas 


Goldpfdbr. Ser. 7 
1 Mason. le 108" 
toff-Ver. 5ta 104 Ausländ. Staatsanleihen 
do. Waldhof 176" 1182 Bosn. send. 14 22½ |223 
` 5% Mex. 1 K a. 19 r gs 
Kolonialwerte 1 er . a 
Kamer. Eb. O. A. | 4% | 41, | ohatzanweis. 89% 138,30 
— — 189 450 40. do: amor tis. 1,9 
Otavi 54% 56 do. lo. Goldrent. Ath 231% 
3 de do. Kronenr. | 2.8 3 
 Silberr. 
Untlien atent aotlerte | 40. 40. Pa 2.05 
ierr. S 
Wertpapiere 4%, Türk, Adler, 2 
Adler Kohle 40 do. Bagdad | 2% | 7% 


67 
Dtsch.Petroleum 46-7 45 — 461 10. o. von 1905 | 7% 5.70 
Kabelw. Rheydt |164 jas | 10: do. Zofl-Obl. 
erone & Nippert 70 von 1911 7.45 | 70. 


Manoli i80 | Türk. 400 Fr. Los |12 7,85 
Oehring. Bergb. 224 4% Ungar. Gold 21.80 218% 
Winkelhausen 30 80 do. do. Kronenr .' 2 2 

4 * 


Auslfind. Stadtauletben 


Er 100 — his f 
a N Buda pes 
0 ` St. abgest. 52% har, 

Adler Kali LissabonerStad! | 78 |8 
Kaliindustrie 170% 182 
Krügershall 171 Ausländische Elsenhahn 

. schuldverschreibunger 
Diamon! 11%, 11½ 39% Ossterr. Uns. |17,5 17.4 
Kaoko oi 75 — 78 4%, do, Gold-Pr. | 29 | 2,95 


4% Dux Bodenb. II. % 


Salitrera 145 115 % KaschauOder 105% 
Petersb. Intern. | 1,4 1,35 | 4% Anatoller 
Russenbank t,18 115 rie 16% 117 


Breslauer Börse 


Bresiau, den 6 Dezember 


Breslauer Baubank 90 Ost-Werke Aktien 2151 
Carishttte 37 F. Reichelt-Aktien 101 
Deutsober Kissnhande! -] Antgerawerke — 
Blektr. Werk Sohles. 98% | Sonles. Feuerversich. 286 
Fehr Wolf! 92J Zlaktr. Gas It. B. 152 
Feldmühle, Papier 157 Sonles. Leinen 12 
Fiðther, Masoninen 20½ f Senſes. Port! Cement 158 
Fraustädter Zuoker —| Sonles. Textilwerke 14,50 
Gruschwitz Textilwerke —f Torr. Akt.-G. Gräbsch. 87 
a > Ver. Fraib. Uarenfabrik 47 
99] Zuckerfabrik Fräbeln 55 
Kommunale Elektr. Sagan 60% Zuckerfabrik Haynav - 
Königs- und Laurandtte — 
Meinecke 761 Pros. Breslauer Kohlen- 
Meyer Kauffmann 36] wertanleihe == 
0.3 Bisenbahnb, 70] 5 Proz. Soni, andschaftl. 
. F. Onles Erben 12% Roggen-Pfandbriefe 7.56 
Ostdevisen 


Berlin, den d. Dezember. Gukarest — Warschau 


49,75 — 46,95, Kattowitz 46,75 — 46,95. Posen 46,75 — 46,95 
Reval — Kowno 41,735—41,915 


5 Kiga — 
112 ee 
Viktoriawerke 60% 50% 4th große 40.925 —47 25, Zloty kù = Lettland 


— Estland — Litauen 41.58 — 41,87 
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Handel 


Die russische Kohlenkrise 


Gewerbe — Industrie 


Auftrieb: Rinder 2057, darunter: Ochsen 595, Bullen 49 
Kühe und Färsen 1169, Kälber 1560, Schafe 3978, Ziegen — 
Schweine 6397. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 


Breslauer Produktenbörse 


wie eine sowjetamtliche Untersuchung fest- 
gestellt hat, „chaotische Zustände“. 
Programme für geologische Untersuchungen und 
Schürfungsarbeiten fehlen. Für die Anlage neuer 
Schächte sind keine entsprechenden Pläne vor- 
handen. Die Anlage der neuen Schächte wird 
daher vielfach ohne vorherige Vornahme ent- 
sprechender Untersuchungen begonnen, was dazu 
geführt hat, daß die Auswahl, der Anlagestelle 
nicht richtig war oder sich die angenommenen 
Vorräte als „irreal erwiesen. In einzelnen 
Fällen mußten die Arbeiten vollständig einge- 
stellt werden, nachdem für diesen Zweck bereits 
bedeutende Mittel aufgewendet worden waren. 
Die Projektierungsarbeiten haben sich zuweilen 
4 Jahre lang hingezogen. Für die meisten 
Schächte, met deren Bau in den Jahren 1923 bis 
1926 begonnen wurde, sind die Skizzenpläne erst 
Ende 1928 und Anfang 1929 bestätigt worden. 


Angesichts dieser Lage ist ein besonderer 
Bundestrust für die Anlage von Kohlen- 
schächten im Donezbecken „Schachtostroj“ ge- 
bildet worden, an dessen Spitze der frühere Be- 
vollmächtigte des .„Donugolj“ in Berlin Liw- 
schitz steht. Gleichzeitig wurde ein besonde- 
res staatliches Institut für die Projektierung 
neuer Schächte Be a a gegründet. 


- Berliner “Berliner Produktenmarkt | Berliner Produktenbörse 


Ruhig 


Berlin, 6. Dezember. Der Getreidemarkt bot 
heute ein sehr ruhiges Bild. Die schwachen Mel- 
dungen vom Auslande, insbesondere auch die 
ziemlich umfangreichen. argentinisehen 
Weizenverschiffungen übten verstim- 
menden Einfluß aus. Das Inlandsangebot von 
beiden Brotgetreidearten ist zwar nicht reichlich, 

genügt aber vollauf zur Befriedigung der vor- 
en Nachfrage. Weizen blieb etwa im 
Preise gehalten, für Roggen waren dagegen 
nur etwa 2 Mark niedrigere Preise als gestern zu 
erzielen. Neue Exportabschlüsse in Roggen kom- 
men gegenwärtig so gut wie überhaupt nicht zu- 
stande. Auch die Lieferungspreise für 
Roggenawiesen Rückgänge von 1 Mark auf, 
an? die Weizenpreise unverändert blieben. 
Am Mehlmarkt beschränkt sich das Ge- 
schäft trotz teilweise entgegenkommenderer For- 
derungen auf laufende Bedarfsdeckung. Hafer 
7 angeboten und eher schwächer, Gerste 
ruhig 


Breslauer Produktenmarkt| 


Befestigt 


Breslau, 6. Dezember. Am heutigen Produk- 
tenmarkt befestigte sieh die Tendenz, die am 
Vormittag stark abgeschwächt war, so daß im 
Augenblick für Roggen nur noch 1 bis 2 Mk. 
und für Weizen etwa 1 Mark weniger als 
gestern zu erzielen ist. Das Angebot war der- 
art gering, daß nur von vereinzelten Umsätzen 
zu hören war. Gerste liegt unverändert. 
Auch in Hafer hat sich nichts geändert. Die 
Preise liegen ungefähr auf gestriger Grundlage. 
Am Futtermittelmar kt sind vereinzelte 
Wagen Kraftfutter notleidend durch die Dezem- 
berandienungen, die die Preise etwas gedrückt 
haben. Für spätere Sichten sind die Forderun- 
xen unverändert. Kleie unv erändert. Ueber 
das Kontingent, das den polnischen Mühlen ge- 
währt werden soll, ist bisher noch nichts zu 
hören. Stroh und Heu bei weiter guter Nach- 


frage wenig angeboten. 


weitert werden. Zur ständigen Mitarbeit im 
„Giproschacht“ - sollen mehrere ausländische 
Fachleute berufen werden. Ferner ist die Ver- 
gebung von Aufträgen auf Ausarbeitung von 
Plänen an ausländische Firmen und namhafte 
ausländische Fachleute vorgesehen. Ferner sol- 
len in größerem Umfange als bisher die Erfah- 
rungen, die von Thyssen beim Schachtbau im 
Donezbecken gemacht ‚worden sind, nutzbar ge- 
macht werden. Mit dem Ohefingenieur der 
Grube „Minister Stein“ im Ruhrgebiet Bruch 
ist bereits ein Vertrag über die Projektierung 
eines neuen Schachtes mit einer Förderung von 
1,6 Mill. To. jährlich abgeschlossen worden. Mit 
Thyssen kam im Sommer ein Vertrag über die 
Projektierung eines neuen Schachtes zustande. 
Weitere entsprechende Verhandlungen schweben. 
Auch die Amerikaner sind zur technischen 
Hilfeleistung herangezogen worden, so die Chi- 
kagoer Firma Roberts & Scheffer (Projektierung 
von 5 neuen Großschächten). Die amerikanische 
Ingenieurfirma Stuart, James, Cook & Co., die 
bereits seit mehreren Jahren im Donezbecken 
arbeitet, projektiert ebenfalls mehrere Schächte. 
Angesichts der schwierigen Lage des Donez- 
beckens ist allerdings mit Stockungen auf 
diesem Gebiet durchaus zu rechnen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 11—111} 
m n: 243—244 Weizenkleiemelasse = 
eferung — 
bez. 253½—254½ | Tendenz: ruhig 
8 Mal Sn rn Roggenkleie 9½—10½ 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einsohl. Sack 
Märkicher 174—175 in M. frei Berlin 
eferun — Pe 
ER RT Raps 
$ März 20414—205 | Tendenz: > 
Mai 214—215 für 1000 kg. in M. ab Stationen 
Tendenz: stetig 
Gerste Leinsaat ze 
—— — Er 1 Tendenz: 
raugerste — 
Futtergerste 167—177 user E rM: 
rendenz: ruhig Viktoriaerbsen 29.00—38,00 
Hater = Speiseerbsen ee 
rbse: Er 
Märkischer Ben 20.50._.22.00 
Lieferung Doz 164 Ackerbohnen 19,00 —21,00 
s 1 ki — 
$ — 12 e e Blaue Lupinen 13.75—14,75 
tet Gelbe Lupinen 1650-17.25 
Tendenz: runig Seradelis. alte — 
für 1000 kg in M. ab Stationen 8 
Mais Rapskuchen 18,50 19,00 
Loco Berlin 165 Leinkuchen 23,80 — 24,00 
Wagson frei Hamb. Trockenschnitzel 
erung prompt 8.90—9, 40 
Zuckerschnitze! — 
Tendenz; matter 18,10—18.50 
. für 1000 kg in M. Torfmela 33 
; Kartoffelflocken —15 
Weizenmeh! 291 4 
Tendenz: ruhig 58 ½ tur 100 kg in M. ab Abladestat 
kur 100 Ea brutto — Sack | märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Bi Berliner Markt per 50 kg 
Feinste Marken a Nets bez. | Kartoffeln. weiße et 
R enmehl 0. rote — 
Lieferung 24.50 27,60 do. gelbfL — 
Fab. ffeln — 


Tendenz: matler pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Dezember: Roggen 25,50—26,25, 
Weizen 37,00--39,00, mahlfähige Gerste 26,00— 
27,00, Braugerste 27,00-—30,00. Hafer einheitlich 
21,75 523,75, Roggenkleie 16,50—17,50, Weizen- 
kleie 18,50--19,50, Felderbsen 38,00—12,00, Fol- 
gererbsen 40,00—47,00, Viktoriaerbsen 42,00 bis 
49,00, Roggenmehl 40.00, Weizenmehl 57,50 bis 
61.50. Raps 70,00—74,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung schwächen, 


Bullen 
a) iu :ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


c) leischige . 
d) gering genährte 


55—57 
52—54 
50—51 
42—47 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46—48 
bi sonstige vollfleischige Ta SIERT 82—43 
c) kleischige AAR . 28—39 
d}: goring gonährto , 20—25 
eee br Sen 1 
a) vollfieisch. — Wannen Schlacht- 
bj vollfeischige - rt pio Be 
vo e 5 © 8- 
ej fleischige . . „ 
Fress er 
a) mäßig genährtes Jungvieh 5 37—46 
Kälber 
a) Doppellender bester Mae — 
b) beste Mast- und Saugkälber wa. 82—92 
o) mittlere Mai und ee * 60- 
d) geringe K ` 45—58 
Schafe 
a) Mastlämmer und * Masthammel 
1) Weidemast — 
2) Stallmast 66—68 
o) mittlere 8 titere’ Masthammel und 
gut genährte S B 40—46 
c) fleischiges Ar $ 0 40—45 
d) gering genährtes Schafvieh 32—37 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 81 
b) vollfl. Schweine v. oa. 240-300 Pfd. Lebendgew. . 80-81 
3 vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 80 
d) vollfl. Schweine v. oa. 160 -200 Pfd. Lebendeew. 78-79 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 75-76 
3 Schweine unter 120 Pfd. N — 
g) Sauen „ 70 


Berlin, 6. Dezember. Das Memorandum Dr. 
Schachts stellte die heutige Börse vor eine neue 
Lage. Auch der weitere Kursverfall der Kunst- 
seidenwerte und der ständig verzögerte, 
anscheinend immer ungünstiger werdende Status 
er: Frankfurter Allgemeinen ver- 
stimmend wirken müssen. Bei der in letzter Zeit 
wieder stärker hervortretenden Orderlosig- 
keit mußten die Kurse, da die Börse im Gegen- 
satz zu den Vortagen heute wieder als Abgeber 
auftrat, allgemein und teilweise erheblich nach- 
geben. Die Kursverluste betrugen meist bis zu 
7%. Darüber hinaus verloren Spezialwerte 
bis zu 9%. Dagegen gewannen Chem. Hey- 
den, in denen gestern Exekutionen stattgefun- 
den hatten, und "Lorenz, bei denen angeblich 
eine Zufallsorder vorgelegen haben soll, drei 
bezw. 8% %. 

Unmittelbar nach den ersten Kursen konnten 
sich auf Deekungen der Tagesspekulationen Er 
holungen um Bruchteile von Prozenten be- 
merkbar machen. Das Geschäft hielt sich bei 
größerer Zurückhaltung der Spekulation in eng- 
sten Grenzen. Anleihen ebenfalls sowohl 
anfangs als auch im Verlauf nachgebend, Aus- 
länder geschäftslos. Pfandbriefmarkt 
umsatzlos, alte Kommunalanleihen leicht befe- 
stigt, Liquidationspfandbriefe und Anteilscheine 
uneinheitlich. Devisenmarkt ruhig, Dollar 
schwächer, Pfunde fester, Paris, Holland und 
Schweiz eher etwas zum Nachgeben neigend. 
Geld kaum verändert aber eher leicht gefragt, 
was sich jedoch in den Sätzen (Tagesgeld 7% bis 
9%, Monatsgeld 8% bis 10%) kaum bemerkbar 
machte, Der Kassamarkt zeigte überwie- 
gend Abschwächungen. Die Börse schloß weiter 


schwach und ara zu gen S Tages 


i * 


f 


Pre 8 Oelsaaten: markt 1549. Auslandsschweine 918 
endenz: matter Tendenz: : i Ri d Schwei jatt, 
Lebensmittelschwierigkeiten im Donezbecken — „Chaotische Zustände — Deutsche aan. „„ ep A iir 
Weizen 75kg | 33,60 2 wi 3 e sind g 
und amerikanische Hilfe beim Schachthau Kamathi e | aber [T MR aaa tie are a anaa ai aia a 
(Von unserem Moskauer Sonderberichterstatter.) Bass, feinste 20.80 19 50 Hanfsamen EE 7200 . eg et pome: en 
Moskau, Anfang Dezember 1929, J Hauptschwierigkeiten des Donezbeckens liegen legere =- | =- eri $È ; EE AT ETES 
Seit dem Wirtschaftsjahr 1927/28 befindet sich jedoch auf dem Gebiete der Lebensmittel- Wintergerste] 15,80 | 1580 Metalle 
das wichtigste Kohlenrevier der Sowjetunion,|yersorgung, wobei es an den wichtigsten EulsenfeNehter 
25 N in 3 chronischen 1 a 4 der enen I N Pre ruhig Berlin, 6. 1 5 Eee 
rise, die 29 auf vielen Gebieten beträcht- nstig & en Stan er Arbeitsleistung un 1 bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder tter- 
liche Verschärfungen aufwies und auch der Arbeitsdisziplin, was im Zusammenhang A gere — — e Für 100 kg in Mark: 170,— 
im neuen Wirtschaftsjahr 1929/30 bisher nicht be-[dem Mangel an Häuern bereits sehr un- 3 ` — — Nr”: 137 B., 135 G. 
Lgelb. Erbs. Peluschken Berlin, 6. Dezember. Kupfer 
hoben worden ist. 1928/20 stellte sich die Koh-] günstige Auswirkungen gehabt hat. Auch die | grüne Erbs. | 28-31 | 30-32 | gelbe Lupin. —— | —— | Blei 41% B.. 40% G. a Al B., 38% G. 
lenförderung im Donezbecken auf 30 806 000 To. Finanzierung des Donezbeckens erfolgt in] weißeBohn. 1,62:56 | 52-56 I blaue Lupin. — I —-— et unfer. Tendenz wil- 
gegenüber 27212000 To. im Vorjahre, wobei die|unbefriedigender Weise. Während der Finanzie- Mehl London, 6. Dezember. 05 6875 3 Mo 
Förderung hinter dem Voranschlag zurückblieb.|rungsplan für Oktober auf 30 Mill. Rubel fest- Tendenz: matt lig. 2 55 . 08—88, por 3. Bin 
Der Anteil der mechanisierten Förde- 8 Für . ie Hacken. ouet 1 e, 84, best ected 7575 76 Blektrawirehaie 81. 
rung am Gesamtertrag betrug 30,3 egen- | Mi u T apitalinvestierungen im izenm 5 AEN f 
über 9,99 9% 1997/98. Was die Seco age | Donezbecken waren ursprü glich 200 Mill. Rubel meh) mn 20% | 2800 | 250 Zinn, 1 e Moni ; a E ag 
im laufenden Wirtschaftsjahr anbetrifft, so wies] vorgesehen, doch ist diese Summe zunächst auf Auszugmehl 39,25 | 39,50 Kasse 1734—1 75 5 por 18476 St. ti 17775. 
der Vorsitzende des Kohlentrusts des Donez-|161 Mill. und sodann auf 127 Mill. gekürzt wor. Kauhfutter Settl. Preis 173 5 90 5 i er it 
beckens „Donugolj“, Lom ow. erst vor wenigen] den. Unter diesen Umständen wird man auf die _ Tendenz: stetig Blei, Tendenz re Prei y 1K 2 K. Te or B. 
Wochen auf der Plenarsession des Obersten] Anlage von 10 neuen Großschächten verzichten 6.12. | 3. 12. Sichten 217/10, t 5 2 tkt. Sic! ht 0% 
Volkswirtschaftsrates der Sowjetunion in Mos-] müssen. Lomow ging sogar soweit, zu erklären, Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,46 1,45 willig. gewöhnl, Pro olfr: 1 = k on paz 
kau auf die überaus schwierige Lage|daß angesichts dieser Sachlage mit der Durch- u drs bre. 110 |. 310 Settl. Preis 20%, V * ) 31-34, Silber 
in diesem Revier hin und sprach erneut von den] führung des Füntjahresplanes im Donezbecken Gerste-Hafersiro dne 145 110 22%, auf Lieferung 22 0h 
„Krankheiten des Donezbeckens“. Lomow er- nicht gerechnet werden kann. Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 Tea 78 fizielle Noti 
er daß ur 1 dem . Ta Planaus- Nach neuen Erklärungen Lomows hat sich — gut, . — 3 > | en el a u et 
schuß auf 33 Mill. To. für 1929/0 festgesetzte] die Lage im November noch weiter ver- Heu, gut, gesund u. trocken alt = | 2= 22 
Produktionsprogramm nicht durchführbar sei. [seohlechtert. Der Monatsvoranschlag ist . n N Warschauer Börse 
Selbst eine Kohlenförderung in Höhe von wieder nicht durchgeführt worden. Lomow ver- T 88 ruhig ih} 
32 Mill. To. könne nur unter der Bedin- langt energische Maßnahmen Moskaus. 08 3. 12. vom 6. Dezember 1929 (in Złoty)? 
gung erzielt werden, daß die Förderung zu À 5 7 „ Bank Polski 168,00—167.50 
85 Prozent mechanisiert werde. Sehr interessant ist ein Vergleich mit Weisenkleie P $ 
ri enkleie 9% 10% 9½—10% Bank Dyskontowy 125,00 
Fi den westeuropäischen Kohlen- Gerstenkleie 12-131, 12—131, Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Es sei jedoch zu befürchten, daß sich in bezug|revieren, der deutlich die große Rückstän- | 8 jr lat E 98,50 
auf die Mechanisierung die gleiche Lage ergeben | digkeit des Donezbeckens zeigt. Wenn auch die a 2 eee e 145,00 
werde wie im Vorjahre, als die Schrämmaschinen] Daten sich auf das Jahr 1928 beziehen, so dürfte Berliner Viehmar kt 3 70·00— 70,50 
erst gegen Ende des Jahres eintrafen. Die! sich 1929 nicht viel geändert haben. Berlin, den 6. Dezember 1929 88 66.00 3 
s, » 5 
England Ruhr Frankreich Belgien UdSSR. Bezahl! für 50 kg howie 21,50 —. 21,25 
Arbeiterzahl (in 1000) 1024 405 320 15 22⁴ Tengen e Haberbusz. ? 1000 103,00 
Ausgaben für Arbeitskraft pro To. (in Rubel) 4,70 3,4 4 5,64 T AA Bien e i 
, „ 2 0 ; wertes 1 61-63 Devisen 
Gesamtförderkosten pro To. (in Rubel) 6.95 6,62 — 9,96 10,78 sr] 8 s Päd: 8 15 
Arbeitsleistung eines Arbeiters pro Schicht in kg 1 000 1100 600 517 506 b» sonstige vollfleischige 3 Jüngere 0% 86-59 Be 9 17 N 1 2 1045 7 — 
. . * 2 8 
Auch auf dem Gebiete der Schachtpro-[Die ausländische technische Hilfe- 9) fleischige . 9589990 Š 50—54 Ben Belgien 124.78 Schweiz 173,18, Berlin 
jektierung herrschten noch bis ganz zuletzt, leistung beim Schachtbau soll bedeutend er- d gering genährte . au i z 


213.39. Pos. Investitionsanleihe 4% 117; 00—118.00, 
Pos. Konversationsanleihe 5% 49, 75. Dollar- 
anleihe 5% 67.00-67.25. Tendenz in Aktien und 
Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


6. 


Fur drahtlose = 


Auszahlung aut 


Geld | Brief | € 


BuenosAires tP. Pes. 
Canada ICanad.Doll. 
Japan t Yen 
Kairo 1 ägypt. St. 
Konstant. 1 türk. St: 
London 1 Pfd. St, 
New York 1 Doll. 
Rio de janeiro 1 Milt. 
Uruguay 1 Gold Pes. 
Amstd.-Rottd. 10061. 
Athen 100 Drehm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 
Budapest 100 Peneö 
Danzig 100 Gulden 
Helsingf. 100 finnl. M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Pi 
Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 


Oslo 100 Kr. 
en 100 Fro. 

100 Kr. 
Reykjavik 100 il, Ke 
Riga 100 Lai. 
Schweiz 100 Es 
Sofia 100Leva x 
Spanien 100 Peseten $ 
Stockholm 100 Kr. T 
Talinn 100 estn. Kr. d 

58.72 


Wien 100 Schill 58.705 


* 


58,825 


Berliner Börse 


Kurseinbußen auf Abgaben — Zurückhaltung der Spekulation — Nuchhörse schwach 


kursen, nur Chade-Aktien fester auf Aus- 
landsnachfrage. Bemberg gegen Anfang minus 
5, Velten Mühle, Gesfürel minus 3%. 
Die Tendenz an der-Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Schlußkurse überwiegend angeboten, 
P j 


Breslauer Börse 
Schwach - 


Breslau, 6. Dezember. Auf die Kin een 
des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht ver- 
kehrte die Börse heute in schwacher Haltung. 
Am Aktienmarkt waren die Umsätze wieder 
recht gering. Reichelt chem. lagen um 29% ge 
drückt, Schles. Textil auf 14% nachgebend, 
Schottwitzer unverändert 103%, Flöther Maschi- 
nen kamen mit 20% zur Notiz. Am Anleihe- 
markt zogen Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe auf 67.25 an, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 77,50. die Anteilscheine 63: Roggen- 
pfandbriefe mit 7,56 angeboten, ohne Umsatz. 
8% Goldpfandbriefe unverändert 89,75, der Alt- 
besitz. gut behauptet, 50, Neubesitz 8,20. 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 6. Dezember. Roggen 25,50—25.80, 
Weizen 40,00—41,00, Braugerste 27, 5029,50, 
Hafer einheitlich 4,00--25.00, Roggenmehl 40,00 
bis 42,00, Weizenmehl 0000 62,00-—66.00, Weizen- 
mehl luxus 72,00--75,00. Raps 78.00-—80,00. Rog- 
genkleie 14.00--14.25, W e grob 20,00— 
21.00. kein 17,50. 18,00, Leinkuchen "44,00 —45.00, 
Rapskuchen 33,50—34,50, weiße Bohnen 0.00 
95,00. Umsätze mittel, Stimmung unverändert. 


— . ed A Be —— ~) — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko 
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